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Die Beisetzung Georg V .

Ein Wellreich beslaklel seinen Kerrscher .
Drahtberieht unsere « Londoner Tertretera Dr . Theodor Seibert .

S. Lonbo « , 28. Am . flS Uhr MEZ .)
Wir haben uns früh auf den Weg gemacht. Denn

Punkt 8 Ahr morgens
schon wurde das ganze Stadtgebiet , durch das der Trauerzug
geht , für den Fahrverkehr und um 9 Uhr auch für die Fuß -
gänger gesperrt . In den Vororten draußen ist e i n T a g
wie jeder andere . Lieferwagen gehen ihrem Tagwerk
nach, auf den großen Ausfallstraßen rauscht der Lastsernver -
kehr dahin , viele Geschäfte sind geöffnet . So will es der
junge König , der die Notwendigkeiten der Wirtschaft nicht
nur vom Hörensagen kennt und weiß , was ein verlorener
Arbeitstag für viele seiner Volksgenossen bedeutet . Erst als
wir uns dem Westend nähern , verändert sich die gewohnte
Szenerie . Größer wird die Zahl der Geschäfte mit herab -
gelassenen Rolläden , größer die Zahl der Auslagen ,
die die schwarzen , weißen und violetten Farben der Trauer
tragen . In Oxfordstreet und Piccadilly hat sich kein Kauf -
mann dem Gebot der Stunde verschloffen. Wer sich des oft
überladenen Schaufensterprunks der Jubiläumstage vom
vergangenen Jahre erinnert , stellt mit Genugtuung fest , daß
englische Dekorationskunst nicht nur Phantasie , sondern auch
Würde zu zeigen vermag .

Wir haben die Untergrundbahn an der Hydeparkecke ver -
lassen . Mit uns Tausende und aber Taufende schwarz geklei-
deter Menschen . Und Tausende stehen schon, ihrem übernäch -
tigen Aussehen nach zum Teil schon seit Morgengrauen , die
Piecadillystraße entlang . Von den Club -Palästen gesenüber
dem Green Park wehen schwarz verhüllte Union Jacks . Die
Sandsteinbalkone sind mit Flor und dunklem Grün umwun -
den . Zu beiden Seiten flankieren purpurrote Flag -
genmasten mit umflorten Wimpeln den Weg des tote «

durch die sich der große Trauerzug bewegen wir >d . Der Tag
war bereits angebrochen , da lagen noch Hunderte von Män -
nern , Frauen und Kinöer schlafend auf den Bürger -
steigen , in den Eingängen der Geschäfte oder auf den Wie -
sen des Hyöeparks . Sie alle warteten seit Stunden aus den
Beginn der Trauerprozession , der auf 10,48 Uhr MEZ . an -
gesetzt ist . Trotz des später einsetzenden Regens schliefen viele
unbekümmert weiter . Arbeitslose und andere ärmere Leute
begnügten sich mit untergelegten Zeitungen als Ruhebett ,
andere hatten wollene Decken, Kissen und sogar heiße Bett -
slaschen mitgebracht . An einer Stelle sah man weibliche Büro -
angestellte , die sich nicht gescheut hatten , Matratzen mitzu -
bringen . Sie hatten sich in Zuckersäcke eingehüllt und schliefen
friedlich ins Tagesgrauen hinein . Mehrere ältere Frauen , die
stundenlang in der Kälte gewartet hatten , brachen zusammen
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Man konnte
viele Leute beobachten , die vergebens einen freien Tribünen -
platz suchten. Es gelang ihnen selbst mit einem Angebot von
400 RM . nicht mehr , einen Platz zu^ erhalten , da alles aus -
verkauft ^ war .

Um 3 Uhr morgens rieselte erneut leichter Regen nieder ,
aber keiner der Wartenden ließ sich dadurch einschüchtern . Auch
die Kaffee - und Gasthäuser an den Straßen , durch die der
Trauerzug führt , waren zum Brechen voll . Viele Eng -
lander waren aus weit entfernten Landesteilen , teilweise unter
Aufwendung ihrer letzten Pfennige , nach London geströmt ,
um von ihrem toten König Abschied zu nehmen . Manche Wal -
liser Arbeiter haben die ganze Strecke von Wales nach London
trotz der Wwterkälte mit dem Fahrrad zurückgelegt .

Nun stehen wir wmitten vieler stiller Landsleute « » f
» er Terrasse der Deutschen Botschaft .

Auch auf den Nachbarterrassen von Carlton House Terrace
gehen ernste Männer und Frauen im schlichten Schwarz auf
und ab . Aus der Ferne von Westminster her kommen schwache
Trommelwirbel und halbverwehte Klänge feierlicher
Musik . Der Blick schweift über die unbelaubten Wipfel
des St . Jamespark , die Mall hinauf zum Buckinghamfchloß
und hinunter zu den Rundtürmen der Admiralität , vor deren
strenger Kulisse der Trauerzug erscheinen muß . Die ganze
Mall , durch die an gewöhnlichen Tagen der ununterbrochene
Strom der Personenwagen fließt , ist heute menschenleer . Da
und dort ein Polizeioffizier zu Pferde , der seine Posten ab-
reitet , und , dicht am Bürgersteig , der gemessene Schritt bären -
mütziger Gardelentnants , die ihr kleines Teil des S p a -
l i e r s wieder und wieder mit scharfen Augen auf die kleinste
militärische Unregelmäßigkeit prüfen . Sie finden kaum etwas .
Die baumlangen Gardisten stehen in ihren langen grauen
Mänteln da wie frisch aus dem Zeughaus , Leib - und Schul -
terriemen sind blendend weiß , blank schimmern die Handwaf -
fen . Und hinter ihrer lockeren Reihe stehen und warten
dieTaufende . Stilluudschweigend . Da und dort
wird ein Kindermund laut , Tauben schwirren um die ko -
rinthischen Kapitale des Botschaftspalastes , sonst kaum ein
Laut .

Nu « aber belebt sich das Bild .

Königs : Piccadilly hinauf , St . JameS -Street hinunter , durchs
Marlborough -Tor zum St . James -Park . Gegenüber dem
Stadtschloß des bisherigen Prinzen von Wales biegen wir
in die Pall - Mall ab . Der Menschenstrom verebbt , wir sind
im Rücken der Trauerstraße . Polizeimannschaften
stehen unauffällig in kleinen Gruppen in Reserve . Sani -
t ä t s a u t o s kommen und gehen,' für Hunderte war die Mühe
des Anmarsches und die Strapazen des ersten , stundenlangen
Stehens auf dem früh eroberten Randsteinplatz schon jetzt zu
groß . Aber nirgends gibt es Aufregung , jeder hilft in der
selbstverständlichen , unauffälligen Art des Landes , wo Hilfe
nottut .

Ueberall , an jeder freien Stelle , und vor den Häusern
und Geschäften waren noch in aller Hast innerhalb weniger
Stunden errichtete Holztribünen mit schwarzer Farbe
bestrich n . Die Schaufenster mancher großen Warenhäuser ,
an denen der Zug vorbei führt , sind vollkommen ausgeräumt
und in Sitztribünen umgewandelt worden . Die billigsten
Plätze auf diesen Tribünen kosten 3 Guineas (60 RM . ) und
die teuersten 10 Guineas (200 RM .) und noch mehr . Selbst
die Fußgängerinseln und Verkehrsampeln in der Mitte der
Straßen sind noch in letzter Stunde in fieberhafter Eile be-
seitigt worden , da der Trauerzug die ganze Breite der
Straße einnehmen wird .

An Stelle des strahlenden Wetters , das die Szenerie am
Jubiläumstag des vorigen Jahres begünstigt hatte , liegt heute
ein von braunen Wolkenfetzen durchsetzter Himmel über dem
Tag . Kurze warme Regenschauer wechseln mit
sonnigen Minuten . Die große Turmuhr des Big Ben
schlägt die Minuten an .

In den frühen Morgenstunden sah man

Marschkolonnen werdeu fichtbar . Es find die ersten
| Abteilungen der Begleittruppen , die lange vor Beginn des

Trauermarsches ihre weit vorgeschobenen Stellungen auf -
suchen. Hoch zu Rotz kommt die Kapelle der Königlichen
Haushalt -Kavallerie , ihre blinkenden Blasinstrumente mit
Krepp umwunden . Ihnen aus dem Fuß folgen 300 schlanke,
blaugraue Mannschaften der Luftflotte — die modernste hin -
ter der ältesten Waffe : Junge Leute vom Offizier - Lehrkurs
der Londoner Universität scheinen heute ihre rötlichen Do -
zenten aus den Hörsälen vergessen zu haben . Hinter ihnen
erscheinen die Tropenhelme des Kolonialkorps , Lustdetache -
meuts der Dominions , Flottenabordnuugeu , Batterien ,
schwarze Trupps des Tankkorps , dazwischen wieder leuchtend
rote Gardekompanien zu Fuß und zu Pferd , buntrockige Schot -
ten mit Dudelsäcken , gelbe , rote , schwarze, blaue Husaren mit
wehenden Attilas , Reiherstöße auf den Tfchapkas , und noch -
mals Garde — schottische , frische, wallisische Garde , „Des Kö-
nigs Eigenes Regiment "' , Coaldstream - Garde , Leibgarde und
— die prächtigste von allen : die Königliche Garde zu
Pferd in weißen Lederhosen , schwarzen Lackstiefeln und
güldenen Panzern uud Helmen . Der ganze militärische Auf -
marsch bietet auch heute wieder jenes unnachahmliche Gemisch
von altersgrauer Tradition und modernstem kriegerischem
Ernst , das alle solche Veranstaltungen in England kennzeichnet .
Um 9 Uhr kommt das Ganze zum Stehen .

Jetzt ist der Trauerzug i« Form . Die Spitze ist
hinterm Marlboröugh -Tor längst unseren Blicken entschwun -
den , das Ende steht, gleichfalls unsichtbar , weit drüben am
Parlamentspalast vor der Aufbahruugshalle . Wir gehen zurück
ins Botschaftsgebäude zu kurzer Rast . Dr . von H o e s ch , der
Hausherr , der infolge der Lage des Hauses an der großen
Königsstraße Londons , an solchen Tagen Hunderte von Deut -
schen uud englischen Freunden zu empfangen pflegt , ist heute
nicht anwesend . Er begleitet den Reichsaußenminister und die
deutsche Abordnung im Trauerzuge . Die sonst so gast-
lichen Räume sind ohne das gewohnte lebhafte Treiben und
das internationale Stimmengewirr ist auf ruhige Gespräche
herabgestimmt . Und es hält uns nicht lange am Platz .

Nu « geht es ans 9 .45 Uhr.
Wir treten ans die Terrasse hinaus . Kommandoworte
schallen von der Mall herüber . Begleittruppen stehen still,
Offiziere besteigen die Pferde . Trommeln schlagen
dumpf , in abgehackten , langsamen Intervallen an . Wieder
Kommandos , die ersten Takte der Trauermärsche setzen
ein , die endlose Kolonne bewegt sich
Der Trauerzug König Georg V . hat begonnen .

Tausende von Augenpaaren richten sich nach links , gegen
Whitehall , nach Westminster . Fern noch klingt durch die
schwere Rhythmik der Trommeln und Blasinstrumente , der
langsam scharrenden Füße und trappelnden Hufe das helle,
metallische Klingen von Gewehren . Es kommt näher . Nun
sehen wir schon die Spaliertruppen in Höhe der Admiralität
ihre blitzenden Bajonette präsentieren .

(Fortsetzung stehe ans Seite 2.)

Der Krieg
und seine Gesiebter.

Von
Franz Obarmaier

unserem VertreterinRom .

z. Zt . Mailand , Ende Januar .
Dieser je nach Bedarf „Polizeiaktion ", „Kolonialunter -

nehmen " oder „Verteidigungskrieg " genannte Eroberungs -
feldzug in Abessinien zeigt mancherlei , echte und unechte Ge-
sichter. Nach den psychologisch so aufschlußreichen , mehr oder
weniger witzigen , illustrierten Kriegspostkarten , die hier im
Norden so viele Schaufenster schmücken , sieht eine Maske so
aus : Der bildschöne Held mit dem Menjoubärtcheu unterm
Tropenhelm nimmt mit siegesgewissen Worten Abschied von
der geliebten , nicht minder schönen Frau . Ein kleiner Ballila
zeigt dem Vater in Uniform das Land der Verheißung — Abef-
sinien . Dort angekommen , geht es mit aufgepflanztem Bajo -
nett im Sturmschritt und mit Gesang , entweder ganz allein
oder in unübersehbaren Massen , auf den schwarzen Feind los .
Auf humoristischen Bildern werden die Abessinier auch mit der
Flitspritze abgetan . ( Eine Bilderserie , die sich mit der Hitze
eingehender beschäftigte und die Soldaten ohne Mund zeich-
nete — Motto „Maul halten !" — wurde verboten .) Nach der
siegreichen Schlacht beginnt sofort die Urbarmachung : Solda -
ten mit geschultertem Gewehr pflügen fruchtbaren Boden .
Alles sprießt , blüht und gedeiht unter der Hand der Koloni -
satoren nnd Zivilisationsbringer , die ihre freien Stunden
mit den hübschen kleinen Abessinierinnen verbringen . Zu
Dutzenden liegen die Photographien dieser herrlichen , halb
oder ganz nackten Geschöpfe gleich Lockvögeln auf den Laden -
tischen der Papierwarenhandlungen .

Folgendes Gesicht war zu Beginn des Krieges — es war
vor kaum drei Monaten — in Mode : Bevor der Frühling
kommt , ist der Krieg glorreich beendigt . Die Abessinier , ge -
wohnt i>" r in Massen zu kämpfen , werden in die Feuergarben
„unserer " Maschinengewehre rennen . Die unterjochten Völker
werden sich freiwillig unterwerfen und das Reich des Negns
wird zerfallen . Reiches Land wird für alle Mühen entfchädi -
gen und — die Postkarten stellen es noch in Aussicht — im
Triumph marschiert der Eroberer mit kühnem Schritt über
Aegypten hinweg durch den Siegesbogen in Libyen in die
Heimat . Dort wird er den Ton angeben .

Wieder ein anderes Gesicht ergibt sich aus den Presse -
photos : Wüsten , unwegsames , trostloses Bergland , Stein und
Strauch . Wo fließt da Milch und Honig ? Man liest von
Kopfabschneidern und grausamen Verstümmelungen der eige-
nen Leute : von abgeschossenen Flugzeugen , harten Kämpfen
und blitzschnellen Uebersällen der schwarzen Teufel . Die aus -
ländischen Zeitungen , die in ungeheuren Mengen gekauft wer -
den — fast ausschließlich die billigen französischen und Schwei -
zer Blätter — berichteten sogar von Rückzügen an der Nord -
front .

Durch Verschweigen und Dementis oder Beschönigungen
wird nichts besser gemacht . Man weckt nur latent vorhandenes
Mißtrauen , das an den wirtschaftlichen Verhältnissen an sich
schon genug Nahrung findet . Das beginnende industrielle
Aushungern durch die Sühnemaßnahmen , das oberitalienische
Unternehmer , Geschäftsleute und Arbeiter am eigenen Leibe
erfahren , läßt sich durch noch so viele gegenteilige Leitartikel
der römischen Blätter nicht einfach aus der Welt schaffen. „Die
da unten im Süden ", so sagt man hier im Norden , „die brau -
chen keine Rohstoffe und müssen keine Arbeiter entlassen , wenn
sie fehlen ". Der R o h st o f f h n n g e r ist in wichtigen Pro -
dukten so groß , daß jeder Preis , auch der doppelte des bisheri¬
gen bezahlt wird , wenn man nur die Ware erhält . Vierzig -
ständige Arbeitswoche ist allgemein ? viele Fabriken arbeiten
jedoch noch weniger , um die Vorräte an Rohprodukten zu
schonen, sei es , daß keine neuen zu bekommen sind , sei es , daß
die Ware höher als die Lira bewertet wird . Obendrein hat
die Regierung Anweisungen zn ĉ Produktionseinschränkung
erteilt , um Vorräte und Arbeit zu strecken . Der Außenhandel
ist durch den Genfer Bannfluch und die Devisen - und Gold -
knappheit der Notenbank weitgehend lahmgelegt . So steigt
deng, die Zahl der Arbeitslosen , obwohl 1,2 Millionen

Männer das Handwerkszeug mit dem Gewehr vertauschen
mußten und die Rüstungsindustrie riesenhaft aufgebläht wer -
kelt . Trotz dieser vielen Brotlosen macht die Beschaffung der
Arbeitskräfte für Ostafrika den Behörden ständig Schwierig -
keiten . Der Widerwille gegen die Arbeit dort unten ist größer
als die Lockung der guten Bezahlung .

Der Geschäftsmann merkt jetzt , wie sehr die Kauf -
kraft der Masse gesunken ist . Etwa 15 Mark in der
Woche trägt der gelernte Arbeiter , etwa 6—8 Mark die ge¬
lernte Arbeiterin mit nach Hause . Dabei erwägt man allen
Ernstes die Arbeitszeit von 40 auf 36 Wochenstunden herabzu -
setzen. Z » allem Ueberfluß steigen trotz aller behördlichen

erstaunliche Szenen in den Strafen
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Gegenmaßnahmen Sie Lebenshaltungskosten . ES
fehlt das Geld , um die vollgepfropften Läden auszukaufen !
Ter Kaufmann greift also , um die Warenwechsel einlösen zukönnen , zu den Kapitalreserven und beauftragt den Bankier ,seine Staatspapiere zu verkaufen . Auf öS Lire steht heute der
Kurs der Anleihe , für die er vor ein paar Jahren SS Lire be-
zahlt hatte Da seine Papiere wegen Ueberangebots und man -
gels Nachfrage an der Börse unverkäuflich sind , entschließter sich gezwungenermaßen zum freihändigen Berkauf , wo er
seine SS Li°re schließlich für SS Lire losbringt .

Anderer Leute Weizen blüht um so kräftiger . Heeres -
auftrüge und Arbeiten in Ostafrika machen sie schnell zu rei -
chen Leuten . Vermittler fordern und erhalten mitunter mehrals den doppelten Wert der Ware als „Provision " . Dies istdie schamloseste Maske des Krieges .

Haben die Verdiener am Heldentod Gründe , sich ins Fäust -
chen zu lachen , so glauben andere im Recht zu sein , ein mür -
risches Gesicht zur Schau zu tragen . Gedrückte Stim -
m u n g macht sich in tausend Fragen Luft . Nicht mehr blin -
der Glaube und Zuversicht , sondern kritischer Verstand ist
Trumpf . Die Entrüstung über den „ heuchlerischen John Bull "
hat sich gelegt, ' nicht mehr er und das Ringen in Ostafrika er -
füllen die Gemüter , sondern die Frage , ob Italien „ es bisher
richtig gemacht hat "

, die Frage „ was wird "
. War die Wirt -

schaft aus den Krieg genügend vorbereitet ? Warum fehlendann da und dort die Vorräte ? Hätte man nicht viel mehrGold gebraucht , um den Krieg erfolgreich beenden zu können ?
Wie kann ein Sieg ausgenützt werden , wenn das Geld zur
Ausbeutung fehlt ? Bon wirtschaftlichenFragen bis zupolitischen
ist ein kurzer Weg . Hätte es zur politischen Isolierung Jta -
liens kommen können , wenn der Krieg diplomatisch richtig vor -
bereitet worden wäre ? Nicht weniger Gedanken macht man
sich über das Riesenheer und die Unsummen Geldes , die es
verschlingt . Nur eine Auslandsanleihe könne die einmal zur
Entlassung kommende Millionenarmee vor Brotlosigkeit
schützen. Muß in solchem Falle Italien nicht die politischen
Bedingungen der Anleihegeber erfüllen ?

Wenn der Feldzug wenigstens militärisch glücklicher ver -
lausen wäre , dann würde man gerne Lasten und Opfer brin -
gen . Daß es nicht nach den Plänen ging , davon ist im Lande

fast jedermann überzeugt . Warum geht es bei dieser moder -
nen , stolzen Armee von Schwarzhemden und Soldaten nicht
schneller vorwärts ? Wozu schickt man denn noch mehr Trup -
pen ? Ist der Sieg Grazianis bedeutsam für die weitere Ent -
wicklung der Lage ? Der Industrielle im Luxuszuge Mailand—Rom und der Schuhputzer in Neapel , die Mondäne wie die
armselige Arbeiterssrau , sie alle stellen , jedes in seiner Art ,beinahe dieselben Fragen , Fragen Fragen . . .

Wie steht es in Wirklichkeit auf dem Kriegsschauplatze ?
Sind die militärischen und politischen Ziele bisher erreichtworden ? Zweierlei steht fest : Es ist nicht gelungen . Abeffi -
nien den Willen Italiens aufzuzwingen . Es ist bisher nicht
gelungen , die militärische Kardinalforderung einer Landver -
bindung zwischen Eritrea und Somaliland herzustellen , zu er -
füllen , oder den Feind entscheidend zu schlagen . Wird dies vor
Beginn der Regenzeit noch möglich sein ? Die Bedeutungdes Vorstoßes Grazianis westlich von Dolo ist noch schwer
abzumessen . Wurde Ras Desta Damptn wirklich geschlagen ?
Seine Armee in Stärke von etwa SO 000 Mann stand in drei
Kolonnen und in , von Wassermangel bedingter , tiefer Staffe -
lung in diesem Räume . Anscheinend waren nur Teile von
ihr in Aktion getreten . Wahrscheinlich wird Grazianis Vor -
stoß nach dem „ Winterlager Sidamo "

, einem reichen , parkähn -
lichen Bergland , beendet werden , sobald die neuen Truppenaus dem Heimatlande angekommen sein werden .

Die Wünsche in Rom nach einer neuen Offensive im Nor -
den treffen sich mit dem militärischen Erfordernis , Stellungenam Takazze zu erobern bezw . zurückzuerobern , die währendder Regenzeit die Gefahren des lästigen und aufreibenden
Kleinkrieges vermindern . Um zu den während der halbjährl -
gen Regenzeit teils aus gesundheitlichen , teils aus strategi -
schen Gründen notwendigen Stellungen zu kommen , reichten300 000 Mann nicht aus . Rom sandte neue Legionen . Wenn
sie ihr Werk getan haben werden , also zu Beginn der Regen -
Periode , kann Marschall Badoglio ruhig das „Winterlager "
verlassen .

Ueberwintern , wie vor zweitausend Jahren Hannibal mit
seinem Heere bei Capua ! Und was dann ? „Chi lo « - ? " Wer
weih es ? Womit der Italiener sagen will , daß der Klügstees nicht weiß .

Des loten Königs letzte Fahrt.
«Fortsetzung von Seite 1.)

Der Big Ben ist jetzt von der Artillerie abgelöst worden ,die jede neue Minute durch einen Schuß ankündigt .
In dem Augenblick , in dem die vereinten Musikkapellender Garde und der anderen Waffen unter den Klängen eines

Trauermarsches an uns vorüberziehen , bricht die Sonne
voll durch . Die Spaliertruppen präsentieren . Zur
Rechten verschwinden in Richtung Buckiughampalast die Trup -
pen der britischen Feldmarschalle , des General - und Admiral -
stabes und die Flügeladjutanten . Eine Lücke von etwa SO Me -
ter Länge kündigt
das Herannahen des Sarkophage »
an . Die Glocken läuten von Westminster , St . Paul und viele
anderen Gotteshäuser des Westens .

Der junge Herzog von Norfolk im rot beränderten
Dreispitz eröffnet die eigentliche Prozession . Ihm auf der
Ferse folgen , dicht gedrängt , die höchsten Hofchargen und
nun ein blaues Karree von hundert Mann , durch vier schnee-
weise Seile schachbrettartig aufgeteilt : Britanniens Seeleute ,die die Lafette ziehen , auf der ihr König ruht . Die La-
fette selbst , dunkelgrün verkleidet , trägt auf hohem Gestellden Sarg . Die königliche Hausflagge deckt ihn , vor -
nen liegt der Reichsapfel und Szepter , in der Mitte die
Krone , hinter ihr ein weißrotes Blumenkreuz . SO weitere
Seeleute mit lockeren Haltetauen schließen die Kerntruppedes Trauerzuges .

Blau , weiß , schwarz und rot trägt der erst« Offizier der
Haushaltskapelle die Königsstandarte . Fünf Meter hinter
ihr allein in schwarzer Admiralsuniform , den goldgeränder -
ten Dreispitz auf dem jungen Haupt — König Eduard
VIII . In kurzen Abstünden folgen die drei Brüder , in der
Mitte der Thronerbe , Herzog von Bork in der Uniform eines
Luftmarschalls , zu seiner Rechten der Herzog von Gloueesterals Gardeartillerist , zur Linken der Herzog von Kent als In -
santeriegeneral . In der nächsten Reihe kommen die nahen
Verwandten , die Lords von Athlone und Harwood , der Königund der Kronprinz von Norwegen .

Der französische Staatspräsident Lebrun und König Ca -
rol von Rumänien schreiten zur Seite des dänischen Monar -
chen. Die Monarchen von Bulgarien und Belgien schließendie Gruppen der Majestäten . Alle tragen Uniform .

Ihnen folgen eine Gruppe von anderen ausländischen
Fürstlichkeiten , darunter die gebeugte Gestalt des Herzogs
von Coburg in Feldgrau und Stahlhelm , das breite rot -
violette Band des Bath - Ordens über der Brust . In Zivil
die Prinzen Friedrich von Preußen und Ernst August
von Braunschwei g.
Georg letzte Fahr ! nach Wtndsor.

Nachdem der 7 Kilometer lange Weg durch die Stadt zum
Paddington - Bahnhos durch den Trauerzug zurückgelegt war ,
erfolgte die Verladung des Sarges in den Zug , der die sterb -
lichen Ueberreste des Königs nach Windsor führte .

Das weltbekannte Städtchen , das etwa 40 Kilometer von
London entfernt liegt , ist mit den bei solchen Anlässen üblichen
Farben , purpur und schwarz , geschmückt.

Außerordentlich wirkungsvoll in seiner schlichten Würde
ausgestattet ist die Ausgestaltung der St . Georgs - Kapelle bei
Schloß Windsor , die letzte Ruhestätte König Georgs . Die Ka -
pelle gleicht einem Blumenmeer . Bis gestern waren unge -
fähr 20 000 Kränze und wunderbare Blumenspenden
dort abgegeben worden . Man sieht herrliche Lorbeer - und
Orchideen - Kranze , wunderbare Gebinde von Lilien , aber auch
kleine bescheidene Mohnblumenkränze und viele , viele kleine
und rührende Beilchensträußchen von Kindern oder anderen
„ treuen Untertanen "

, mit ungelenker Hand geschrieben . Alle
wirtschaftlichen und politischen Organisationen des Landes
haben eine Blnmenspende oder einen Kranz geschickt. Unter -
schiedslos erfolgt die Anordnung der Kränze , gleichgültig , ob
sie von den Schulkindern oder Behörden , von Privatpersonen
oder von Königen gesandt wurden .

Bei der Ankunft des Begräbniszuges in Windsor , schössen
die Kanonen eine Salve . Während der Zeremonie der
feierlichen Handlung läutet ununterbrochen die sogenannte
Moskauer Glocke , die Glocke , die von den englischen Regimen -
tern am Tage der Erstürmung von Sebastopol im Krim - Krieg
erobert wurde . Diese Glocke wird nur geläutet , wenn ein
regierender König die Auge» geschlossen hat. Nach dem Ende

des Trauergottesdienstes werden dann die Glocken des ganzenLandes das Geläut aufnehmen - In dem Augenblick , in dem
der Sarg in die Krypta der St . Georgs - Kapelle versenkt wird ,herrscht im ganzen Lande von 13.30 b i s 13.32 Uhr tiefes
Schweigen .

Tolenwachl der KönigsfShne .
König Eduard und feine drei Brüder hielten von

Mitternacht ab eine halbe Stunde lang die Totenwacht
am Sarge des verstorbenen Königs in der Westminster -Hall .Als der König und seine Brüder unerwartet die Riesenhallebetraten , schlug das berühmte Glockenspiel im Turm des
Parlaments gerade die 12 . Stunde . Fortwährend schritten
Tausende von Menschen langsam und ehrfürchtig an dem
Katafalk vorbei . Kaum einer von ihnen erkannte zunächst
den Monarchen . Der König und seine Brüder traten zum
Katafalk . Nach leise geflüsterten Kommandoworten lösten
sie die Wache der berittenen Leibgarde ab und stellten sich an
die Ecken des Katafalks . Es war ein eindrucksvolles und
ergreifendes Bild , wie der junge König und seine Brüder
im Dämmerschein der Kandelaber unbeweglich am Sarge
ihres Baters standen . Erst nach einiger Zeit erkannte man
in der trauernden Menschenmenge , die ununterbrochen weiter
strömte , den König . Eine halbe Stunde nach Mitternacht
wurden der König und seine Brüder wieder abgelöst . In
den frühen Morgenstunden wurde das Gebäude endgültig
für die Oeffentlichkeit geschlossen , nachdem in den letzten
Tagen insgesamt über 800000 Menschen dem toten
Monarchen die letzte Ehrung erwiese » hatten .

*
König Eduard behält bis auf weiteres St . JameS als

Stadtwohnung bei , erledigt aber die Regierungsgeschäfte im
benachbarten Buckhingham -Palast . Daß er sein erstes
Wochenende in Belvedere verlebte , wird als Anzeichen dafür
gebucht , daß er dieses kleine „Junggesellenschloß ", das nur
zwölf Räume enthält , auch künftig beibehalten wird . Es
liegt näher an der Hauptstadt , als Schloß Sandringham , das
der Landsitz der verwitweten Königin werden dürfte , so wie
Königin Victoria Ostborne - House nach dem Tode deS Prinz¬
gemahls bezogen hatte .

Der neue Thronerbe , der Herzog von Dork , wird
nun in viel stärkerem Maße als früher für repräsentative
Staatsgeschäfte herangezogen werden müssen . Da feine bis -
herige kleine Apanage dafür nicht ausreichen dürfte , rechnet
man damit , daß König Eduard ihm die reich dotierte Her -
zogswürde von Cornwall verleihen wird , die
nicht auf der Zivilliste steht und dem Staatssäckel also nicht
zur Last fällt . Das neue Herzogspaar von „ Cornwall und
Dork " würde dann wahrscheinlich im Marlborough -House
residieren .

Die deutsche Trauerabordnung ,
bestehend aus Reichsaußenminister von Neurath , Nene -
ral der Infanterie von Rundstedt , Admiral Albrecht ,
General der Flieger Kaupifch , wurde gestern bei ihrer
Ankunft in London von Botschafter von Hoesch sowie von Ver -
tretern des englischen Heeres und der Marine begrüßt .

Aus Einladung der British Legion nimmt auch Reichs -
kriegsopferführer Oberlindober als Vertreter der deut -
schen Frontsoldatenbünde an den Beisetzungsfeierlichkeiten
teil .

Außenminister Freiherr von Neurath stattete am
Montag in Begleitung des deutschen Botschafters in London
von Hoesch dem englischen Außenminister Eden einen
Besuch ab.

Die deutsche Abordnung sowie einige der in London ein -
getroffenen Fürstlichkeiten besuchten am Montagnachmittag
die Westminsterhalle , wo die Leiche des Königs aufgebahrt ist.

*
Der frühere deutsche Kaiser , der gestern mit Rücksicht auf

di« englische Nationaltrauer seinen Geburtstag in aller Stille
feierte , ist bei der Beisetzungsseier durch den jüngsten Sohn des
früheren Kronprinzen , Prinz Friedrich von Preußen , ver -
treten worden . Dieser sowohl wie Prinz Ernst August
von Braunschweig wohnen gleich den meisten anderen
europäischen Fürstlichkeiten als Gäste König Eduards »m
Buckinghampalast .

'Btick in xlie Zeit -
D ie griechischen Königswahle u .

Die Wahlen in Griechenland haben eine Klärung der . . .neren Lage nicht gebracht , es zeigt sich , daß immer noch der
alte Riß durch das Volk geht . Der König hat seinen Stolzdarein gesetzt , ehrliche Wahlen zu machen , er hätte es in der
Hand gehabt , mit de » Methoden , wie sie früher auf dem Bal '
kan üblich waren , den monarchistischen Parteien eine großeMehrheit zu schassen. Er hat es abgelehn -t , weil er sein Zielin einer wirklichen Versöhnung sieht und dazu zunächsteinmal feststellen wollte , wie die Volksstimmung in Wahrheitist. Deshalb sind die Wahlen ohne jeden amtlichen Druck
ganz unbeeinflußt vor sich gegangen . Das hat den Veni -
zelisten einen überraschend großen Erfolggebracht . Sie haben ihren Wahlfeldzug mit der Parole durch-
geführt , daß der König sich mit ihnen vertragen hätte , daßsie also gewissermaßen Hofpartei seien und so sind ihr dannihre alten Anhänger , die Flüchtlinge aus den kleinasiatischenGebieten , die vor allem in Neugriechenland angesiedelt sind,treu geblieben , während die altgriechischen Provinzen derPartei Venizelos eine ziemliche Absage erteilten , was ja imGrunde auch kein Wunder ist, da die Verantwortung für ven
letzten Bürgerkrieg auf den Schultern der Freunde des alten
Venizelos ruht . '

Die Venizelisten sind bei weitem die stärkste Fraktion , da-
gegen hat die Partei Tsaldaris erhebliche Einbußen erlitten ,vor allem an die Gruppe Kondylis . Die Wähler haoenoffenbar die etwas schwankende und mehr taktisch berechnendeHaltung , die Tsaldaris gegenüber der Proklamation der
Monarchie eingenommen hat , nicht verstanden und haben sichdeshalb mehr dem energischen Kondylis zugewandt . Auf die
Monarchisten allein kann sich der König nicht stützen. Inder Linie seiner Versohnungspolitik liegt es auch, daß er den
Ausgleich der alten Gegensätze anstrebt und eine Koali »
tionsregierung zu bilden versucht , in der die Venize -
listen zusammen mit den Anhängern von Tsaldaris und Kon -
dylis sitzen, um auf diese Weise praktische Arbeit sür den in -neren Frieden zu leisten . Diesen Vorschlag hat der bisherigeMinisterpräsident Demerdzis auch dem König gemacht .Nachdem die Frage nach der Staatsform endgültig zu gunstender Monarchie entschieden ist, nachdem die Venizelisten als
republikanische Partei sich damit abgefunden haben , sind jaauch tatsächlich die Gegensätze zwischen den einzelnenParteien nicht mehr so groß , es müßte eigentlich dieBildung eines Koalitionskabinetts möglich sein . Aber diealten persönlichen Antipathien , die aus der Vergangenheitherübergerettet wurden , scheinen so stark zu sein , daß sie aufdie Dauer ein Nebeneinander oder gar ein Miteinander derfrüheren Gegner nicht erlauben . In diesem Sinne haben sichauch bereits die Venizelisten geäußert , indem sie ablehnen ,mit Kondylis und Theotokis zusammenzuarbeiten . Manrechnet daher damit , daß der Führer der Venizelisten , So -

p h o u l i s , vom König mit der Bildung einer Regierungbetraut werden wird , in der außer den Venizelisten die Par -teien von T s a l d a r is und Metaxa vertreten sein dürften .Nach einer Verlautbarung des Innenministers liegt jetztdas amtliche Ergebnis der griechischen Wahlen , mit Aus -nähme von Korfu , vor . Darnach haben die Venizelisten 126.die nichtvenizelistischen Parteien 127 Mandate erhalten . DieKommunisten werden mit 16, die Agrarier mit 2 Abgenord -neten in das Parlament einziehen .
-I-

o Athen , 28. Jan . Wie das Ministerium des Innern mit -teilt , ist auf Grund der Zählung der bei den Wahlen abgege¬benen Stimmen eine zweite Verteilung der Parlamentssitzevorgenommen worden . Danach erhalten : die Liberalen
«Venizelisten ) 124 . Volkspartei lTsaldaris » 65 . die Listenvcr -bindung Kondylis - Theotokis 60 . Liste Metaxas 7, Republika¬ner 12, Kommunisten 16, Gruppe Kotamanis 4 Sitze . Es sindalso 288 Sitze verteilt . Ueber die letzten 12 Sitze wird beider dritten Verteilung entschieden werden . Die absoluteMehrheit ist weder durch eine Verbindung der Liberalen mitden Republikanern , noch durch eine solche der gegen Venizelosstehenden Parteien möglich .

Ministerpräsident Demerdzis erklärte , selbst wenn eine derbeiden großen gegnerischen Gruppen die absolute Mehrheiterhalten hätte , müßte doch eine Regierung der nationalenEinheit gebildet werden . Eine Revision der Verfassung , dieFestigung der normalen Lage im Heer und andere in derSchwebe befindliche wichtige Fragen müßten durch alle Ver -trcter der politischen Richtungen gemeinsam geregelt werden ,um so die innere Befriedung zu erleichtern .
■tmilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMllllllllllllllllllllllllllllllllliiililliiiiiiniiiiiiiHM

„Schule und Luslsahrl".
Feierliche Ausstellungseröffnung in Berlin .
Berlin , 28. Jan . „W ir wollen fliegen und wol -

len weiter arbeiten am Aufbau unserer Flie -
gereil " Tiefer Ausspruch des ostpreußischen Lehrers und
Segelflugweltmeisters Ferdinand Schulz , der am 16. Juni1926 den Fliegertod starb , könnte als Leitwort über der Aus -
stellung „Schule und Luftfahrt " stehen , die am Montag feier '
lich eröffnet wurde .

Vor dem .Lentralinstitut für Erziehung und Unterricht "
in der Potsdamer Straße , in dessen Räumen diese erste
pädagogische Reichsausstellung ihren Platz gesunden hat , ist
dem Altmeister Ferdinand Schulz von ostpreußischen Lehrern
ein würdiges Ehrenmal errichtet worden .

Reichsminister Ruft
eröffnet die Ausstellung mkt einer Ansprache . Ich habe vor
einem Jahre , so führte er u . a . aus , in engster Verbindung
mit den zuständigen Stellen des deutschen Luftfahrtwesens
einen Erlaß zur Planung der Ausbildung und Auslese für
alle Schularten herausgegeben . Ein Jahr Arbeit liegt hinter
uns , gefördert durch die Aufgeschlossenheit und Hilfsbereit -
schaft des Finanzministers . Ich bitte Sie , meine Herren , sich
das Ergebnis anzusehen .

Herr Ministerpräsident und General ! Darf ich an Sie
noch ein Wort besonderen Dankes richten ! Schon heute steht
Ihr Name in der Geschichte als des Schöpfers der deutschen
Luftflotte .

Die Ausstellung ist eröffnet .
Dann trat

Reichslnstfahrtminister General Göring
an das Rednerpult . Ich spreche hier , so sagte er , weil ich die -
ser Ausstellung großen Wert zumesse . Als Oberbefehlshaber
der deutschen Luftwaffe lege ich größten Wert darauf , die
deutsche Jugend mit der Luftfahrt vertraut zu machen und eng
zu verbinden .

Von jedem in der Luftfahrt wirb ein Höchstes an
Leistung verlangt . Ich brauche , so betonte der Gene -
ral , nicht Ingenieure , die nur ihre Tagesarbeit verrichten ,
sondern Ingenieure , die große Konstrukteure und Erfinder
sind,' denn Deutschland ist in der Zahl der anderen Ländern
unterlegen .

Nach einem einstündigen Rundgang durch die Ausfiel -
lung nahm der ReichSluftfahrtminister im Vorgarten des
Hauses die Taufe eines Segelflugzeuges auf den
Namen „Ferdinand Schulz " »or.
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Pariser Tendenzmeldungen.
Behauptungen und Entstellungen im „Oeuvre".

T. Paris , 28 . Jan . lDrahtmeldung unseres Vertreters .!
Das „Oeuvre "

, das in den letzten Wochen wiederholt versucht
hat , durch gehässige und tendenziöse Entstellungen der angeb¬
lichen Absichten der deutschen Außenpolitik den Boden für
eine neue Ablenkungsinitiative des Quai d 'Orsay vorzube -
reiten , behauptet heute , daß die Anwesenheit Fl and ins
in London zu eingehenden englisch - französischen
Verhandlungen über eine gemeinsame Poli -
tik gegenüber Deutschland dienen werde . Das
»Oeuvre " erklärt , daß der Quai d 'Orsay die Absicht habe ,
englisch - französisch - belgische Verhandlungen einzuleiten mit
dem Ziel einer Dreimächteerklärung über die Unverletzbar -
keit der Locarnobestimmuugen über die Rheinlandzone . Diese
Erklärung soll , wie das „Oeuvre " behauptet , allen eventuellen
deutschen Absichten auf eine Abänderung dieser Locarnobestim -
mungen von vornherein entgegentreten . Außerdem soll sich
nach dem „Oeuvre " Flaudin der Möglichkeit widersetzen , daß
England Deutschland zur Flottenkonferenz einlade mit dem
Ziel , das englisch -deutsche Flottenabkommen in ein inter¬
nationales Abkommen einzuspannen . Frankreich , das be -
kanntlich immer noch das englisch - deutsche Abkommen als eine
Vertragsverletzung empfindet , müsse sich , so behauptet das
» Oeuvre " einer solchen erneuten Verletzung der englisch - sran -
zösifchen Abmachungen widersetzen . Der Quai d 'Orsay , so er -
klärt das „ Oeuvre " widersetze sich zwar nicht prinzipiell einer
Heranziehung Deutschlands zu den Flottenbesprechungen . Der
Quai d 'Orsay wolle aber vorher ein Uebereinkommen über
die qualitative Rüstungsbegrenzung der Flotten zwischen den
vier Flottenmächten erzielen .

Schließlich behauptet das „Oeuvre "
, daß Flandin die Ge -

legenheit benutzen werde , um mit dem Schatzkanzler Neville
Chamberlain über die Frage einer englischen An -
leihe an den französischen Tresor zu verhandeln .
Diese Frage , die bekanntlich seit langem aktuell ist , wurde in
der letzten Zeit durch die innerpolitische Krise zurückgestellt .
Es scheint nnn , daß die Regierung Sarraut die Absicht hat ,
eine solche größere langfristige Anleihe zur Stärkung des
französischen Tresors vorzubereiten .

Was die am Donnerstag fällige Regier ungs -
erkläruug Sarrauts betrifft , so erklärt das „ Oeuvre "

, daß
sie bezüglich des deutsch - französischen Verhältnisses durchaus
wohlwollend sein werde und für eine französisch -
deutsche Annäherung eintreten werde , jedoch unter
der ausdrücklichen Bedingung , daß diese sich im Rahmen
des Völkerbundes vollziehen werde .

Die Regierung Sarraut hat gestern ihren ersten Minister -
rat abgehalten , in dem die Grnndzüge der Erklärung ausge -
stellt worden sind , mit der die Regierung am Donnerstag vor
die Kammer treten wird .

Im übrigen wird diese Regierungserklärung , die das
Kabinett Sarraut am Sonntag beschlossen hat , drei Richt -
linien festsetzen : Die Fortsetzung der Finanzpolitik zur Er -
Haltung der Währungssicherheit und des Budgetgleichgewichts ,

wobei die Frage einer evtl . Stützungsanleihe bis nach den
Wahlen verschoben werden soll , die Aufrechterhaltung der
inneren Ordnung und Ruhe durch die Wahrung der „ republi -
konischen Freiheit " unter strenger Kontrolle der faschistischen
Verbände , sowie die Weiterverfolgung der französischen
Außenpolitik im Rahmen des Völkerbundes und der kollek -
tiven Sicherheit . Außenminister Flandin hat zn versteh :«
gegeben , daß er sich durchaus den Grundzügen der Lavalfchen
Außenpolitik anschließen wolle mit der Einschränkung , daß
er die Völkerbundspolitik Frankreichs deutlicher als bisher
hervorgehoben sehen wolle . Flandin hatte eine längere pri -
vate Aussprache mit Sarraut zur Ueberprüfung der außen -
politischen Lage . Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Mög¬
lichkeit einer Unterredung Flandins anläßlich der Londoner
Beisetzungsfeierlichkeiten mit dem englischen Außenminster
vorberetet . In politischen Kreisen Frankreichs wird auch
angenommen , daß Flandin in London Gelegenheit
haben dürfte , den Reichs außenmini st er zu fp rechen .
Man erwartet , daß auch der französische Marineminister , der
ebenfalls offiziell der französischen Delegation für London
angehört , die Gelegenheit benutzen wird , um mit der eng -
tischen Admiralität über die letzten Mittelmeerverhandlun -
gen persönlich Fühlung zu nehmen .

Der Führer ehrt Georg V .
durch Teilnahme an einem Trauergollesdiensl

der englischen Bolschafl in Berlin .
-5- Berlin , 28. Ja » . Zur selben « tnnde , da König

Georg V., begleitet von dem ehrfurchtsvollen Gedenken des
britischen Weltreiches , sich aus der Fahrt zur letzte » Ruhe -
statte im Schloß Windsor befand , veranstalteten die bri -
tische Botschaft n » d die Gesandtschaft der Südafrika » ! -
scheu Union in Berti » in der Englischen St . Georgs -Kirche
eine » Trauergottesdienst für den Heimgegangeue »
Monarchen . Der Führer und Reichskanzler bezeugte
durch seine Gegenwart seine Anteilnahme an dem Verlust ,
de» die britische Nation erlitten hat . Sämtliche Ehess der
auswärtigen Missionen sowie zahlreiche hohe deutsche Per -
sönlichkeite » , wohnten dem Gottesdienst bei .

Dr . Goebbels spricht am 30. Januar zur
Schuljugend .

Berli » , 28 . Jan . Am 30. Januar ds . Js . finden in
allen Schulen des Deutschen Reiches Schulfeiern zum Geden -
ken des Tages der Machtübernahme und des Kampfes um das
Dritte Reich statt . Reichsminister Dr . Goebbels wird in der
216 . und 222 . Volksschule , Berlin , Rostocker Straße , im alten
Kampfbezirk Beußelkietz , vormittags 10 .0 3 bis 10 .2 0 Uhr
zu den Jungen und Mädel sprechen . Die Veranstaltung wird
auf sämtliche deutschen Sender übertragen , so
daß es möglich ist , in den Schulfeiern der einzelnen Schulen
die Rede des Ministers mitzuhören .

Lokallermine im Seefeld-Prozetz.
Die Zeugen erkennen den Angeklagten wieder / Nur die Kindesentführungen gibt er zu.

Am Montag veranstaltete das Schweriner Schwurgericht
eine Reihe von Lokalterminen , bei denen sich die auf -
fallende Aehnlichkeit der Tatorte erwies , an denen Seefeld
feine Sittlichkeitsverbrechen begangen hatte und an denen
die Leichen der ermordeten Knaben aufgefunden worden
waren . Stets handelte es sich um dichte K i e f e r n s ch o -
nungen in der Nähe von Straßen und Wegen , die jedoch
so lagen , daß sie von keiner Seite eingesehen werden konn -
ten . Die Aehnlichkeit der verschiedenen Tatorte stellt zwei -
sellos einen auffallenden , den Angeklagten stark belastenden
Umstand dar .

Der Gerichtshof , die Sachverständigen und Pressever -
treter fuhren zunächst in einem großen Kraftwagen nach
L u d w i g s l u st . Etwa 2 Km . vor der Stadt an der Abzwei -
gung der Fahrstraße nach Weselsdorf —Neu - Lüblow wurde
halt gxmacht . Zwischen dieser Fahrstraße und der spitzwink -
lig dazu verlaufenden Chaussee liegt eine etwa zehnjährige
dichte Kiefernschonung . In ihr wurde bei einer Treibjagd
durch Zufall etwa 30 Schritte von dem Wege nach Neu -
Lüblow die Leiche des Knaben Tesdorf aus Grabow ge -

funden . Die Lage der Stelle zeigt , mit welcher Schlauheit

Neue Friedensfühler des Vatikans.
Anterbreitung von Friedenswünschen an die Staatshänpter von Frankreich und Belgien.

ob . Rom , 28 . Jan . lDrahtmeldung » » feres Vertreters .)
In vatikanischen Kreisen , wo man über die möglichen
Rückwirkungen und außenpolitischen Gefahren eines noch
länger andauernden Krieges mit Abessinien sehr beunruhigt
ist , hält man die Zeit für neue Friedensbemüh -
ungen bereits für gekommen . Am liebsten möchte
man ihre sofortige Wiederaufnahme nach den Londoner Bei -
fetzungsfeierlichkeiten . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die
apostolischen Nuntien in Paris und Brüssel sofort nach Lö -
fung der französischen Krise angewiesen wurden , Präsident
Lebrun bezw . König Leopold , die heute beide in
London sein werden , die Friedens wünsche des Hl .
Vaters zu unterbreiten . Dabei dürfte es sich
natürlich nicht um konkrete Lösungsvorschläge irgendwelcher
Art gehandelt haben , sondern nur um die Klarlegung der
Ueberleguugen , aus welchen der Papst die beschleunigte Be -
endigung des Krieges für notwendig hält .

Auch der „ Osservatore Romano "
, das Blatt des Vati -

kans , hält den gegenwärtigen weltpolitischen Augenblick für
die Ausarbeitung eines endgültigen Friedensplanes zur Zu -
friedeuheit beider Teile und der unmittelbar oder mittelbar
interessierten Staaten nicht für ungünstiger als in früheren
Zeiten . Die kriegerischen Erfolge Italiens in Ostafrika ,
welche die militärischen Anstrengunegn und Opfer befriedig -
ten , die Befürchtungen um die Locaruoverträge , welche , um
nicht von einer Spannung im Mittelmeer zu einer Span -
nung in anderen Zonen auszuwachsen , eine unmittelbare Lö -
fung der europäischen Spannung verlangten , sowie die Er -
nennuug Flandins zum Außenminister , sind dem Blatt zu -
folge die neuen Elemente , welche die Aufnahme der Verföh -
nungsbemühnngen begründeten . „ Aus diesen neuen Tat -
fachen, " so schließt „ Osservatore Romano "

, „ kann man ab -
leiten , daß die günstigen Bedingungen zu einer nützlichen
Wiederaufnahme der friedlichen Verständigung ohne jedes
Mißtrauen oder Zwang . . . . nicht fehlen .

"

und Gerissenheit der Knabenmörder seine Opfer in das
Dickicht zu locken wußte . Die Tat war am 2. November
1933 begangen worden .

Hierauf wandte sich das Schwurgericht einer Stelle an
der Nenstädter Chaussee bei Ludwigslust zu , wo Seefeld be -
reits im Jahre 1928 von einem Polizeibeamten angehalten
worden war , als er mit dem Knaben G . auf einen Wald zu -
ging . Damals konnte der Knabe dem Seefeld abgenommen
werden .

Das Schwurgericht wurde dann von einem Jungen , den
Seefeld im Herbst 1934 beauftragt hatte , sein Gepäck an der
Ludwigslust - Grabower Chaussee aus einer Schonung nach
Ludwigslust zu tragen , geführt . Die Mutter des Knaben
war damals den Beiden gefolgt und hatte den Jungen dem
Angeklagten wieder abgenommen . Nunmehr zeigte der
Junge den mitten im Wald von der Chaussee abbiegenden
Weg , der die Eisenbahnlinie überquerte und zu einer Kiefern -
fchonung führte . Wie in allen Fällen , wo es sich um
Kindesentführungen und Sittlichkeitsver¬
brechen handelt , bestätigte auch hier Seefeld
die Darstellung des Knaben .

Das Schwurgericht begab sich dann weiter nach Witten -
berge , um die Tatorte der beiden dort verübten Morde in
Augenschein zu nehmen . Bei Wittenberge wurde am 16.
April 1933 der dreizehnjährige Kurt Gnirk und am 22.
März 1933 der achtjährige Gustav Thomas ermordet . In
beiden Fällen wurde auch hier die Tat in dichten Kiefern -
fchonuugen begangen .

Die zum Lokal -Termi » geladene » Zeugen aus Witten -
berge erka » nte » in Secseld aus das bestimmteste den
ihnen schon damals verdächtig erschienenen Man »

wieder .
Eine eingehende Vernehmung der Zeugen wird in

Schwerin bei der Beweisaufnahme erfolgen .

G Tokio , 28. Jan . Westlich von Sendai stürzte ein Eisen -
bahnbauzug mit drei Wagen in einen Fluß . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wurden etwa 20 Personen getötet
und 40 verletzt .

Kraftwagen in Kanal gestürzt . — 6 Tote . Bei Moulins
( Frankreich ! stürzten am Sonntag 6 Personen mit ihrem
Kraftwagen in einer gesähMchen Biegung in einen Seiten -
kanal der Loire . Erst nach mehrstündigen Bemühungen der
Feuerwehr konnte der Wagen gehoben werden . Alle 6 In -
fassen , darunter 2 Kinder , waren tot .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Wilhelmine Dassow geb . Krue -
ger in Pinnow aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebens -
jahres ein persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehren -
gäbe zugehen lassen .

JSiCdec ixo * t dec Zefutiahcesteiec

des TlSVsStudeftten ^ undes

Rechts : Der Stellvertreter des Führers , Rudoli Heß , bei der
feierlichen Bannerweihe im Odeonsaal . Neben dem Redner die
neuen Fahnen des Bundes . Mitte : Die neue Fahne des NSD -
Studentenbundes . — Links : Der Führer spricht zu den Studenten
im Zirkus Krone in München . ( Aufnahmen : Heinrich Hoffmann
( 2 ) , Weltbild , K -)
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Turnen + Spid + Sport
Karlsruher Schweralhlelen für WKW. j Fechlländerkamps Deutschland- Frankreich.

Glänzend verlaufene Box » und Ringkämpfe .
Einen sportlich glänzenden Verlauf nahm am Freitag -

abend im Friedrichshof die schwerathletische Veranstal -
tung zugunsten des W i n te rh i l f s w e r ke s . In schöner
sportsmännischer Zusammenarbeit hatten die beiden führen -
den Karlsruher schwerathletischen Vereine , Sportvereinigung
Germania und 1 . Karlsruher Boxsportverein , ein Programm
aufgezogen , das wirklich mehr brachte als man überhaupt schon
erwarten konnte . Und trotzdem blieb der zu erhoffende Er -
folg aus : das Karlsruher Publikum blieb der Veranstaltung
fern . Der Bezirksführer für das Fachamt Schwerathletik ,Widmaier , wies sehr richtig in seiner Begrüßungsansprache
darauf hin , daß wieder die Großstadt Karlsruhe ihre Uninter -
essiertheit einem Sport gegenüber bekundete , der bis jetzt die
meisten olympischen Siege für Deutschland erringen konnte
und auch bei den kommenden Olympischen Spielen holen wirb .
Tie beiden veranstaltenden Vereine können jedoch sicher sein,
daß ihre emsige Arbeit nicht umsonst war, ' denn die Erschiene-
nen werden von den begeisternden Kämpfen draußen erzählen
und auch dadurch für einen besseren Besuch bei den nächsten
Box - und Ringkämpfen sorgen .

Beide Vereine stellten nur die besten Leute heraus , die sich
auch ganz einsetzten und uns so wahre Delikatessen bieten
konnten . Gerade die leichteren Gewichtsklassen sind bei den
Karlsruher Boxern und Ringern mit technisch guten Män -
nern besetzt und sie zeigten sich ihren gewiß nicht schlechten
Gegnern meistens bedeutend überlegen . Sehr viel Freude
bereiteten uns die Boxer , die seit längerer Zeit das erste Mal
wieder in der Heimatstadt durch die Seile kletterten . Die vielen
auswärtigen schweren Kämpfe lassen unbedingt « ine Lei-
stungssteigerung erkennen . Die Lente scheinen härter im Neh -
men geworden zu sein und brachten auch durch hitzige Tempi
Schwung in die Runden . Birg hat sich von einer Schwäche-
Periode gut erholt und zeigte wieder seine alte Frische . Auch
Müller konnte wieder gefallen . Sein Partner , Erwin Schä -
fer - Pforzheim , ist erst 17jährig und verspricht allerhand . Beide
Kämpfer wirkten allerdings in ihren Bewegungen noch zu
verkrampft , vor allem müßte die Beinarbeit lockerer werden .
Johmann bekam gegen den Pforzheimer Kolb zu Unrecht nur
ein Unentschieden . Kolb , eigentlich ein alter und erfahrener
Voxer , zeigte alle boxerischen Untugenden , die da heißen :
Klemmen , Täuschen und Abducken. Den schönsten Boxkampf
lieferten sich Klett (KBV .) und Jordan ( Pforzheim ) . Alle drei
Runden wurden flott ausgetragen und brachten auch technische
Feinheiten . Der famose linke Gerade Kletts kam bei dem
etwas zu offen boxenden Jordan verschiedentlich gut durch .
Der unentschiedene Ausgang war hier gerecht .

Die Germania -Ringer beendeten zwar auch alle Kämpfe
siegreich, aber ihre Gäste leisteten doch kräftigeren Widerstand .Der immer mehr in den Vordergrund kommende Jenne
brauchte immerhin sechs Minuten , bis er an Moos ( Eiche Dax -
landen ) seinen Ueberstürzer anbringen konnte . Zu berück-
sichtigen ist allerdings , daß Moos eigentlich ins Leicht- und
nicht ins Federgewicht gehört . Im 1. Leichtgewichtskampf
hatte Schäfer gegen seinen schweren Gegner aus den Kämpfen
um die mittelbadische Mannschaftsmeisterschaft , Konrad - Bruch -
fal , eine kleine Vergeltung ausstehen . Sie gelang groß -
artig, ' denn nach spannend verlaufenen vier Minuten zwang
Schäfer durch Untergriff Konrad auf die Schulterblätter . Die
Schiller - und Jngenöeinlagekämpfe im Ringen wie im Boxen
zeigten vielversprechenden Nachwuchs .

Diese Kämpfe hätten allein schon genügt , den Abend reich
zu füllen . Aber es wurde noch mehr geboten . Unser früherer
Europameister Oesterlin bewies mit Hoffmann in
Kraft - und Parterre - Akrobatik anch im reifen Alter Jugend -
frische, und die langjährige badische Meisterriege der Ger

sa
^ manchen Zenti

Mi stilringen
Schäfer und Jenne vermittelte eine große Reihe von neuen
Griffen dieses bisher noch wenig bekannten und gepflegten
Sports . Die Begegnung ging ohne Entscheidung .

Die Ergewille der Kreisklallein
Kreisklasse I (Kreis Karlsruh « ) .

Gruppe 1. FB . Welschneureut — VfB . Knielingen 0 : 0.
Reichsbahnsportverein Karlsruhe — FV . Bulach 2 :2.Gruppe 2 . Viktoria Berghausen — Sp .Bgg . Durlach - Aue0 :4 . FE . Ittersbach — Viktoria Jöhlingen 1 :2. FC . Unter¬
grombach — FV . Wössingen 3 : 1.

Gruppe 8. FV . Liedolsheim — Germania Friedrichstal1 : 3 . Sp .Vgg . Neudorf — FV . Wiesental 6 : 1 . FV . 09 Philipps¬burg — FV . Linkenheim 2 :2. FV . Blankenloch — FV . Hoch¬stetten 0 :3 abgebt . Sp .Vgg . Oberhausen — Olympia Kirr -
lach 5 :0.

Gruppe 4. FB . Uuteröwisheim — FV . Odenheim 3 : 0.VfB . Bruchsal — FV . Heidelsheim 3 : 1 . FE . Oestringen —
FB . Sulzfeld 7 :2.

Kreisklasse II .
Gruppe 2. FC . Spöck — FV . Rußheim 1 :0. Sp .Vgg .Neuthard — FB . Graben 2 : 4 abgebr . FV . Weiher — FV .Huttenheim 7 : 1 .
Gruppe 8 . VfB . Bruchsal II — FB . Menzingen 12 : 1.VfB . Bruchsaa III — FV . Ubstadt 7 :3 . FV . Langenbrücken

*— FC . Bauerbach 7 :0. FC . Stettseld — FV . Oberöwisheim6 : 1 . FB . Eppingen — FV . Oestringen II 2 : 6.
Gruppe 4. Alemannia Bruchhausen — Phönix Grünwet -

tersbach 2 :0. TV . Reichenbach — FB . Spielker «, 3 : 2.
Privatfpiele .

F .Ges . Rüppurr — Nordstern Rintheim 3 :2. FV . Ettlin -
gen — FV . Kleinsteinbach 5 :4 . VfB . Grötzingen — VfR .Durlach 4 : 1.

Kreis Enz , Kreisklasse I.
Grnppe t . FV . Jspringen — Sportklub Pforzheim 4 : 2.FC . Ersingen — FV . Dietlingen 1 : 0 . FV . Tillweißenstein— FV . Büchenbronn 2 :0 . DSV . Pforzheim — F .Vgg . Huchen¬feld 5 : 1. FB . Bilfingen — BSC . Pforzheim 4 : 2. Sp .B .Würm — FC . Buckenberg 5 :3.

. Kreis Mnrg , Kreisklasse I.
Grnppe 1. FV . Ottenau — Frankonia Rastatt 0 : 1. FV .Muggensturm — VfB . Gaggenau 4 :3.
Gruppe 2 . VfB . Baden - Baden — FV . Sandweier 11 : 1.FV . Bühl — FC . Lichtental 4 : 1 . FB . Hauenberftein — FV .Kautenbach 0 :0.

mania brachte im Gewichtheben sa manchen Zentner in die
Höhe . Ein Schaukampf im F ^ istilringen zwischen

Frankreich gewinnt im Tcgenfechten mit 18 :8 Siegen .
Kurz vor Mitternacht ging der Fechtländerkampf Deutsch-

land —Frankreich in Frankfurt a . M . zu Ende . Wider Er -
warten vermochten die Franzosen auch im Degenfechten
zu einem Erfolg zu kommen, ' sie schlugen die deutsche Degen -
Mannschaft mit 18 :6 Siegen , 37 : 13 Punkten und 40 :61 erhal¬
tenen Treffern . Es muß festgestellt werden , daß dieses Er -
gebnis nicht der wirklichen Stärke des deutschen Degenfechtens
entspricht . Die Franzosen selbst erklärten nach dem Kampf ,
daß das nackte Ergebnis zu hart sei . Allerdings kommt man
um die Feststellung nicht herum , daß einige deutsche Fechter
bei weitem nicht die Erwartungen erfüllten , die man in sie
setzen konnte . In der Rangfolge der Einzelsechter nehmen
die fünf Franzosen unangefochten die ersten Plätze ein . erst
als Sechster folgt Lerdon als der beste Deutsche vor Röthig .
Rosenbauer erlitt fünf Niederlagen , Uhlmann deren vier .
Bester Fechter war der Franzose Buchard , der seine sämtlichen
fünf Gefechte gewann , und dabei gegen die besten Deutschen
Lerdon und Hax keinen einzigen Verlusttreffer erhielt . Du -
lieux stand seinem bekannten Landsmann nicht viel nach.

Nieder -
Florett Siege lagen erh . Treffer

1. Casmir -Deutschland 4 1 13
1 . Bouguol - Fraukreich 4 1 13
3. A. Garöere - Frankreich 3 2 17
4 . E . Gard ^re - Frankreich 3 2 lg
5. Eisenecker- Deutschland 3 2 20
5. Lemoine - Frankreich 3 2 20
7. Cattiau - Frankreich 2 3 18
8. Lerdon -Deutschland 2 3 21
g. Rosenbauer -Deutschland 1 4 23

10. Heim - Deutschlaud 0 5 25
Nieder -

Degen Sieg « lagen «rh . Treffer
1. Bnchard - Frankreich 5 0 5
2. Dnlieux - Frankreich 4 17
3 . Pecheux -Frankreich 8 1 Unentsch . 1 8
4. Deydier - Frankreich 3 2 9
5. Schmetz- Frankreich 8 2 11
6. Lerdon - Deutschland 2 3 0
7. Röthig -Deutschland 2 3 12
8 . Hax -Deutschland 1 1 Unentsch . 1 12
9. Uhlmann - Deutschland 1 4 18

10 . Rosenbauer - Deutschland 0 5 15

Berliner Reitturnier.
Neuer Sieg von Temme .

Der Publikumserfolg war am Montagnachmittag in der
Deutschland -Halle beim Berliner Reitturnier nicht über -
ragend . Dafür stand aber der Sport wieder auf beachtlicher
Höhe . Das Programm wurde mit einem Zwei - Pferde -
springen eingeleitet , einer jener Prüfungen , deren Aus -
schreibung soviele Tücken bietet . Jeder Reiter hatte hinter -
« inander zwei Pferde über den Kurs zu bringen , wobei nur
die Gesamtzeit gestoppt wurde und die Fehler in Zeit umge -

Die Europameister im Einzellauf .
Sonja Henie und Karl Schäfer mit ihren Preisen auf dem Ball
der Eiskünstler im Hotel Adlon . ( Schirner , K.)

rechnet wurden . Schneller Wechsel des Pferdes bedeutete so»
mit schon einen erheblichen Gewinn , während auf der anderen
Seite mancher Teilnehmer dabei auch uneinbringliche Zeit -
Verluste erlitt . Nur wenige Bewerber brachten beide Pferde
über den nicht allzu schweren Kurs . Von den Ausländern
starteten nur die Italiener , die jedoch überhaupt nicht zur Gel -
tung kamen , so daß auch dieser Wettbewerb wieder zu «wer
rein deutschen Angelegenheit wurde . SS -Untersturmsührer
Temme konnte bereits seinen dritten Sieg während des
Turniers buchen . Mit den beiden hervorragenden Holsteinern
„Nordland " und „Egly "

, von denen besonders „Nordland "
als junges Pferd sehr hoffnungsvoll erscheint , kam er auf
108,1 Sekunden und verwies die beiden Vertreter der Kaval¬
lerieschule Hannover , Oblt . Brandt mit „Baron " und „Alchi-
mist" ( 121,4 ) und Oblt . K . Hasse mit „Bianka " und „Tora "
( 128,2 ) auf die beiden nächsten Plätze .

Den Rahmen bildeten Materials - und Eignungsprüfun -
gen , von denen die der Zweispänner lebhaften Beifall fanden .
Die Richter hatten Ausbildung , Temperament und Gangwerk
zu beurteilen und sprachen dem Gespann Frhr . v . d . Borch vor
Rittm . Stein den ersten Preis zu . In den beiden Abteilun -
gen der Materialsprüfung setzten sich „Mutius " (Maier ) und
unter den mittleren Pferden „Herder " ( Major Bürkner ) vor
„Christian " (Frau Franke ) durch. Einige sehr gute Pferde
bekam man in der Eignungsprüfung um den „Preis vom
Tiergarten " zu sehen. „Lapis Lazuli " unter Dr . Herrsche ! er -
hielt hier die Goldene Schleife vor „Goldreigen " (Staeck ) und
„Irak "

(Major Bürkner ) .

Slernsahrer aus deutschem Boden.
lleberraschend leichte Strecken — Wenig Ausfälle .

Die Sternfahrt nach Monte Carlo ist in vollem
Gange . Von den entferntesten Punkten Europas rasen die
Teilnehmerwagen in stärkstem Tempo dem Ziel an der Ri -
viera zu . Soweit die Streckenführung durch deutsches Gebiet
geht , sind in nahezu allen Fällen die noch im Wettbewerb
liegenden Wagen bereits innerhalb der Reichsgrenzen . Von
überall wird diesmal gemeldet , daß die Straßen mit gering -
fügigen Ausnahmen gut waren , baß insbesondere die Teil -
nehmer , die in Norwegen , Schweden , in Athen und Palermo
starteten , unterwegs bisher wesentlich geringere Schwierig -
keiten angetroffen haben , als dies in früheren Jahren der
Fall war .

Von den 23 Wagen , die in Tallinn gestartet waren ,trafen 19 am Sonntag abend noch in Königsberg ein .Die Deutschen Sörgel und Tenhosf hatten kurz hinter Kowno
einen Unfall , der sie zur Aufgabe zwang . Die übrigen trafenmit großem Zeitvorsprung an der ersten deutschen Kontrolle
ein , von wo sie pünktlich die Weiterfahrt nach Warschau an -
traten . Auch in der polnischen Hauptstadt waren diese 18
Wagen noch im Rennen, ' sie konnten alle zur festgesetzten
Stunde die Weiterfahrt nach Berlin antreten . Alle 19 Wagen
waren dann auch rechtzeitig in Verlin . Teilweise hatten
sie mehrere Stunden Zeitvorsprung , so daß beispielsweise der
Deutsche Macher in der Reichshauptstadt eine fünfstündige
Ruhepause einzulegen vermochte . Als erster Fahrer erreichte
der Holländer Bakker - Schut die Berliner Kontrolle am Auto -
bahuhof Witzleben am Kurfürstendamm , in mehr oder we-
Niger großen Abständen von den übrigen 18 Teilnehmern
gefolgt . Die Straßenverhältnisse auf dieser Strecke waren
zufriedenstellend , wofür ja die vorzeitige Ankunft der meisten
Fahrer der beste Beweis ist. Ueber . Hannover — Brüssel —
Paris — Dijon — Avignon fahren diese Wettbewerbsteil -
nehmer nach Monte Carlo weiter .

Von Stavanger über Oslo und Helsingborg sowie
von U m e a über Stockholm und Helsingborg trafen im Laufe
des Montag 15 Monte - Carlo -Fahrer an der Kontrollstelle
Hamburg ein . Neun von ihnen waren in Umea abge -
fahren , sechs in Stavanger . Die ersten Fahrer waren die
Norweger Treider und Helgerud , denen als nächste die Hol -
länder Biijlaard und von Beeck- Kalkoen folgten . Alle Ge -
starteten hatten diesen Teil der Strecke gut überstanden .
Schwierigkeiten boten in Südnorwegen und Nordschweden
nur die teilweise verharschten Straßen und die grelle , auf
dem Schnee blendende Sonne . Bon Göteborg ab waren
die Straßen dann ganz ausgezeichnet , fodaß die 328 Kilo -
meter lange Strecke Odenfe -Hamburg in knapp sechs Stunden
bewältigt werden konnten .

Auch bei den in Palermo Gestarteten ging bisher
alles glatt . Die drei Teilnehmer kamen ohne Zwischenfall
über Neapel — wo sich ein vierter Wagen anschloß — nach
Rom und starteten dort pünktlich zur Weiterfahrt über Pa -
dua — Wien .

Wider Erwarten überstanden auch die in Athen abge-
fahrenen Teilnehmer die erste Etappe bis Saloniki ohne Aus -
fall . Sie erreichten ebenso unerwartet über Sofia die jugo -
slavische Hauptstadt Belgrad , obwohl gerade dieser Strecken -
teil als schwerstes Hindernis für die Sternfahrer gegolten
hat . Unter den 18 Wagen , die in Athen die lange Fahrt an -
getreten haben , befindet sich auch der Vorjahressieger Lahaye -
Ouatresous . — Die vier in Bukarest aufgebrochenen Fahr -
zeuge verließen Rumänien bei Eluj und steuerten über Ol -
mütz Prag zu . Ihre nächste Kontrollstelle ist Frankfurt a . M „
wo sie am Dienstag morgen eintreffen müssen .

Ueberraschend gestaltete sich nicht wie bisher die Fahrt von
Athen aus zu der schwierigsten , sondern die von John
O 'Groats im Norden Schottlands . Vier Wagen blieben
schon auf der Anfahrt stecken , die ersten 392 Kilometer bis
Aberdeen wurden nur von Frl . I . Astbury (Singer ) ohne
Zeitverlust zurückgelegt , obwohl sich in dem Felde Fahrer wie
Brian Lewis und Driskell befanden . Der Engländer de Mo -
leyns (Mercedes - Benz ) zog es vor , erst in Aberdeen zu star -
ten . Schnee , Eis , Regen und schlechte Straßen zwangen bis
Glasgow , nach insgesamt 630 Kilometern , vier Fahrer zur
Ausgabe . Hier nahm F . Nord ( Mercedes -Benz ) die Fahrt
auf . Die nächsten 100 Kilometer brachten alle Bewerber der
Erschöpfung nahe . Driskell , Brian Lewis , Moleyns und
zwei weitere Fahrer streckten die Waffen . Mit Ausnahme
von Frl . Astbury verloren alle übrigen bereits ein bis drei
Stunden . Erst hinter Harrogate nach London wurden die
Straß « n besser. '

,
In den « rsten Abendstunden des Montag traf ein Teil der

Teilnehmer von Berlin bzw . Hamburg kommend an der
Kontrollstelle Hannover ein , die sich bei der NSKK - Brigade -
sührung Niedersachsen befindet . Die meisten Fahrer erreich -
ten Hannover bis zu zwei Stunden vor der Sollzeit . Zur
Zeit kam um 17.13 Uhr Frau C. Orsini (Frankreich ) auf
Salmson an , die um 18.42 Uhr die Fahrt fortsetzte . Ihr sola -
ten die Norweger I . Treider und R . Helgerud auf Renault
und die Holländer C. A . Bijlaard und I . A . van Beeck Cal -
koen auf Ford . Durchweg befanden sich die Fahrer in sehr
frischer Verfassung . Als erster Deutscher erreichte Macher auf
Auto - Union die Kontrollstelle Hannover um 18.11 und star -
tete um 20.18 Uhr .
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ZIlein Vaterland .

Ein Land des Reichtums und der Freiheik .
Bon Karin Michaelis .

Kurt Hielsch « r ist seit langem als „ Deutschlands größter
Ltchtbildkünstlcr " anerkannt . Er hält am 2 . Februar
im Richard - Wagner - Perband Deutscher Krauen in K ar l s -
ruhe einen Po r t r a g über „ D a n c tu a r f , Schweden ,Nor we g e n "

. dem er seine beste » Photogemälde aus
diesen Staaten beigeben wird . Im Verlag ff , A . Brockhaus
ist sein gleichnamiges Werk „ Dänemark , Schweden , Nor -
wegen , Landschaft , Baukunst und Volksleben " erschienen ,
das aus 280 ganzseitigen Abbildungen in bestem Knvserties -
druck nach den unvergleichlichen Ausnahmen des Verfassers
besteht . Drei bedeutende nordische Dichterinnen . Karin Mi -
chaelis Selma Lagerlöf und Sigrid Nndset , haben Geleit -
worte Zu „ Dänemark . Schweden . Norwegen " begeisteuert .
Den begleitenden Aussatz zum dänischen Teil des Werkes
aus der Feder von Karin Michaelis drucken wir auszugS -
weise mit Genehmigung des Verlags F . A . Brockhaus , Lciv -
»ig . ab .

Wenn es ein Land auf der weiten Erbe gibt , das sich
selber ohne Hochmut reich nennen darf, dann ist es Däne -
mark, das kleine , bedachtsame Land, wo kein Kind vor
Hunger weint , kein Greis , keine alte Frau schlaflos ins
nächtliche Dunkel starrt , weil Angst ums Brot für den kom -
wenden Tag sie würgt .

Dänemark ist das Land der Heiterkeit . Meine Lands -
leute sind nicht mit der musikalischen Begabung gesegnet wie
südlichere Völker , doch liebt hoch und niedrig die Musik. Der
Bogel singt, wie ihm der Schnabel gewachsen ist , der däni -
sche Bauer geht singend hinter dem Pflug her, hier wie
überall summt die Mutter über die Wiege gebeugt eine
Schlummerweise , hier wie überall singen die Kinder bei
Spiel und Reigen ihre Reime .

Dänemark ist das Land der Freiheit . Jeder hat hier
daS Recht, in Wort und Schrift kundzutun, was er denkt ?
Kunst und Buch sind hier nicht Vorrecht der Auserwählten ,
sondern geistige Kost für jedermann .

Uns Dänen hüpft das Herz vor Freude , wenn uns an
einem stillen , hellen Sommerabend ein paar kräftige Pferde
im altväterifchen Federwagen über Land fahren . Die Rä -
der rollen leicht über die Landstraße, die Windmühlen knar-
ren , goldiggrün steht der Buchenwald . Die dänische Buche
im Frühlingskleid ist der schönste Baum auf Erden . Der
Waldboden ist mit Anemonen besät . Die Sterne stehen nicht
so dicht am Himmel wie die Anemonen zur Frühlingszeit
im dänischen Wald . Aber das ist Schönheit , die man nicht
beschreiben kann, die man nur sehen kann.

Die Siedlungen — jeder Hof eine kleine Welt für sich.
Das Brennholz ist sauber vor dem Hause aufgeschichtet, ' auf
dem Teich tummeln sich die Enten, ' auf dem Dach nistet der
Storch . Neberm stillen Moor steht leichter Dunst,' schwarz
türmen sich die Torfstapel . Auf sanfter Anhöhe steht die
freundlich - weiße Kirche,' über den gepflegten Gräbern liegt
der Duft von Rosen und Lavendel . Solche Anmut kann nie -
wand schildern, sie will mit allen Sinnen andächtig erfaßt
fein

Die alten Schlösser — märchenhaft und verträumt . Die
meisten liegen vergessen und unbewohnt in ihrem weiten
Park versteckt . Sie warten daraus , in den Dienst der All -
gemeinheit gestellt zu werden. Einst fuhr der Schloßherr
mit vieren und ließ den Bauer auf dem Holzpferd reiten .
Jetzt stehen Burgen und Schlösser leer , oder sie sind in
Jugendherbergen verwandelt . Der Gutsherr hat sich in der
Pächterwohnung eingerichtet oder in der Nähe ein Landhaus
gebaut . So wollte es die Regäerung . Die großen Besitz-
tümer sollten ausgeteilt werden, nicht in eines Einzelnen
Hand bleiben . Aber Schlösser und Burgen stehen noch.
Manche tauchen aus der Mitte eines Sees auf , um andere
ziehen sich Wall und Wassergraben , weiß Schwäne rudern
lautlos gleitend um das ehrwürdige Gemäuer . Im Park
wuchert der verwilderte Rosengarten , die alten Bäume
streifen mit dem Laub ihrer tiefhängenden Zweige den
Rasen .

Da sind noch uralte Bauernhöffe,' auf dem edlen Fach -
werk der Mauern ruht wie eine warme Haube das Stroh -
dach Es ist grün von Moos , wie das Kupferdach des
Schlosses grün von Patina ist.

Dänemark ist „ flach wie ein Eierkuchen"
, sagt das Volks -

lied . Mag sein — dafür braucht der Wanderer nur einen
fanften Hügel zu ersteigen , so sanft, daß der Atem nicht
schneller geht, eine kleine Anhöhe, wenige Meter hoch , und
vor ihm liegt die Landschaft ausgebreitet , weithin überseh¬

bar wie das Meer . Siedlungen umkränzen den Gesichts-
kreis,' die Wälder ruhen hinter bläulichem Dunst,' in hun-
dert Windungen blinken die Bäche. Tie friedliche Stille
dieser Landschaft beleben die muntern Mühlen . Der leiseste
Windhauch läßt ihre Flügelräder schwingend kreisen. Diese
gesegneten Mühlen ! Sie regen die Einbildungskraft leb-
hafter an als mancher mächtige säulenragende Dom .

Oh , auch unsere Dome können sich sehen lassen. In
einem reihen sich die Särge unserer Könige : das Raunen
der nordischen Königssaga geht durch die Halle , wispert in
den Kavellen . Unsere erhabensten Königsgräber freilich
überwölbt kein Dom , sondern Gottes freier Himmel : es sind
die Hünengräber : schwere Felsblöcke , zum Tor getürmt . So
rnhen Gorm der Alte und seine Königin Thyra Danebod .
Sie lebten vor so langer Zeit , daß es nicht mehr lohnt , die
Jahrhunderte nachzuzählen. Das Bolk wächst : Kinder wer -
den geboren : sie brauchen Lebensraum, ' neue Straßen wer -
den durchs Land gezogen , damit der Verkehr von Ort zu Ort
leichter und schneller sei — aber Gorm den Alten und seine
Gemahlin soll keiner stören. Und wenn einst der letzte däni-
sche König in die Gruft des Domes zu Roskilde eingezogen
und das Wort König nur noch Erinnerung an längst Ver -
suukenes ist — laßt Gorm dem Alten den Frieden seines
Grabes !

Dänemark ist ein kleines Land, ist sanft und friedlich
— so sagt wohl , wer nie im Brausen der Brandung , im
schäumenden Gischt an der jütischen Westküste stand . Der
Dünensand starrt von stachligem Strandhafer ' das stäubende
Salzwasser beißt in den Augen , brennt auf der Haut . Ich
sah den Atlantik in wildem Aufruhr , bin über die Bucht von
Biscaya gefahren , die Wogen hämmerten gegen die Schiffs -
wand , daß sie in allen Fugen ächzte,' ich fuhr durch den grie -
chischen Jnselgarten , an der Nordküste Afrikas tobte der
Sturm , der Kapitän stand festgeseilt auf der Brücke . . . aber
nirgends erlebte ich die Allgewalt des Meeres so , wie hier
an der Jütischen Küste bei den Klippen von Bulbjerg . Hier
wagt kein Baum , kein Busch die Zweige frei zum Himmel
zu recken : scheu geduckt kriechen sie an der Erde hin : sie
fürchten den tobenden Wahnsinn der See . Wer es gesehen

hat, kennt eins der sieben Weltwunder : er hat das Gruseln
gelernt .

So sieht die Jütische Halbinsel aus : sanft und grün im
Osten, ein weiter Garten : vom Wall der Sanddünen gesäumt
im Westen. Dazwischen dehnt sich die rote Heide, wo die
Räder in weichen Polstern versinken und die Natter sich
neugierig aufrichtet, wenn Menschen kommen. Scharen von
Sommervögeln nisten hier — zahlreich wie die Heuschrecken
Aegyptens schwärmen sie über die duftende, rot blühende
Heide. Hier ist Atem der Unendlichkeit, hier ist Schweigen
wie im Raum der Sterne .

Ein fremder Mann ist gekommen, hat das Land durch -
wandert , Ort um Ort und Gau um Gan , vor sich die
Kamera , sein drittes Auge . Er sah, wie keiner vot ihm ge-
sehen hat . Sein drittes Auge hat jede Schönheit festge-
halten , alles Pracht, alle verborgene Anmut . Er hat ge-
sammelt für sich , für uns .

Vor mir liegt ein Stapel seiner Bilder , erste Abzüge.
Mir ist , als sähe ich zum erstenmal im Leben die Schönheit ,
den Reichtum meiner Heimat . Da ist nicht nur Geschautes
wiedergegeben , hier hat sich Kunst dem Leben vermählt , hat
Lebendiges verewigt .

Wer diese Bilder sieht , Däne oder Fremder , den mutz
ein Sehnen erfassen, des Bildes Urbild zu sehen . Er kommt
nach Dänemark , und wenn er unser Land durchreist , wird er
die Lösung des Rätsels sinden, warum hier kein Kind vor
Hunger weint , warum kein Greis , keine alte Frau schlaflos
ins nächtliche Dunkel starrt, weil Angst ums Brot für den
kommenden Tag sie würgt .

Wir danken Kurt Hielscher innig , der durch unser kleines
Land zog und seine Schönheit in die große Welt trug , wie
einer die frischgepflückte duftende Rose heimträgt.

In der ersten Militär -Musikschnie Deutschlands :

Das klingende Haus von Bückeburg .
60 Herzen im Viervierteltakt — Rekruten mit pauken und Trompeten.

Morgen nachmittag findet in der Karlsruher Festhalle für die an Ostern zur Entlassung kommenden
Schüler und Schülerinnen der Karlsruher Grunö - und Hauptschule ein Konzert statt . Unter dem Leitgedanken
„Deutsche M i l i t ä r m u s i l " steht diese Veranstaltung im Zeichen der wiedererstandenen deutschen Wehr-
macht .

Das Mu sikkorps der Landespolizei Karlsruhe hat unter der Leitung von Musikdirektor Jo -
Hannes Heisig die Vortragssolge übernommen . Dieses festliche Konzert bringt in chronologischer Folge
deutsche Armecmärsche, beginnend mit den Stücken der Feldtrompeter und Heerpauker aus dem Mjährigen
Krieg . Es gibt einen erlesenen Ausschnitt deutscher Militärmusik bis zur Gegenwart und schließt mit dem
großen Zapfenstreich.

Unser Artikel erzählt , wo die deutsche Militärmusik ihre besondere Pflegestätte gesunden hat .
In Vückeburg, der alten Stadt am Rande der norddeut-

schen Tiefebene , liegt ein alter Bau , die ehemalige fürstliche
Musikhochschule. Lange Zeit war sie ihrer eigentlichen Be -
stimmung entzogen und verträumt blickten die Räume in den
geruhsamen Alltag der Schaumburg - Lippeschen Metropole ,
Seit einigen Wochen aber ist dort neues , hoffnuugsfreudiges
Leben eingekehrt . Schon von weitem vernimmt man ein lu-
stiges Dudeln , Brummen und ' Pfeifen , das aus den Fenstern
dringt, ' durch die Gänge eilen fröhliche Menschen, Jüng -
linge und Männer , und da und dort stehen oder liegen Mu -
sikiustrumente der mannigfachsten Art , als ob sie nur darauf
warteten , klingende und singende Melodien hervorbringen
zu dürfen . Ja , die Zeiten haben sich hier geändert , seit die
ersten Militär - Musikschüler eingezogen sind.

„Die Militärmusik unserer Zeit muß für ihre eigentliche
militär -vaterländische Bestimmung nicht nur die höchste Stufe
erreichen, um ein festes Band zwischen Volk und Militär zu
knüpfen, sondern auch dadurch eine hohe kulturelle Aufgabe
erfüllen , daß sie veredelnd auf Seele und Geist der Menschen
wirkt" . Diese Zielsetzung gab der Präsident der Reichsmusik-

kammer unseren Militär - Kapellen , und Zweck der ersten und
vorerst einzigen deutschen Musikschule in Bückeburg ist es ,
einen Nachwuchs heranzuziehen , der zur Erreichung des hohen
Zieles befähigt ist.

Man glaube nicht , daß sich die Bestimmung der Militär -
musik in der Wiedergabe schneidiger Märsche erschöpft . Höhere
Aufgaben wartet ihrer und sie wird in Zukunft an die hi-
storischen Verdienste anknüpfen können, die sich die Soldaten -
kapellen in der Musikgeschichte schon erworben haben. Es ist
ja bekannt , daß viele Werke Richard Wagners nur dadurch
sehr rasch ins Volk gedrungen sind , daß sie für Militärmusik
bearbeitet worden sind,' und dann sind da noch die großen
beliebten Volksfymphonie - Konzerte, enen ebenfalls durch die
Militärmusik Schrittmacherdienste geleistet wurden.
Die Nachkommen der „Feldtrompeter" .

Vor vier Jahrhunderten hat Kaiser Karl V . den Feld -
trompetern und Heerpaukern in Würdigung ihrer Bedeutung
besondere Reichsprivilegien verliehen . An deren Nachkom -
men , die sich jetzt in der Bückeburger Militär - Musikschule zu -
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sammengefnnden habe» , ist es nun , den alten Ruhm fort -
zupflanzen . Bei Gründung der Schule lagen 23 Bewerbun -
gen vor und heute sind es bereits 60 Musikrekruten aus allen
deutschen Gauen , die der Lehranstalt angehören . Vier Jahre
dauert im allgemeinen die Ausbildungszeit . Schon vom 14.
Lebensjahr an ist der Eintritt möglich . Das Schulgeld be-
trägt ZA) RM . im Jahr und für Unterbringung und Ver -
pflegung sind 3g RM . monatlich zu entrichten .

Unter Leitung von Direktor Paul - Gerhard Scholz wer -
den die Schüler theoretisch und praktisch in das Wesen der
Militärmusik eingeführt . Der Lehrplan sieht in erster Linie
eine gründliche Ausbildung in den Instrumenten vor . Be -
sonders gepflegt werden Trompete , Flöte , Querpfeife , Wald -
Horn und Klarinette , und zur Ergänzung Geige , Cello und
Klavier . Wie in keiner anderen Musikschule befaßt man sich
aber mit dem Schlagzeug , mit Pauken und Trommeln , Trian -
gel und Uylophon , die ja einen wichtigen Bestandteil der
Militärmusik ausmachen .

Außerdem sind die Schüler aber auch wirkliche Soldaten .
Der körperlichen Ertüchtigung ist ein breiter Raum gegeben ,
mit klingendem Spiel geht es Tag für Tag auf den UebungS -
platz und mit sportlicher Betätigung wird die Ausbildung in
der Musik ergänzt . So wird eine Jugend herangezogen ,die nach Ablauf ihrer Schulzeit eine wertvolle Bereicherung
unserer Wehrmacht darstellt . Am Ende seines Lehrganges
hat sich der Schüler einer Schlußprüfung zu unterziehen ,
die von Vertretern der Reichsmusikkammer und des Reichs -
kriegsministeriums abgenommen wird . Und nur derjenige ,der das Examen mit Erfolg besteht unö auch in körperlicher
Hinsicht wehrtauglich ist , wird in das Musikkorps unseres
Heeres eingestellt . Es sind alles künftige Militärmusikmeister ,
diese jungen Menschen , die sich mit Feuereifer ihrem Studium
hingeben .
Von zwei bis drei : Tsching-bum -trara .

Beim Wettstreit der Militärkapellen auf der Pariser
Weltausstellung 1867 war Preußen einstimmig der erste Preis
zugesprochen worden . Es hat also den Anschein , als ob uns
das kraftvolle , exakte Musizieren im Blute läge . Und wirk -
lich , die Insassen der Bückeburger Anstalt bekräftigen diese
Meinung . Schmetternd dröhnen die Fanfaren und brausend
hummen die Bässe , wenn , wie die Schüler scherzhaft sagen,
„Tsching -bum - trara " auf dem Stundenplan steht . Aber es
ist ja nicht allein mit dem Spielen getan . Wenn die Noten -
blätter für den „Hohen Friedberger " oder „Torgauer Marsch "
ausgeteilt werden , dann ist das für den Lehrer der Anlaß ,
seine Rekruten auf die Bedeutung der Orte hinzuweisen , die
den Märschen ihre Namen gaben . Eine lebendige Beziehung
zur deutschen Geschichte wird dadurch geschaffen, die Wand -
lung der Militärmusik in den vergangenen Jahrhunderten
erläutert und das Schicksal der traditionsreichen Melodien
aufgezeigt .

Militärmusik sagt man schlechthin. In Bückeburg jedoch
erfährt man nun , daß die Musik der Infanterie ganz anders
geartet ist , wie die der Kavallerie und die der motorisierten
Truppen anders als die der Flieger . Jede Waffe hat die
Musik , die ihren eigenen Rhythmus atmet , und deshalb ist
es nur ein Ausdruck ihrer Eigenart , wenn die neuen beut -
fchen Fliegerkapellen auch Saxophone verwenden .

Der schönste „Zapfenstreich- .
Geschichte aus der Zeil des Allen Fritzen .
Während des Schleichen Krieges beklagte sich eine Marke -

tenderin unmittelbar bei Friedrich dem Großen , daß ein
Tambour nächtlicherweise den Zapfen aus einem ihrer
Branntweinfässer gestohlen und sie um ein Maß Brannt -
wein beraubt habe .

Als der Vorgeforderte hierauf zitternd vor dem Könige
erschien, sagte dieser lächelnd : „Beruhige dich , es war der
schönste Zapfenstreich , den ich je von dir gehört ."

Regentropfen . . .
Die Geschichte eines Schlagers .

Die Wählerscheibe des Telephons surrt . Eine Stimme
meldet sich : „Hallo , hier Palm ! Wie bitte ? Sie beschweren
sich , daß der Regen nicht mehr aufhören will ? Ach so , Sie
meinen wegen der Regentropfen , die an das Fenster klopfen .
Ja , morgen um fünf Uhr bei mir !" Bums , der Hörer liegt
wieder in der Gabel .

Nachmittags fünf Uhr . Wir sitzen einem Mann gegen -
über , den man , auch wenn man es nicht schon wüßte , auf den
ersten Blick für einen waschechten „Köllschen Jung '" halten
müßte : Emil Palm , dem Komponisten des zurzeit meist-
gespielten Liedes „Regentropfen , die an dein Fenster klop-
fen . . .".

„Wie es geschah ? Na , hören Sie zu," sagt der Mann
lachend , zu dem die Weltberühmtheit über Nacht gekommen
ist : „Mitten im Sommer war es . Mein Textdichter Josef
Hochleitner kam eines Nachmittags zu mir , um bei einer
Tasse Kaffee geschäftliche ^ Oinge mit mir zu besprechen.

Offen gestanden , in der besten Stimmung waren wir gerade
nicht. Es wäre Lüge , nachträglich jetzt etwa das Gegenteil
behaupten zu wollen . Erstens war es so afrikanisch heiß ,
daß uns der Schweiß in hellen Strömen aus den Poren quoll
und dann machte uns auch das chronische, riesengroße Loch
in der Brieftasche mächtig Sorgen . Der Kaffee dampfte , die
Zigaretten qualmten , der Schweiß rieselte und die Gehirne
waren wie ausgetrocknet ."

„Wenn nicht bald ein Wink vom Himmel kommt , sagten
wir uns , dann ist 's um uns geschehen. Dann müssen wir
den nächsten Karneval wahr und wahrhaftig bei Limonade
feiern . Nicht gerade eine angenehme Aussicht ! Plötzlich zog
eine dunkle Wolkenwand von Westen her auf . Immer fin -
sterer wurde der Himmel , ein unheimlicher Sturm erhob sich,
Blitze zuckten, der Donner grollte , erst ferner , dann immer
näher . . . Fluchtartig räumten wir den Balkon , um im
Zimmer weiter Trübsal zu blasen ."

„Ein Rauschen und Prasseln weckte uns auf einmal aus
unseren Gedanken . Träumend sprach Josef Hochleitner die
Worte vor sich hin : „Regentropfen , die an dein
Fen st er klopfen . . ." Da traf ihn ein Blick ans
meinen Augen , der ihm , wie ich aus seinem entsetzten Gesicht
lesen konnte , direkt Angst eingeflößt haben mußte . Mit
einem Satz war ich am Flügel und die ersten Töne der
Melodie , die inzwischen die Reise um die ganze Welt ange -
treten hat , perlten unter meinen Händen hervor . Es dauerte
keine zehn Minuten , da war der Schlager fix und
fertig ."

„Das ist die Rettung, " sagten wir beide wie aus einem
Munde . Vom ersten Augenblick an glaubten wir an einen

Erfolg . Aber das , was inzwischen geschehen ist, habe ich
mir doch nicht träumen lassen . Fast wünschte ich , es wäre
nicht geschehen, denn alle Leute halten mich jetzt offenbar für
einen Millionär . Ich ersticke fast in den Angeboten der
Automobilfirmen , die mir das schönste Modell verkaufen
wollen , in den Anpreisungen der Bootswerften , die sich zum
Vau der riesigsten Luxusnachten für mich bereit erklären und
in den Offerten der Architekten , die nur darauf warten , um
mir eine Zehn -Zimmer - Villa errichten zu können . Aber ich
habe die verlockenden Angebote alle ablehnen müssen , denn
einstweilen haben wir mit den Honoraren nur das vorhin
schon erwähnte riesengroße Loch in der Brieftasche etwas zu-
gelötet ."

Während gerade in diesen Tagen der Text des Schlagersin die vierzehnte Sprache übersetzt wird , sitzen die beiden er -
folgreichen Autoren schon wieder über einem neuen Lied.
„Mir fehlt etwas !" ist sein verheißungsvoller Titel . Einst -
weilen werden aber die Regentropfen noch in allen Ländern
der Erde ans Fenster klopfen , jedoch entbehrt es , wie unS
Emil Palm zum Schluß ganz authentisch mitteilte , jeder
Grundlage , daß dieser Schlager — von den Abessiniern zurNationalhymne erwählt werden soll . . .

Kindliche Phantasie ! Lehrer (zu öen Schülern ) : „Könnt
Ihr mir sagen , wohin die guten Menschen kommen ?" — Die
ganze Klasse denkt nach. Lehrer : „Nun , überlegt mal : ein
schöner großer Raum mit Säulen unö herrlicher Musik ." —
Alle Kinöer zugleich : „Das Kino " .

j Blick ins Bücher fenst er :
Die Welt im Fortschritt .

= Vor einigen Wochen haben wir das Erscheine » der
| unter obigem Titel von der F . A . Herbig VerlagSbuch -
D Handlung Berlin ins Leben gerufenen Bücherreihe ange -
§ kündigt und schon liegt der zweite Band vor . Er beginnt
f wieder mit dem Kurzbericht über die neuesten Forschungs -
| ergebnisse von Dr . Hans Tollert . sehr interessant und
= umfassend . Hermann Soergel steuert einen Beitrag bei,
| der die Neugestaltung der Erdoberfläche durch den In -
= genieur behandelt . Dr . med . Fritz Linckit schreibt über
- die Krebsfrage im Licht der modernen Forschung , Franz
i Jung unterzieht die neue Bühnentechnik und deren Ein -
ß fluß auf das Schauspiel der Zukunft einer Betrachtung ,
§ während Dr . Herbert Schmidt über die Geschlechts-
f Umwandlung bei Fischen berichtet und schließlich Dr .
I Ernst Vowinckel die philosophischen Strömungen der Ge -
= genwart in Deutschland in den Kreis der Betrachtungen
I zieht . Technik , Medizin , angewandte Technik
= auf dem Gebiet der Kunst , Naturwissen -
§ schast und Philosophie kommen in diesem Band
§ zu Wort , die neuesten Probleme werden angeschnitten .
= Aus diese Art fortgeführt , wird ein Jnformationswerk
I entstehen , das weiten Kreisen des Volkes willkommen sein
§ dürste . Dem Verlag gebührt für die Auflegung dieser
§ Bücherreihe höchste Anerkennung . (Preis bei Einzel -
= bezug in Leinen 3 .50 RM ., in laufender Lieferung 2 .S5
I RM .) F.
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Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild ans der Regierung Wilhelms II. — Von Dr . Paul Sethe .

m .
Holstein begreift die Situation : er hat sie schon gekannt ,als er den Gerichtshof betrat . Längst hat die Linke aufge -

hört , allein Bismarcks Gegner zu fein,' längst sind die eige-
nen Klassengenossen , märkische, pommerische , schlesische Jun -
ker, seine erbittertsten Feinde geworden . Sie alle halten zuArnim , und ihr unanslöschlichr Haß verfolgt von nun anArnims „Henker " Holstein .

Während Arnim einem düsteren Schicksal, Flucht in die
Fremde , schimpflichem Urteil „in Abwesenheit " und einem
frühen ruhmlosen Tod entgegengeht , muß auch sein Ver -
derber Holstein die ganze Bitterkeit des Schicksals auskosten .
Noch zu ertragen , daß sein Tisch leer bleibt von Einladun -
gen in früher oft besuchte Häuser : aber schlimm für einen
selbstbewußten Mann , wenn auf der Straße alte Freunde
grußlos den Rücken wenden .

In diesen Tagen beginnt in Holstein zum ersten Male
Abneigung , fast Haß gegen den einst verehrten Kanzler zukeimen , der ihn nur als Werkzeug seiner Rache benutzt hat ,gleichgültig , ob der Untergebene darunter innerlich zerbrach .

Nach dem Arnim - Prozeß — die letzten Ausläuferdauern bis 1878 — wird Bismarck vor Holstein gewarnt ,der inzwischen endgültig nach Berlin versetzt ist und mancheBeweise des Wohlwollens von seinem großen Vorgesetzten
empfängt . Einmal sagt der Staatssekretär des Aeußern zuBismarck , so leicht wie Holstein feinen Chef in Paris ver -
raten habe , so bedenkenlos könne er eines Tages auch dem
Kanzler zu schaden versuchen . Der sagt gleichmütig : „AufHolstein kann ich mich unbedingt verlassen wie auf keinen
zweiten ." Der Staatssekretär ist verletzt und zeigt auchseine Empfindlichkeit, ' ob Seine Durchlaucht glaube , sich aufihn nicht verlassen zu können . Der lachte behaglich : „Aber
gewiß , lieber Bülow ! Doch . . . und jetzt glaubt Bülow
plötzlich den Dämon in Bismarcks Augen funkeln zu sehen— „doch leider nur im Guten ! Ich muß zuweilen auchetwas Böses tun in dieser bösen Welt . Holstein ist ein Kor -
sar und für alles Böse wie gemacht ." Und dann , knapp und
anschließend : „Uebrigens ist Holstein neben seiner Qualität
für schmutzige Aufträge ein hervorragender politischer Kopfund ein beispielloser Intellekt .

"
Und am folgenden Tag macht er Holstein zum Bor -

tragenden Rat .
Der zuckt gleichmütig die Achseln, schließt die Ernen -

nungsurkunde in die unvermeidliche Schublade — undwartet weiter auf seinen Tag .
Die Flucht vor dem Licht .

Schwer lastet die Faust des alternden Bismarck auf dem
Auswärtigen Amt . Er hat seine Untergebenen nie geschont,jetzt holt er bis zum Rande des körperlichen Zusammen -
brnchs das Letzte ans ihnen heraus . Leicht ist der Ungedul¬
dige gereizt , und dann bricht sein Zorn wie ein Ungewitterüber den Betroffenen herab . Die Beamten stöhnen unter
der Last, die der Riese ihnen auferlegt .

Der Geheimrat von Holstein kann diesen Dingen mit
Gleichmut zusehen . Seine Arbeitskraft ist unerschöpflich,und die Feinheit seiner politischen Berechnungen erkennt ,widerwillig genug , selbst der Meister an . Und dennoch ent -
fernen sich die Schritte des Schülers immer weiter von ihm .Holstein kann die Demütigung nicht vergessen , die er beimArnim - Prozeß empfand . Vielleicht würde er , Patriot , der
er immer bleibt , das Gefühl der Abneigung unterdrücken ,

wenn er nicht um des Vaterlandes willen in Bismarck eine
Gefahr sähe.

Den Nachgeborenen wird es schwer fallen zu glauben ,
daß der Gründer des Deutschen Reiches ein Dutzend Jahre ,
nachdem er es geschaffen, hohen Würdenträgern und selbst-
losen Vaterlandsfreunden als eine Belastung dieses Reiches
erscheint : aber in diesen Tagen der ausgehenden achtziger
Jahre ist die Stimmung der Besorgnis weit verbreitet . Wie
ein böser Löwe sitzt der Kanzler in seiner Höhle und schlägt
jeden mit seiner Pranke , in dem er einen Feind , in dem er
nur eine unzulängliche Leistung vermutet . Der Fürst
Hohenlohe , seit langem ein Bewunderer seiner Politik ,
notiert nach einem Besuch beim Kanzler : „Er machte mir
den Eindruck eines geistig nicht ganz gesunden Mannes ."
Der Großherzog von Baden meint , selbst sein Sohn Herbert
verstehe Bismarck nicht mehr , und viele Leute fingen an zu
glauben , daß er nicht mehr richtig im Kopfe sei . Mit Er -
bitterung sieht Holstein die langen Abwesenheiten des Kanz -
lers , sein ins Unermeßliche steigendes Selbstbewußtsein ,
seine Unzugänglichkeit gegen den Ratschlag anderer . „Ich
fange an zu glauben , daß irgendeine Mittelmäßigkeit
Deutschland besser regieren würde , wenn sie nur frei von
diesem verhängnisvollen Größenwahn wäre ." So schwer
fällt es den Zeitgenossen , das Genie zu begreifen .

Der Kanzler spürt , wie Holstein ihm entgleitet . Jetzt
erinnert er sich früherer Mahnungen , die er damals nicht
beachtet hat . Jetzt beginnt er selbst seine Umgebung vor
Holstein zu warnen , vor dem „Mann mit den Hyänenaugen ,
mit Flecken auf der inneren Iris , nur im Souterrain zu
gebrauchen " . Und ganz bismarckisch bleibt er nicht bei der
Warnung stehen , sondern sucht den Mann zu vernichten , in
dem er den kommenden Feind wittert .

Aber wie vernichtet man einen pflichttreuen Beamten
wie Holstein , den Vorgesetzte und Kameraden als unerfetz -
lich bezeichnen , dem in langen Jahren kein Stäubchen ver -
letzter Aufgaben nachzuweisen ist ? Ihn stürzen , einfach ent -
lassen ? Aber der Mann weiß zu viel : wenn der im Aus -
land plaudert . . . Bismarck weiß ein besseres Mittel : Man
befördert ihn , man setzt den Lichtscheuen dem blendenden
Licht der Öffentlichkeit aus , man verbraucht ihn im Kampf
mit Parlament und Presse .

So schlägt der Kanzler seinem Geheimrat vor , ihn zum
Unterstaatssekretär zu machen . Noch eine Stufe , dann ist er
Staatssekretär und verantwortlicher Lenker der Außenpoli -
tik. Es gibt nicht viel Menschen in Deutschland , die diesen
Sohn eines kleinen und wenig begüterten Adelsgeschlechts
nicht um diese Aussicht beneiden würden .

Aber Holstein erschrickt. Er , der am liebsten hinter ver -
schlossenen Türen seine Netze wirft , soll aus einmal in den
Trubel der Öffentlichkeit ? Er , der freien Rede Unge -
wohnte , soll im Parlament auf Angriffe von Dilettanten
und Volksrednern Rede und Antwort stehen ? Und , furcht -
bare Aussicht , er soll vielleicht ein Haus machen , Einladun -
gen versenden an Botschafter und Gesandte , an Fürsten und
Grafen — an alle die Kreise , von denen die meisten ihn seit
jenem fürchterlichen Tage des Arnim -Prozesses meiden wie
ein Stück Verwesung ?

Gemessen lehnt er ab . Er gibt die Antwort , die er in
zwei Jahrzehnten noch sehr oft wiederholen wird : er fühle
sich hinter seinem Schreibtisch wohler . Er glaube sich der
glanzvollen Aufgabe nicht gewachsen.

Enttäuscht sieht Bismarck den dämonisch - klugen Plan
zerfallen . Als er die Gefahr ganz erkennt , ist es bereits zuspät . (Fortsetzung folgt .)

Kunst , Weit und Wissen .
Badisches Staatstheater : „Die verkaufte Braut " . Das

Staatstheater ist in der glücklichen Lage zwei Hauptpartiendieser herrlichen Oper , die in der Neueinstudierung außer -
ordentliche Zugkraft entwickelt , doppelt besetzen zu können .In der Aufführung am Sonntag erschien Kammersänger Adolf
Schöpflin als Heiratsvermittler Kezal . Gibt FranzSchuster dieser Gestalt einen saftigen Humor mit auf den
Weg , eine aufgeweckte Pfälzer Art , dazu eine Handvoll typischeStellungen und Gesten als beliebte Mittel der Komödie , sohaben wir bei Adolf Schöpflin einen ruhigeren Kezal . Er
sucht mehr und glücklicher den Menschen aus und schiebt ihn
nicht in den Vordergrund , sondern in den Spielverlauf hin -
ein . Rein bühnenmäßig mag diese Gestaltung vielleicht nicht
so wirksam sein , aber diese stillere Kunst der Darstellung mitden seelisch fein erfaßten Momenten , wo Kezal , der Tausend -
sasa , selbst nicht mehr aus noch ein weiß , hat nicht minder
große Reize Musikalisch ist bei einem Sänger wie Adolf
Schöpflin alles in bester Ordnung . Leicht und ansprechend ,voll Freude und Besinnlichkeit ist die angeblich verkaufteBraut , die blonde Marie , der Kammersängerin Else Blank .
Auch hier eine beglückende Sicherheit und Musikalität in der

Fassung der Melodien . Gut eingefügt ist die Partie des Kru -
fchina durch Kammersänger Karlheinz Löser . He.

J «ge Karsten liest in Baden -Baden . Die Dichterin IngeKarsten , die in Baden -Baden lebt , hielt einen Vorlesungs -
abend ab, bei dem sie aus ihren Werken vortrug . Sie las
Gedichte, schon veröffentlichte und noch unveröffentlichte ,Reisereportagen und eine Skizze . Die Reisereportagen von
ihren Reisen zu den Deutschen in Rumänien , nach London und
nach Paris , die einen wachen Sinn für Aktualität , für das
Wesentliche und Fremde , einen feinen ' Humor und eine er -
staunliche geschichtliche und kunstgeschichtliche Bildung ver -
rieten , fanden großes Interesse . Tiefen Eindruck machten aber
vor allem ihre Gedichte . Hier drückt die Dichterin alles aus ,was ihre Seele bewegt . . . Natur , ihre geliebten Berge , die
Jahreszeiten — menschliches Leid , das sie erlebte oder dem
sie begegnete — die Musik (ein prachtvolles Gedicht „Johann
Sebastian Bach " ) — und über allem und in tausend Gestaltendas lebendige Herz , Hoffnungen , Wünsche, Enttäuschungen des
Herzens — es sind alles im schönsten Sinne Lieder des Her -
zens . Beschlossen wurde das Programm von einer feinsin -
» igen , psychologisch durchdachten kleinen Prosaskizze „Das
letzte Lächelt . Der Kleine Bühnensaal des Kurhauses war
vollständig gefüllt . Lebhafter Beifall und ein ganzer Tischvoll Blumen belohnten die Vortragende . Maximilian Letsch .
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Neue Großbauten in Karlsruhe.
Ausbau des alten Bahnhofgeländes .

Auf dem seit der im Oktober 1813 erfolgten Verlegung des
Bahnhofs verödeten Gelände zwischen Kriegs - und Bahnhof -
straße , öas nach langen Verhandlungen mit der Domäne und
der Reichsbahn in den Besitz öer Stadt übergegangen ist,
herrscht seit einem Jahre eine außerordentlich rege Bautätig -
keit. Neben dem von dem Mieter -
und Bauverein erstellten neuen
Wohnhausblock und einigen Privat -
bauten ist, wie bekannt , auch das
neue Verwaltungsgebäude derReichs -
postdirektion mit seinen nmsangrei -
chen Grundmauern schon aus dem
Boden heraus gewachsen.

In nächster Zeit wird ein w e i -
terer Großbau auf diesem
Gelände in Angriff ge -
nommen werden , nämlich der Bau einer Auto -
R e p a r a t u r h a l l e, die in ihren Ausmaßen zu den grötz-
ten derartigen Bauten in Süddeutschland zählen wird . Es
handelt sich um eine Halle , die anstelle des abgebrochenen Ma -
gazins der Reichsbahn , öas eine Zeitlang auch als Obstgroß -
halle und als „Festhalle " Verwendung gesunöen hat , an der
Ecke Rüppurrer - und Baumeisterstraße erstellt wird . Bau -

Herrin ist öie Firma Hermann Beier & C o ., G . m. b . H.,
Vertreterin der Adlerwerke , die erst kürzlich in dem nrsprüng -
lich als Warenhaus erstellten Neubau in der Karlstraße einen
großen Ausstellungsraum bezogen hat .

Die neue Halle , deren Architektur in den Händen des
Karlsruher Architekten Vielhauer liegt , wird als Stahl -
skelett von der Eisenbaufirma L u i g in Illingen lWürttem -
berg ) nach den Entwürfen ihres Statikers , Dipl .-Jng . Fried -
rich Geiger , einem Karlsruher , auf Grund der neuesten
Errungenschaften der Technik erbaut . Die vollkommen freige -
spannte Halle , ohne irgendwelche Mittelstützen , wird 45 Meter
lang und 25,60 Meter tief . Die ganze Stahlkonstruktion um -
faßt 43 500 Kilogramm Stahlgewicht . Sie bekommt zwei große
Ziehharmonika -Tore , an der Hauptfront ein Lichtband von
örei Meter Höhe , und auf dem Dach ein 32 Meter langes , kitt¬
los verglastes Oberlicht , wodurch der große Raum eine aus -
gezeichnete Tagesbeleuchtung erhält . Besonders gute Ent -
'
lüftungsanlagen sorgen für die Zufuhr frischer Luft .

Auch dieser Neubau ist wieder ein Zeichen von dem starken
Willen , den Aufbau der badischen Landeshauptstadt mit aller
Kraft zu fördern .

Eine Adolf-Kitler-Siedlung in Karlsruhe .
Der Mieter - und Bauverein Karlsruhe beab-

sichtigt auf seinem südlich von Karlsrnhe -Daxlanden gelegenen
Gelände eine Siedlung zu erstellen , die nach dem Namen
unseres Führers benannt werden soll . Zur Erlangung ge -
eigneter Entwürfe schreibt die Bauherrschaft einen Weit -
bewerb aus .

Teilnahmeberechtigt sind alle im Gau Baden ansässigen
und der Reichskammer der bildenden Künste angehörenden
Architekten , die ihren Wohnsitz seit mindestens sechs Monaten
zur Zeit der Auslobung im Gau Baden haben . Weiterhin
einige von der Bauherrschaft noch besonders eingeladene Ar -
chitekten.

Die Siedlung soll einen städtischen Charakter erhalten

und in städtebaulicher Hinsicht, sowie im gesamten Aufbau
ein richtunggebendes Vorbild nationalsozialistischen Gedan -
kengutes sein . Die Häuser müssen einer einheitlichen künst-
lerischen Auffassung Ausdruck geben . Die Siedlung soll ein
Ganzes bilden , wobei unbeschadet der einheitlichen Gesamt -
Wirkung die Häuser jenes Maß von persönlicher Eigenart und
Verschiedenartigkeit haben sollen , die den begründeten Wün -
schen der Bauherrschaft entsprechen .

Nach öer städtischen Bauordnung ist z w e i st ö ck i g e B a u-
weise zugelassen , wobei berücksichtigt werden soll , später nach
Möglichkeit da und dort nach Bedarf noch Schlafkammern
ausbauen zu können . Es besteht aber auch der Wunsch, daß
anderthalbstöckig gebaut wird . Die Größe der einzelnen
Grundstücke soll in der Regel 300—400 Quadratmeter betragen .

Auf dem Gelände sind vorzusehen : 25 Prozent Zwei - bis
Zweieinhalbzimmerwohnungen mit einer Monatsmiete von
37—45 RM , 30 Prozent Drei - bis Dreieinhalbzimmerwoh -
nungen mit einer Monatsmiete von 45—55 RM ., 25 Prozent
Vier - bis Viereinhalbzimmerwohnungen mit einer Monats -
miete von 55—65 RM ., 20 Prozent Fünszimmerwohnungen
bei ausbaubarer Dachkammer mit einer Monatsmiete von
65—85 RM . Für alle Wohnungen ist ein Baderaum vorzu -
sehen.

Für die einzureichenden Arbeiten stehen 5 Preise zur
Verfügung : ein 1. Preis von 3500 RM ., ein 2 . Preis von
2500 RM ., ein 3. Preis von 1800 RM . , ein 4 . Preis von
1400 RM ., ein 5. Preis von 800 RM ., ferner find einige An -
käufe vorgesehen . Einsendeschluß ist der 30 . April 1936 . Für
die beste Lösung über die innere und äußere Ausgestaltung
des Turmes werden außerdem Sonderpreise ausgeworfen .

Das Preisgericht steht unter der Schirmherrschaft des
Reichsstatthalters Robert Wagner .

Als Preisrichter sind u . a. bestellt : Dr . Fritz Todt ,
Generalinspekteur der Deutschen Reichsautobahnen , Fritz Jä -
ger , Oberbürgermeister , Professor Paul Schultze - Naumburg ,
Stadtrat Niemayer , Professor Dr . Jng . Nicolas van Taack-
Trakranen , Karlsruhe , Karl Pflästerer , Stadtbaurat , Karls -
ruhe , Dipl .- Jng . Hans Erhard Lang , Landesleitung Baden ,
Pforzheim . '

Auslös«ng der « KB.
Die Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher

Bürgervereine wurde in diesen Tagen , einem Vor -
standsbeschluß entsprechend , aufgelöst . Obgleich die AKB . als
Dachorganisation der Karlsruher Bürgervereine sowohl in
der Vertretung kommunalpolitischer Interessen der einzelnen
Stadtteile wie durch Veranstaltung belehrender Vorträge und
Führungen der Allgemeinheit große verdienstvolle Arbeit
geleistet hat und sich insbesondere in den unruhigen Zeiten
nach dem Kriege mit aller Kraft für die nationalen Be -
lange und die Schaffung der Volksverbundenheit eingesetzt
hat , glaubten die Leiter der AKB . mit Rücksicht auf die neu -
geschaffene Reichsgemeindeordnung und die damit verbundene
Neuordnung der deutschen Kommunalpolitik auf ihre Arbeit
verzichten zu können . Der Antrag auf Auflösung der AKB .
wurde von allen Mitgliedern der Vereinigung gutgeheißen .

Unberührt von dieser Auflösung bleiben die
noch bestehenden Bürgervereine der verschiedenen Stadtteile ,
die sich dem nationalsozialistischen Volksbildungswerk ange -
schlössen haben und auf diese Weise sich bemühen werden , auch
weiterhin den Interessen des Volksganzen zu dienen .

Beflaggung von Kirchengebäuden und
kirchlichen Dienstgebäuden.

Der Evang . Oberkirchenrat weist die Pfarrämter auf
den kürzlich erschienenen Erlaß des Herrn Reichs - und Pren -
ßischen Ministers des Innern hin . in dem Unklarheiten be-
hoben werden , die die Frage der Beslaggung von Kirchen -
gebäuden und kirchlichen Dienstgebäuden hervorgerufen hatte .
Der Erlaß lautet :

„Anfragen über die Auslegung des Erlasses über die
Kirchenbeflaggung vom 4 . Oktober 1035 geben mir im Ein -
vernehmen mit dem Herrn Reichs - und Preuß . Minister für
die kirchlichen Angelegenheiten zu folgenden Klarstellungen
Anlaß :

1 An einem Tage , an dem nach staatlicher Anordnung
die öffentlichen Gebäude allgemein flaggen , ist an den Kirchen -
gebäuden und kirchlichen Dienstgebäuden nur die Reichs - und
Nationalflagge zu setzen . Dies gilt auch dann , wenn der
Tag zugleich besondere kirchliche Bedentnng hat .

2 . Die Bestimmung , daß die Kirchen , wenn sie aus
anderem Anlaß flaggen wollen , die Kirchenfahne zeigen kön-
nen , enthält kein Verbot , in solchen Fällen daneben oder allein
die Reichs - und Nationalflagge zu setzen . Die Religions -
gesellschasten bestimmen , an welchen Tagen von besonderer
kirchlicher Bedeutung die Kirchengebände und die kirchlichen
^ ienstgebände ohne staatliche Anordnung zu beflaagen stnd
und ob an diesen Tagen die Reichs - und Nationalflagge oder
die Kirchenflagge oder beide zu setzen stnd .

Vermittlung von Arbeitnehmern
nach dem Ausland .

Zur Durchführung öer Verordnung des ReichSarbeitS -
Ministers und des Reichsinnenminister über Vermittlung , An-
Werbung und Verpflichtung von Arbeitnehmern nach dem
Auslande vom 28 . Juni 1935 hat der Präsident der Reichs -
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
unter dem 8. Januar 1936 eine Anordnung erlassen , die am
10. Januar 1936 in Kraft getreten ist . Als besonders wichtig
ist nochmals darauf hinzuweisen , daß grundsätzlich die Ver -
mittlung von Arbeitnehmern nach dem Auslande der Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
obliegt . Einrichtungen außerhalb der Reichsanstalt dürfen
Arbeitnehmer nach dem Auslande nur vermitteln , wenn sie
eine besondere Erlaubnis dazu besitzen . Stellen und
Personen außerhalb der Reichsanstalt , die keine derartige Er -
laubnis besitzen, bedürfen in jedem Einzelfalle der vorheri -
gen Genehmigung der zuständigen Dienststellen öer Reichs -
anstalt . Als Vermittlung und Anwerbung gilt auch öie Ver -
mittlung und Anwerbung durch Anzeigen in Zeitungen ,
Zeitschriften , Stellenlisten und ähnlichen Verzeichnissen.

Eine Feststellung von Professor Rehbock .
Wir haben in der Badischen Presse vom 25. 2̂6 . Januar eine

Notiz über eine Gerichtsverhandlung gebracht , in der eine
Witwe Emma Rehbock nichtarischer Abkunft aus Ludwigshafen
in Zusammenhang mit einer Strafsache genannt wurde .

Im Zusammenhang mit dieser Notiz weist Geh . Oberbau -
rat Professor Dr . Jng . Th . Rehbock , der weit über die
Grenzen des Reiches hinaus bekannte frühere Lehrer und
Forscher an der Technischen Hochschule Karlsruhe darauf hin ,
daß sein Name ein in Norddeutschland von der Weser bis zur
Memel verbreiteter altdeutscher Name sei , öer unter anderem
beim niedersächsischen Adel vorkomme . Der Name wird schon
tm Jahre 1310 in einer Urkunde erwähnt , nach welcher der
Knappe Johann Rehbock Güter an das Kloster Amelunxborn
verkauft habe .

Professor Rehbock kann seine Familie über den 1782 ge -
borenen Großvater , den lutherischen Pfarrer , Consistorialrat
Johann Th . Rehbock in Frankfurt a. M . , hinaus im Man -
nesstamm durch neun Generationen nach Stargard in Pom -
mern verfolgen , worüber sich der älteste bekannte Eintrag
im Kirchenbuch der Evang . Lutherischen Johanniskirche in
Hanau lBand I Seite 245 ) vorfindet , nach welchem Eintrag
der aus Stargard gebürtige Marcus Rehbock, Sohn des
Georg Rehbock , am 17. April 1661 die Tochter des Schult -
heißen Schönkessens von Emmern bei Hameln an der Weser
ehelichte .

Aufgefundene Kindsleiche.
Am 21 . Januar wurde auf dem Schuttabladeplatz auf der

Gemarkung Daxlanden die Leiche eines ueugehorenen Kindes
aufgefunden . Wie festgestellt werden konnte , wurde die Leiche
mit dem Mull am Fundort abgeladen . Die umfassenden
Maßnahmen der Kriminalpolizei führten gestern zur Er -
Mittelung der 31 Jahre alten Täterin , die das Kind heimlich
geboren und in einen Mülleimer versteckt hatte . Es steht noch
nicht einwandfrei fest , ob das Kind nach der Geburt gelebt
hat oder ob es tot geboren wurde . Die Täterin wurde wegen
dringenden Verdachts der Kindestötung in daS Bezirksgesäng -
niS eingeliefert .

800 Mark gestohlen .
In der Nacht zum Samstag drangen Diebe in eklen

Lagerraum am Kaiserplatz ein und erbrachen einen Schreib
tisch , in dem sie den Schlüssel ' zum Kassenschrank fanden . Sie
öffneten den Kassenschrank , erbrachen den inneren Tresor und
entwendeten den Betrag von etwa 800 Mark in Papier - tmb
Hartgeld . Von den Tätern fehlt noch jede SPvr .

Molorrad und Futzgänger .
Beim Ueberschreiten der westlichen Fahrbahn des Adolf -

Hitler - Platzes wurde am Sonntagnachmittag ein Fußgänger ,
der plötzlich wieder rückwärts sprang , von einem vorbeikom -
Menden Motorradfahrer erfaßt und zu Boden geworfen . Er
erlitt dabei einen Bruch des linken Oberschenkels .
Die Schuldfrage ist noch^ nicht einwandfrei geklärt .

EifenbahnbelriebsgefShrdung.
Am Samstag gegen 15.55 Uhr stieß ein vom Südbecken

des Rheinhafens kommender , in Richtung Stadt fahrender
Güterzug , auf dem nichtgeschlossenen Bahnübergang bei öer
Albbrücke mit einem von einer Straßenöampswalze gezogenen
Bauzug zusammen . Hierbei wurde öer von der Straßen -
walze gezogene Sprengioagen vollständig zertrümmert und
der Wohnwagen beschädigt. Der Unfall ist daraus zurück-
zuführen , daß der diensthabende Schrankenwärter die Schranke
nicht rechtzeitig schloß .

Der Redaklionschmetlerling ist angekommen.
Eigentlich haben wir ihn schon seit einigen Tagen erwartet

den Frühlingsboten des maienlinden Januar 1936 . Aber
heute ist er uns auf den Tisch geflattert bzw. schön säuberlich
in ein Schächtelchen verpackt auf die Schriftleitung gebracht
worden . Freudestrahlend erzählte uns öer Ueberbringer des
vorwitzigen Schmetterlings — es war übrigens « in Pracht -
exemplar von einem Pfauenauge — wie ihm der Frühlings -
bottz schon heute morgen in aller Herrgottsfrühe bei einem
Spaziergang im Schloßpark entgegen geflattert sei und sich
brav und sittsam auf seinen Hut gesetzt habe . Da wir für
Maikäfer , Schmetterlinge und ähnliches „Geflügel " in unserem
sonst so mustergültig eingerichteten Betrieb noch keine geeig-
neten Unterkunftsräume haben , blieb uns leider nichts an -
deres übrig , als dem schönen Pfauenauge wieder die Frei -
heit zu schenken. Hoffentlich kehrt er nicht wieder auf dem
selben Weg zu uns zurück, auf dem er heute in die Schrift -
leitung gekommen ist.

Gemeinsame Teilnahme des StSDSlB . an den
Feiern der Bewegung am 30. Januar .

Der Reichsstndentenbundführer Pg . Derichsweiler hat fol-
gende Anordnung erlassen :

In unermüdlichem und zähem Ringen haben wir Schritt
für Schritt um die Eroberung der deutschen Hochschulen ge -
rnngen . Der 30 . Januar ist für uns der Tag , an dem wir
den Durchbruch öer nationalsozialistischen Bewegung feiern .
Zu diesem Tage ergeht daher öie Anordnung :

Unbeschadet der Teilnahme an akademischen Feiern d -ts
18 . und 30 . Januar nehmen die Gruppen geschlossen an ge -
meinsamen Feiern der Bewegung teil , da sie als Mitglieder
des NSD -Studenten -iBundes in erster Linie der großen Ka¬
meradschaft der Partei angehören . Es ist dafür Sorge zu
tragen , daß der Studentenbund sich an öer Ausführung und
Durchgestaltung dieser Feiern beteiligt .

#
Erwischter Dieb . In einer hiesigen Badeanstalt wurde

ein 22jähriger Bursche dabei ertappt , als er aus einer Kabine
einen Geldbeutel mit 21 RM . Inhalt an sich nehmen wollte .
Der Dieb sitzt hinter Schloß und Riegel .

Kamiubraud . In einem Kamin des Hauses Rüppurrer -
straße 8 geriet gestern gegen 17.20 Uhr vermutlich infolge
Ueberhitzens Glauzruß in Brand . Der Brand konnte von der
Feuerwehr nach kurzer Tätigkeit gelöscht werben . Gebänöe -
schaden ist nicht entstanden .

Verkehrssünder : Wegen Uebertretnng der Reichs-Straßcn -
Verkehrsordnung wurden vom 27.'28 . Januar 1936 gebühren¬
pflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 16 Fußgänger , 2 Fuhr -
werkslenker , 95 Radfahrer , 78 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab -
urteiluug im Schnellverfahren vorgeführt : eine Person wegen
groben Unfugs , eine Person wegen Bettels - und Landstreiche-
rei , eine Person wegen Obdachlosigkeit.

Festnahme « : Eine Person wegen Diebstahls , eine Person
wegen Zuhälterei , eine Person wegen Abtreibung , eine Per -
kon zwecks Vorführung bei der Gesundheitsbehörde , zwei Per -
sonen zur Straferstehung .

gut gelaunt !
roth - boghner G . m . b . H . berlin -tempeihof
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Musik und Gesang.
Die Entstehung der Notenschrist .

In der Philharmonischen Gesellschaft sprach
am Sonntag öer um die Bereicherung des musikalischen Le -
bens unserer Stadt sehr verdiente Dirigent Karl Hermann
Schilling über das obige Thema . In überaus anschau -
licher , oft humorvoller Weise behandelte er ( unterstützt von
wertvollen Lichtbildern ) diesen Stosf . Ausgehend von den
ersten Versuchen der Menschen , die Töne nach Höhe , Stärke
und Dauer zu unterscheiden und sie durch tongebende Körper
nachzuahmen , zeigte er den engen Zusammenhang auf , der
zwischen dem Chorgesang als der weitverbreitesten Art der
Musikbetätigung und der Entwicklung der Notenschrift be -
steht . Man hörte von der Musik der feinsinnigen Griechen ,
von der Ausgestaltung der Theorien durch die christliche Kirche ,
von der Einführung derselben durch Karl den Großen im
deutschen Reich : man verfolgte die Entwicklung des Noten -
schreiben ? von der Buchstaben - über die Zeichen - bis zur heu -
tigen Notenschrift . Daneben erzählte Herr Schilling von der
Gründung öer ersten Laienchöre , von den Minne - und von
den Meistersingern aus der Zeit der ersten Städte . Man
konnte sehen , wie die umwälzende Erfindung Gutenbergs die
Musik förderte , wie die Schlüssel sich entwickelten und , beson -
ders interessant , wie man vom »de des musikalischen Alpha -
betes zum ahe gekommen ist . In großen Zügen wurde die
Geschichte des Männergesanges von der ersten Liedertafel
Zelters bis zu der Reformierung durch Pestalozzi und Nageli
gestreift . Eine Reihe Hand - und Notenschriftproben bekann -
ter Komponisten rundeten den Vortrag ab .

Dem Vortrag , dessen Theorie absolut nicht grau war ,
wäre ein besserer Besuch zu wünschen gewesen .

Geigen -, Klavier - und Liedgesang .
Ein erfolgreicher Mnsizierabend im Arbeiterbildnngsverei « .

Eine anregende Stunde musikalischen Genießens vermit -
telte die NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude "'
( Abteilung Schulung und Volksbildung ) gestern abend im
Saal des Arbeiterbildungsvereines

'
in der Wilhelmstraße .

Das Deutsche Volksbildungswerk ( DVB ) , das für
die wohlgeglückte Veranstaltung mit verantwortlich zeichnete ,
darf mit der KdF für sich die Anerkennung in Anspruch neh -
men , gerade auf dem richtigen Wege zu sein , um vor allem
der breiten Schicht unserer Werkschaffenden die Kulturgüter
unserer großen deutschen Geisteshelden näherzubringen . Es
braucht nicht noch besonders hervorgehoben zu werden , daß
gerade auf diesem Gebiet ein schier unübersehbarer Wirkungs -
kreis besteht , der durch eine verschiedenfältige Tätigkeit ein -
zelner NS -Organisationen aufschlußreiche und erfreuliche
Aspekte erlaubt .

Für den „M u s i z i e r - A b e n d"
, wie die gestrige Ver -

anstaltuug recht sinnreich betitelt war (nicht „Konzert " ! ) , hatte
man drei Künstler verpflichtet , die sich im Karlsruher Musik -
leben einen Namen gesichert haben : Direktor Hermann Post
(Violine ) , Else Seibold (Klavier ) und Else Ivos (So -
pran ) . Die Vortragsfolge war faßlich für jedermann , wie
überhaupt der Musik als einziger Kunstgattung der Vorzug
eigen ist , unbedingt unmittelbar zu wirken und aus ihrem
reichen Füllhorn mindestens so viel zu verschenken, daß jeder
sich etwas davon zu nehmen vermag . So hörte man in die-
sem Musizier - Abeud von Beethoven eine Sonate für Violine
und Klavier ( op . 96 ) in Q-Vur , von Franz Schubert ein Duo
für Violine und Klavier ( op . 162 ) in A -Dur und von Goetze
eine Sonata alla antica in der gleichen Besetzung (op . 21 ) in
F -Dur . Ferner sang mit ihrem an dieser Stelle schon mehr -
fach gewürdigten Sopran Else Ivos drei Lieder von Mo -
zart , eine Ballade von Loewe und drei weitere Lieder von
Schubert . Die reichen und herzlichen Beifallsbezeugungen
haben bewiesen , daß man in den Kreisen unserer Werkschaf-
senden stets auf eine dankbare Hörerschaft stößt. Und die
braven Werkmänner und Frauen haben sich gestern abend
ehrlich ergötzt an den Gaben deutscher Kultur und sie haben
für harte Arbeitstage wieder für sich mitgenommen : Durch
Freude Kraft ! %

Gesangsgottesdienst des Christliche « Sängerbundes .
Der Christliche Sängerbund , Kreis Karlsruhe , hatte für

Sonntagabend zu einem Gesangsgottesdienst in der evangeli -
schen Stadtkirche eingeladen , der einen sehr guten Besuch auf -
zuweisen vermochte . Der Chor des Christlichen Sängerbun -
des , der 150 Mitglieder zählt , verfügt über ein ausgezeichnet
geschultes Stimmenmaterial und zeigte mit dieser musikalischen
Abendfeier , daß er in der Lage ist , die schwierigsten Sätze zu
meistern . Unter Leitung seines Bnndeswartes G . S ch u l e r -
Stuttgart brachte der Chor zwei weltliche Lieder , Silchers
»Deutschland , schläfst du noch ?" und „Ueber den deutschen
Strom " von Otto Riethmüller zu Gehör . Im Schlußchor
der Matthäuspaffiou von Heinrich Schütz , der mit allen ge-
sanglichen Feinheiten geboten wurde , bezeugte der Chor wie -
derum sein Können . Als Solist wurde G . S ch u l e r seiner
Aufgabe durch den einfühlenden Vortrag zweier Kirchen -
lieber gerecht. Kirchenmusikdirektor Hans Vogel leitet «
die Feierstunde in bewährter Weise ein mit dem Präludium
und der Fuge in g-moll von Bach.

Im Mittelpunkt des Gesangsgottesdienstes stand eine An -
spräche von Stadtpfarrer L ö w über die kirchengeschichtliche
Stellung des evangelischen Kirchenliedes . Choräle im mehr -
stimmigen Satz und Orgelvorspiele rundeten diese Feier -
stunde.

Freiwillige für die Wehrmacht
aus der entmilitarifierken Jone .

Der nächste Einstellungstermin ist auf Ansang Oktober
1936 festgesetzt . Für die Einstellung kommen Wehrpflichtige
der Geburtsjahrgänge 1911 bis 1918 in Frage . Bewerber
aus den Jahrgängen 1915—1918 werden nur bei besonderer
Eignung eingestellt und nur , wenn sie länger als ein Jahr
im Heere dienen wollen . Die Angehörigen dieser Jahrgänge
müssen außerdem vor Einstellung in das Heer ihrer Arbeits -
dienstpslicht genügen (vom 1 . 4 . 1936 bis 30. 9. 1936 ) .

Bevorzugt eingestellt werde « :
Bei motorisierten Truppenteilen Bewerber , die an einem

Lehrgang einer Motorsportschule des NSKK bereits teil -
genommen oder sich zur Ableistung eines solchen Lehrgangs
vor Diensteintritt verpflichteten : bei berittenen und bespann -
ten Truppenabteilungen Bewerber , die den Reiterschein be-
sitzen : bei den Pionieren Bewerber , die Schiffer sind oder
wassersportliche Vorbildung nachweisen können .

Meldung zur Einstellung .
Noch nicht gemusterte Bewerber melden sich zunächst per -

sönlich bei der zuständigen polizeilichen Meldebehörde und
beantragen dort die Ausstellung eines Freiwilligenscheins für
den Eintritt in den aktiven Wehrdienst . Personalpapiere und
von Minderjährigen die amtlich beglaubigte Erlaubnis des
gesetzlichen Vertreters sind mitzubringen .

Angehörige der bereits gemusterten Jahrgänge 1914 und
1915 brauchen sich bei den polizeilichen Meldebehörden nicht
zu melden .

Alle Bewerber müssen sich ausschließlich bei der für ihren
Wohnsitz zuständigen unteren Ersatzbehörde melden . Einstel -
lungsgesuche , die bis 31. 1 . 36 nicht bei der unteren Ersatz -
behörde eingegangen sind, werde » nicht mehr berücksichtigt.
Einstellungsanträge bei höheren militärischen oder staatlichen
Dienststellen sind zwecklos : sie verzögern nur die Bearbei -
tung zum Nachteil des Bewerbers .

Dem Eiustellungsgesuch ist bei noch nicht gemusterten Be -
werberu der Freiwilligenschein , bei bereits gemusterten Be -
werbern des Jahrgangs 1915 der Musterungsausweis , bei
solchen des Jahres 1914 Musterungsausweis und Ersatz -
reserveschein l beizufügen .

Von allen Freiwilligen ist ferner ein selbstgeschriebener
Lebenslauf mit 2 Paßbilder mit der Meldung einzureichen .

Gemusterte Minderjährige müssen außer dem Musterungs -
schein noch die polizeilich beglaubigte Einwilligungserklärung
des Vaters (vom gesetzlichen Vertreter ) vorlegen und eine
Erklärung , daß sie sich bei Geeignetheit zu längerer Dienstzeit
verpflichten . Letzte Verpflichtung kommt nicht in Betracht
bei Freiwilligen , die vor der Berufsausbildung ihre Dienst -
Pflicht genügen wollen .

Die Meldungen müssen bis zum 31 . Januar
1936 durchgeführt sein .

Weitere Auskünfte über Eintritt als Freiwilliger
in das Heer erteilen die für den Wohnsitz des Bewerbers zu-
ständigen unteren Ersatzbehörden , deren Sitz bei den jewei -
ligen Kreispolizeistellen zu erfahren ist .

Acht „ Kraft durch Freude -Dampfer ".
Die diesjährigen Madeirafahrten des Amtes „Reisen ,

Wandern und Urlaub " in der NSG Kraft durch Freude
finden , wie der „Informationsdienst "

, die amtliche Korre -
fpondenz der Deutschen Arbeitsfront mitteilt , im März und
April statt . Im ganzen werben acht Ueberseedampser in
Hamburg auslaufen und rund 8966 deutsche Arbeiter auf
einer großen Atlantikfahrt in die Hauptstadt Portugals und
in das Paradies vor Afrika bringen .

Damit wird das am letzten Jahrestag von der NSG
Kraft durch Freude verkündete Programm , nach dem sechs
Dampfer die Madeira - Fahrten durchführen sollten , noch um
zwei Dampfer überboten . Es nehmen fast 5000 Arbeitsfront -
kameraden mehr an ihnen teil als im vergangenen Jahre .

Die Kraft durch Freude - Flotte setzt sich aus folgenden
Schiffen zusammen ' „St . Louis " , „Der Deutsche"

, „Sierra
Cordoba "

, „Oceana " . Sie sahren zweimal hintereinander
durch den englischen Kanal über die Biskaya nach Portugal .
Es ist dafür folgender Plan vorgesehen :

Abfahrt aller vier Dampfer am Sonntag , den 15. März
1936 um 15 Uhr in Hamburg . Ankunft in Lissabon am 20.
März 1936 um 8 Uhr morgens für die Dampfer „St . Louis ".
„Der Deutsche" und „Sierra Cordoba " . Die „Oceana "

, die
eine geringere Geschwindigkeit hat , landet erst am 21 . März
1936 um 8 Uhr morgens .

Die Weiterfahrt wird am Samstag , den 21 . März ,
abends um 19 Uhr angetreten (die „Oceana " am 22. März ) ,
so daß die KdF - Fahrer zwei volle Tage für die Besichtigung
der portugiesische » Hauptstadt und deren Umgebung zur Ver -
fügung haben .

Am Montag , den 23 . März morgens um 7 Uhr machen
die drei schnelleren Dampfer auf der Reede von Funchal

( Madeira ) fest , die „Oceana " am Mittwoch , den 28 . März .
Wieder haben die Urlauber zwei volle Tage zur Besichti-
guug der Insel Zeit .

Die Rückfahrt nach Deutschland wird am Dienstag , den
24. März um 26 Uhr angetreten , von der „Oceana " am
Donnerstag , den 26 . März zu derselben Zeit . In Hamburg
kommen die Dampfer am 30 . März morgens um 8 Uhr an ,
die „Oceana " am Freitag , den 3 . April um 8 Uhr .

Unmittelbar anschließend an die erste Auslandsreise ,
findet mtt denselben vier Dampfern eine zweite Atlantikfahrt
mit dem gleichen Programm statt . Die „St . Louis "

, „Der
Deutsche" und die „Sierra Cordoba " verlassen am Donners -
tag , den 2 . April , nachmittags 15 Uhr , Hamburg . Sie landen
am 7. April in Lissabon und am 10. April vor Madeira .
Der Tag der Heimkehr in Hamburg ist der 17. April , mor -
gens 8 Uhr . Die „Oceana läuft am Sonntag , den 5. April ,
um 15 Uhr nachmittags , in Hamburg aus , ist am 11 . April
morgens in Lissabon , am 15. vor Madeira und am 24. April
morgens wieder in Hamburg .

Die Madeirafahrten dauern also für die drei erstge -
nannten Dampfer fünfzehn Tage , für die „Oceana " neun -
zehn Tage . Die Teilnehmer kommen aus allen deutschen
Gauen . Sie werden nach ihren sozialen Verhältnissen und
ihrer Würdigkeit in den Betrieben einzeln ausgewählt . Die
Madeirareisen , die voraussichtlich auch in Zukunft regel -
mäßig durchgeführt werden , bedeuten eine Auszeichnung für
jeden , öer an ihnen teilnehmen darf .

Der Termin der Rassehundea « sstell « » g mußte abermals
verlegt werden und zwar auf den 29. Februar und 1 . März ,weil die Stadt . Ausstellungshalle nur noch an diesen Tagen
frei war .

Die Londoner Beisetzungsfeier im Rundfunk
Nachdem der Deutsche Rundfunk bereits heute vormittag

10.40 Uhr den Trauerzug und nachmittags 14 .15 Uhr den
Gottesdienst in Windsor übertragen hatte , folgt heute
abend 19.45 Uhr ein zusammenhängender Bericht über die
gesamte Beisetzungsfeier .

Mit Rücksicht auf die Trauer des englischen Volkes bringt
der Deutschlandsender an Stelle der um 20.10 vorgesehenen
Veranstaltung „Wir bitten zum Tanz " ein der Würde des
Tages angepaßtes Unterhaltungskonzert .
BilligeFahrt nach Leipzig zur Frühjahrsmesse

Die Badische Handwerkskammer wird bei ausreichender
Beteiligung einen Sonderzug nach Leipzig führen aus Anlaß
öer Leipziger Frühjahrsmesse 1936 . Die Hinreise wird vor -
aussichtlich in der Nacht vom 3 . auf 4 . März erfolgen , die Rück-
fahrt nach Baden im Laufe des 7. März 1936. Der Fahrpreis
Karlsruhe —Leipzig und zurück wird betragen : bei mindestens
300 Teilnehmern 21.40 RM . (50 Prozent Ermäßigung ) , bei
mindestens 600 Teilnehmern 17.20 RM . (60 Prozent Ermäßi¬
gung ) . Anmeldungen zur Fahrt müssen vor dem 2. Februar
1936 gerichtet werden : an die Kreishandwerkerschaft Karl ?. -
ruhe , Kaiserstrahe 241a .

Berufsringkämpfe im Colofseum.
Am Montag stand im Vordergrund der Freistilkamp !

Kisch gegen Petrowitfch . Man mutz es Kifch lassen, dah
er im Freistil seinen Mann zu stellen vermag . Kifch konnte
in der dritten Runde durch Beinfesselung seinen Gegner zur
Aufgabe des Kampfes zwingen , so daß Kisch zum Sieger er¬
klärt wurde . Feresdanoff -Bulgarien stellte auch heute
seine grohe Form überzeugend unter Beweis . Seinen schwe-
ren Gegner Fehringer zwang er schon nach 9 Minuten
durch Untergriff auf die Schultern , was starken Beifall aus -
löste. Der Ungar N a g y hatte einen Gegner von Format
vor sich , den Riesen K u j a n p ä ä . Nagy verteidigte sich
tapfer gegen die ungeheuren Kräfte des Riesen . Schließlich
aber erlag er dem Spezialgriff , dem Doppelnelson . Die bis
dahin unbesiegten Kämpfer S t o l z e n w a l d -Saarbrücken
und M a r u n k e-Sachfen entfesselten durch ihre faire und
ritterliche Kampfart großen Beifall . Die 45 Minuten , die
ihnen zur Verfügung standen , reichten nicht aus , um dem
Kampfe ein entschiedenes Ende zu bringen . Die Polizei -
stunde trennte sie mit einem Unentschieden . Beide hatten
verdient starken Beifall .

Tages -Anzeiger.
( Näheres siehe im Inseratenteil . »

Dienst «« , de« 28 . Januar .
Staatstbeater :

Die Entführung aus dem Serail , 20—22 .30 Uh>
S • l o f le u rn :

Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20.30 Uhr ,Lichtspieltheater :
Gloria-Palast : Anschl-ag auf Schweda, 4, 6.15 , 8.30 Uhr .Union -L 'chtspielr : Das letzte Fort , 4 . «. 15 . 8 .30 Uhr.
Palast - Lichtspiele : Die 8 Fratellinis : Die grohe Aar in , 4, 6.16,

8.30 Uhr .
Sldauburg : Das letzte Fort , 4, 0.15 8.30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Krach im Hinterhaus , 3,55 , 6 , 8 .30 Uhr.Cavitol «« onzertliaiie »: Kreuzer „Karlsruhe" auf grober Fahrt.4, 6.15, 8.30 Uhr .
San >mcr- L>ch<s» iele : Di « Lieb« und die erste Eisenbahn, 3. 5. 7,8.45 Uhr.

Vereins - üieranstaltunge « :
D «» tsche Lichttechn. Gesellschaft : ExPerimentalvortrag Dr . A . Bühl

, .Ueber das Wesen des Lichtes " im Hörsaol des Physika ! . In -
stituts der Techn. Hochschule , 20,15 Uhr .

» n It ige Veranstaltungen :
Rest. Löwenrmde« : Kabarett. Tanz.

Mittwoch, den SS . Januar
« aatstheater :

Nachm. „Vorrat in Tilsit " 16—18 ; abends „Der Nobelpreis ",
2G- 22 Uhr .

E » l » si « nm :
Internationale Ringkamps -Konkurrenz , 20.30 Uhr .

Lichtspieltheater :
Gloria -Palast : Anschlag aus Schweda, 4, 6.15, 8.30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Das letzte Fort , 4, 6.15, 8 .30 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Die 3 Fratellinis : Die grohe Zarin , 4 , 6.15.

8.30 Uhr .
Schauburg: Das letzte Fort , 4 , 6.15. 8 .30 Uhr .
Residenz- Lichtspiele : Krach im Hinterhaus , 3.55 6. 8.30 tthr.
Cavitol <KonzerIhauS>: Kreuzer „Karlsruhe " auf grsßer Fahrt.

4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Sammer - Ltchtspiele : Die Lieb« und die erste Eisenbahn, 3, 5, 7,

8.45 Uhr .
Betet # s - B eranstaltunge « :

Grokage: Erster Herrenabend in> Künftlerhaus, 20.11 Uhr.
Sonstige Veranstaltungen :

Rest . Löwenrach «« : Hausfrauen - Nachmittag mit Kabarett: ab«nds
1. Kappenabend .

Weinbaus Inst : Hausfrauen - Nachmittag 16 Uhr : Karneval- Einzug
20 .30 Uhr .

Kaffee Roland : Hausfrauen - Nachmittag mit Kabarett- Programm .
Parkfchlövle Dnrlack : Tan ».

*

Hilde A « schütz vom Badischen Staatstheater Karlsruhe
wurde nach einem äußerst erfolgreichen Gastspiel von Inten -
dant Dr . Becker an das Staatstheater nach Bremen als erste
jugendlich -dramatische Sängerin verpflichtet .

Koloniales Wohltätigkeitsfest . Zu gunsten deutscher Schu
leu und Schwesternstationen in unseren ehemaligen Kolonien
veranstalten die beiden Ortsgruppen des kolonialen Frauen -
bundes und des „Deutschen Roten Kreuzes über See " am
Samstag , den 1. Februar , in den Räumen des Künstlerhauses
ein Kolonial fest großen Umsangs . In Form eines
Tanzspiels unter dem Titel „Was uns die Kolonien bieten —
was wir den Kolonien bieten " wird die Bedeutung der Kolo -
nien für öie deutsche Ein - und Ausfuhr zum Ausdruck ge -
bracht . Die Einstudierung des Spiels hat Alfred Borto ^
luzzi übernommen . Außer seiner Tanzschule wirken noch
Hedwig Dell und Kurt Müller - Graf vom Staatsthea -
ter mit . Nach der Aufführung werden Tanz , und Musik , ein
Tombolo , Glücksbuden für Unterhaltung und allgemeine
Fröhlichkeit sorgen .

„Froher Freitag -Nachmittag ." Der Besitzer des Kaffee
Baue x"

, Herr Trefcher , hatte auf letzten Freitagmittag
erneut ein halbes Hundert alter und bedürftiger Volksgenos -
sen aus dem Bezirk der WHW - OrtSgruppe „Hauptpost " in
sein Haus zu Gast geladen , um sie zu bewirten . Es war dies
die dritte derartige Veranstaltung der Familie Trescher im
laufenden Winter , und es ist den gebefreudigen und opfer '
bereiten Wirtsleuten erneut möglich gewesen , durch ihre Opfer
eine große Zahl Bedürftiger für einige Stunden aus den Nö -
ten und Sorgen des Alltags zu erheben und ihnen bei den
Klängen der Hauskapelle einige schöne und angenehme Stun -
den zu bereiten .

Heute Festanfsührung im Capitol . In Anwesenheit von
geladenen Gästen findet heute Dienstag , abends 8.30 Uhr , in
den C a p i t o l - Lichtspielen (Konzerthaus ) die Festauffüh -
rung des Filmes von der 4 . Auslandsfahrt des Kreuzers
Karlsruhe „Auf großer Fahrt " statt . Ehrenabord
nuugen des SA - Marinesturmes und der Marine -HI werden
zugegen sein , sowie ein HJ - Spielmannszug . Der als staats -
politisch bedeutsam geltende Film unseres Kreuzers Karlsruhe
dürfte jeden Karlsruher , interessieren .

Union - Lichtfpiel«. Wie uns mitgeteilt wird , kann der bereits seitFreitag gleichzeitig in den Union -Lichtspielen und in der Schauburg
laufende grohe Paramount -Film „ Das letzte Fort " trotz an -
haltenden Erfolges nur noch bis einschl . Donnerstag gezeigt werdcn .Eine Verlängerung der Spielzeit ist wegen anderweitiger Disposi -
tioneu in keinem der beide» Theater möglich.
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Am 29 , Januar :

Das Automobil feiert Geburtstag .
Vor 50 Iahreu erhiell Carl Benz das Patent auf feine epochemachende Erfindung .

Lassen wir die Reihe jener Erfindungen vorüberziehen.
Sie das Antlitz der Welt verändert haben, so steht mit an erster
Stelle das Automobil . Sieben Jahrtausende waren Fahr -
zeug und Reisegeschwindigkeit fast unverändert geblieben,
bis am 29 . Januar vor 50 Jahren Carl Benz das Patent
auf seinen Benzin -Krastwagen nahm. Es war keine Erfin -
dung im strengen Sinne ? aber ein kühner ingenieufer Ge¬
danke hatte Gestalt angenommen.

Karl Benz
schuf vor 50 Jahren das erste Automobil der Welt .

So groß die äußeren Unterschiede zwischen einem Wagen
von heute und jenem Automobil sind, das Benz in seiner
Werkstätte in Mannheim baute, so gering sind sie hinsichtlich
der grundsätzlichen Bauelemente . Die elektrische
Zündung , ohne die wir uns einen modernen Kraftwagen
nicht denken können, wurde von Benz bereits bei seinem ersten
Auto angewandt . Während aber heute die Erzeugnisse einer
hochentwickelten Speziakindustrie zur Verfügung stehen , mutzte
Benz damals die notwendigen Apparate erst bauen. Auch das
Differential finden wir schon damals . Vergaser, Kühler ,
Kupplung sind wohl weiter entwickelt worden, aber der
Grundgedanke ist der gleiche geblieben.

Nach einer unsagbaren schweren Jugend gelingt es Carl
Benz, eine Existenz zu begründen, die ihm später « inen be-
schaulichen Lebensabend gesichert hätte . Seine „Mannheimer
Gasmotorenfabrik " beschäftigt mehr als 40 Arbeiter . Sowie
er aber sieht, datz es bei seinen Aktionären mehr um das Geld-
verdienen geht, als um die Verwirklichung seiner Pläne , tritt
er kurz entschlossen aus der Firma aus und zieht sich wieder
in seine Werkstätte in T 6 zurück, die dann zum Gebnrts -
Haus des Automobils wurde.

Die ersten Versuche mit dem Automobil fanden 1884/85
im Fabrikhof statt. Nach deren zufriedenstellendem Verlauf
wagte sich Benz auch auf die Stratze . Aus 100 Meter Fahr -
strecke wurde 1 Km . und mehr. Gegen Ende des Jahres 1885

hielt Benz die Zeit für gekommen , eine Patentschrift und
-Zeichnung zu entwerfen . Am 2g. Januar 1886 wurde
dann die Erfindung unter DRP . 37 435 patentrechtlich ge¬
schützt. Benz bezeichnete die Urkunde als den Geburtsschein
des neuzeitlichen Motorwagens .

Mit dem ersten Auto kam oder drohte wenigstens der
erste Strafzettel wegen zu schnellen Fahrens .
Man hatte damals über den Zweck einer Stratze andere An-
sichten als heutzutage , im Zeitalter der Motorisierung . Um
eine Aenderung zu erreichen, griff Benz zu einer List. Er lud
die Herren vom Ministerium zu einer Fahrt ein. Sie kamen
wirklich . Sein Fahrmeister Thum (warum hat man dieses
schöne Wort nicht beibehalten, anstatt des völlig falschen
„Chauffeur — Heizer) holte sie an der Bahn ab. Als ein
Milchfuhrwerk mit dürrem Kleppergaul das Auto zu über -
holen drohte , frngen die Herren Thum , ob er nicht schneller
fahren könne . Er verwies auf das Verbot. „Ei was , fahren
Sie mal zu, sonst fährt uns ja die Milchkutsch vor !" Damit
war das Eis gebrochen und die Kutscherepoche abgeschlossen.

Die erste Fernfahrt von 180 Km . wurde von Benz' treuer
Lebensgefährtin zusammen mit seinen zwei Söhnen hinter
dem Rücken des Vaters nach Pforzheim unternommen . Sie
lieferte als wichtigstes Ergebnis den Beweis , datz der Motor
von % PS . für Bergfahrten zu schwach war .

1887 wurde dann zum ersten Male ein Benz-Wagen auf
einer Ausstellung in Paris unter Pserdedroschken gezeigt.
Eine neue Konstruktion holte sich ein Jahr darauf auf einer
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Der Benz & Co . wurde am 29 . Januar 1886 das Patent
für das erste brauchbare Automobil der Welt erteilt ,mit dem Carl Benz schon 1885 erfolgreiche Probefahrten

unternahm .

Münchener Ausstellung die goldene Medaille. Ein Fran -
zose , Emil Roger führte 1887 den Wagen in seinem Vaterland
ein, woher in späteren Jahren viele, viele Modelle als „neueste
Modeschöpfungen" kamen .

Die künftige Entwicklung haben wir zum grotzen Teil
selbst miterlebt . In dem Augenblick, wo in Deutschland auf
Befehl des Führers Autobahnen gebaut werden, in dem wir
auf ein Jahr unerhörter Siege zurückblicken können , die der
deutsche Autosport erringen konnte , da verpflichtet uns die
Achtung vor unserem Landsmann , stille zu stehen und rück-
schauend einen Blick auf sein Lebenswerk zu werfen.

Benz hat die Motorisierung Deutschlands nicht mehr er-
lebt . Am 4. April 1929 beschloß er in Ladenburg am Neckar,
8Sjährig, sein arbeitsreiches Leben .

Eine Kraichgaugemeindezieht Bilanz.
Weingartens Rückblick auf das Jahr 1935 .

Die Aufbauarbeit der Gemeinde Weingarten im vergan¬
genen Jahre war außerordentlich groß , aber auch ebenso
schwierig . Aufgaben, die seit Jahren immer wieder zurück-
gestellt wurden , konnten endlich gelöst oder in Angriff ge -
nommen werden . Eine der dringendsten Arbeiten war die
Sicherstellung unseres Wasserbedarfes . Die
Werrabronn -Quelle genügt schon seit Jahren nicht mehr. An
heißen Tagen ging dem höher gelegenen Ortsteil fast immer
das Wasser aus , weil die alte Quelle mit der Leistung von
5 Sek.-Litern den Sommerbedarf nicht mehr decken konnte.
EZ wurde also eine neue Quelle , die sogenannte Letten -
grubenquelle , gefaßt. Die Leistung dieser Quelle kann
bei gesteigertem Wasserverbrauch bis zu 16 Sek.-Liter erhöht
werden.

Ein Werk , das schon seit Jahren die Gemüter immer
wieder bewegte, wurde zu einem würdigen und befriedigen-
den Abschluß gebracht. Es ist das Ehrenmal , das in seiner
plastischen wuchtigen Gruppe von Bildhauer Gerhard Beck ,
Stuttgart , meisterhaft geformt wurde. Baumeister Weickum
gab durch die hervorragende Gestaltung des Platzes zwischen
den Kirchen beider Konfessionen dem Mal die richtige Wir -
kuug. Die Tatsache darf nicht übersehen werden, datz das
Ehrenmal aus freiwilligen Beiträgen erstellt wurde.

Im Frühjahr wurden Aufrufe zur Mitarbeit an der
Erstellung eines Schwimmbades herausgegeben. Dieses
Werk wahrer Volksgemeinschaft darf tatsächlich jeden Wein-
gartener mit grotzem Stolz erfüllen. Was für unmöglich ge -

Kind in öie Jauchegrube gestürzt .
Bühl , 28. Jan . Das VA Jahre alte Töchterchen der

Familie deS Mechanikermeisters Frietsch fiel in einem uu -
bewachten Augenblick in eine ungedeckte Jauchegrube . Erst
nach längeren Bemühungen konnte die Kleine als Leiche ge-
borgen werden.

Schwerer Autounfall infolge Nebel .
ei . Tauberbischofsheim, 28. Jan . In der vergangenen

Nacht ereignete sich kurz vor Tauberbischofsheim auf der
Würzburger Stratze ein schwerer Autounfall. Zwei vom
Dienste in Schönfeld heimkehrende SA .-Führer gerieten in
so dichten Nebel, datz sie den Weg nicht mehr sahen . Das
Auto fuhr über die Böschung hinaus , stürzte zwei Meter tief
und fuhr dann weiter . Unglücklicherweise brach auch noch
das Steuer ab , sodatz der herrenlose Wagen ungefähr noch
15 Meter weiterfuhr und dann abermals eiste acht Meter
tiefe Böschung hinunter st ürzte . Dabei erlitt der
Sturmbannführer Frey schwere Kopfverletzungen und Prel -
lungen , Sturmbannadjutant Mott schwere Prellungen . Die
Fahrer kamen wie durch ein Wunder mit dem Leben davon.
Trotz ihrer schweren Verletzungen schleppten '

sie sich noch zu
einem Arzt , der die Uebersührung ins Krankenhaus veran -
latzte .

Scheune niedergebrannt.
ei. Großri «derfeld, 28. Jan . In der vergangenen Nacht

wurde die Bevölkerung unseres Dorfes erneut durch Feuer -
alarm erschreckt . In der Scheune des Landwirts Sebastian
Deutsch war aus unbekannter Ursache Feuer ausge-
brochen . Dem sofortigen Eingreifen der Ortswehr ist es zu
danken, datz das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden
konnte. Die von Tauberbischofsheim alarmierte Motorspritze
brauchte nicht mehr einzugreifen . Die in der Scheune lagern -
den Heu- und Strohvorräte sind mitverbrannt .

Wie der Juwelendieb in Strasburg
verhaftet wurde.

Straßburg , 28. Jan . Zur gestern gemeldeten Verhaftung
des Baden -Badener Juwelendiebes , der am 19. Januar am
hellichten Tage einen Schmuckwarenladen in Baden-Baden
ausgeraubt hatte, erfahren wir noch folgende Einzelheiten.

Der Polizei gelang es zunächst einen K/fser in Basel zu
beschlagnahmen, in dem sich ein Teil der Dieöcsbeute aus dem
Einbruch in Baden -Baden vorfand . Die Spur wies nach
Stratzburg . Hier war der Polizei seit Tagen ein Trio auf-
gefallen, ein Mann und zwei Frauen , das durch übermäßiges
Geldausgeben die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hatte. Die
drei waren eifrige Besucher der Nachtlokale . Als es der
Polizei gelang, ihre Wohnung ausfindig zu machen, schritt
man zur Verhaftung .

Im Verlauf des Verhörs konnte festgestellt werden, datz
es sich bei dem jungen Mann um «inen deutschen Einbrecher
handelt , der übrigens bald ein volles Geständnis ablegte. Er
erklärte , Konrad Strauber zu heitzen und am 26 . Dezem¬
ber 1912 in Riezingen (Bayern ) geboren zu sein . Nach seinem
Einbruch in Baden -Baden war er zunächst nach Basel gesah-
ren , wo er einen Teil der geraubten Schmuckstücke verkaufen
konnte. Mit diesem Geld trat er in Begleitung zweier
Frauen , die er in Basel kennen lernte , nämlich der 25jährigen
Oliva Jaequart , fchweizerifcher Nationalität , und der
IIjährigen Deutschen Lina Wildisch , eine Reise nach Stratz -
bürg an . wo er das Geld mit den beiden Mädchen , die von
seiner Freigebigkeit profitierten , mit vollen Händen ausgab.
Strenge Strafe wegen Köchstpreisüberschreilung .

Mannheim , 27 . Jan . Gegen eine hiesige Händlerin , die
öie Kleinverkaufspreise für Schweineschmalz überschritten
hat , wurde eine hohe Geldstrafe ausgesprochen . Sie
hat außerdem die Schließung ihres Geschäftes zu erwarten .

Halten, konnte in knapp einem Vierteljahre geschaffen wer-
den. Ueber 3000 Mark gingen allein an Spenden ein . Die
freiwilligen Leistungen der Organisationen, Vereine und Ein -
wohner , sowie die freiwilligen Arbeiten der Handwerker und
die Fuhren der Bauernschaft find mit 5000 Mark veranschlagt»
so daß auf diese Weise über 8000 Mark aufgebracht wurden .
Doch ist das nur der erste Bauabschnitt. Der weitere Ausbau
wird , soweit es öie Mittel gestatten, nach dem Entwurf von
Pg . Weickum , noch dieses Frühjahr in Angriff genommen.
Auf dem daneben liegenden freien Wiesengelände ist inzwi¬
schen mit geringen Unkosten eine Eisbahn in der Größe
von 40 auf 75 Meter entstanden. Nach Erfüllung ihres Zweckes
im Winter wird öie ebene Grasfläche in geeignete Spielplätze
für öie Badesaison aufgeteilt werden.

Wie Hei der Beschaffung des Badgeländes, so hat sich auch
die Domänenverwaltung bei der Beschaffung des Siedlungs -
geländes äußerst entgegenkommend gezeigt . Die neue Sieö -
luug in öer Wiesenstraße besteht aus netten, soliöen Ein -
samilienhäuschen, öie nicht zu vergleichen sinö mit jenen
Lehmwandhütten , die man da und dort als Siedlungshäuser
angesprochen hat . Hier wurde etwas geschaffen, was Dauer
und Bestand hat , und vor allen Dingen den Bewohnern
Freude Hereitet. Acht Eigenheimbauten sind bereits bezogen,
4 weitere sinö im Bau unö IS sinö noch für den weiteren Aus-
bau öer Siedlung vorgesehen .

Bei all den Bauten , die in früheren Jahren in unserer
Gemeinöe errichtet wuröen , ließ der bisher verwenöete Bau -
sanö aus öeu hiesigen Sandgruben qualitativ manchen Wunsch
offen. Der Ankauf eines Baggers beseitigte öiesen Miß -
stanö unö wird sich sicher mit den Jahren lohnen. Beim Bau
öer Siedlungshäuser sowie bei öer Erstellung von Silos hat

Doristraße in Weingarten .
Im Hintergrund der Weingartener Turm .

Photo : Badische -Presse -Archiv .
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sich die Bewährung des Baggers schon bewiesen . Besonder «
wichtig ist dabei , daß auch Kies gewonnen werden kann , was
bis jetzt unmöglich war . Der Bagger greift bis zu 8 Meter
Tiefe , wo das gute Material lagert , wogegen man früher nur
bis 2 Meter , also nur bis znm Grundwasser Material ge -
Winnen konnte .

Zur allgemeinen Hebung des Wohlstandes unseres Dor -
fes wurde auf die Förderung des Bauernstandes durch den
Weinbap besondere Beachtung geworfen . Den Charakter
einer bäuerlichen Gemeinde hat sich unser großes Torf , dessen
Bauernstand immer noch 40 Proz . der Bevölkerung ausmacht ,
zu bewahren gewußt . Es galt nur , aus der Verzettelung und
Unrentabilität heraus Wege zu finden , die diesem tatkräftigen
Teil unseres Bolkes neue erfolgversprechende Ziele zeigte .
Nach mühevoller Vorarbeit ist daher die Gründung einer
Winzergenossenschast vorgenommen worden . Großen Anteil
an der Gründung hatten auch die Herren Dr . Landwehr
vom Wirtschaftsministerium , Weinbauinspektor Meinke
vom Augustenberg und Verbandsrevisor Ho f m a n n vom Ge-
nossenschaftsverband . Bis heute sind 41 Winzer angeschlossen,
schon in den ersten 14 Tagen nach der Gründung lagen bei¬
nahe 800 Liter edlen Rebensaftes in den Gewölben der ehe -
maligen pfälzischen Zehntkellerei . 1200 Liter guten Weines
gingen sofort als Neuer an die Wirte , die dadur « der Ge-
nossenschaft die Mittel in die Hand gaben , weiter auszubauen .
Reine Edelweine werden bereits im März zum Teil als
Flaschenweine zum Berkauf kommen . Riesling , Gutedel , Ru -
länder und Silvaner sind vorzüglich geraten . Nach diesem
ersten Erfolge darf Vorstand Pg . Karg , Bezirks - Weinban -
sachverständiger Koch und der Vorstand des Rebbauvereins
Franz Reichert , mit Zuversicht ins kommende Aahr blicken.
Daß der ganze Weinbau einen starken Auftrieb bekommen
hat , konnte man schon anläßlich der Eröffnung der letzten
Weinlese sestellen. Mit dem feierlichen Aufzug in die Wein -
berge wurde unserer Gemeinde ein althergekommener Brauch
wieder geschenkt . Die Zuversicht und Erkenntnis , die bei den
Winzern Platz gegriffen hat , erhellt weiterhin die Tatsache,
daß allein nach der Weinlese beim Bürgermeisteramt über
SS 000 Pfropfreben bestellt wurden . Wenn erst die geschlossenen
Rebgewanne und die Beschränkung auf wenige Edelforten
durchgeführt sind , dann wird Weingarten seinem Namen wie -
der Ehre machen.

Projekte in großem Ausmaße , an denen die Gemeinde
allerdings nur indirekt beteiligt ist , sind draußen in der
Ebene in Angriff genommen . Ein Gebiet von IS 000 Hektar
zwischen Karlsruhe und Speyer soll « ine Neuordnung und
Umgestaltung seiner wasserwirtschaftlichen Verhältnisse ersah -
ren . Daraus ergibt sich , daß die Psinz - Saalbach - Korrektion
eine der größten und bedeutendsten Meliorationsarbeiten
ist, die znr Zeit im Deutschen Reiche ausgeführt werden .

Mit besonderem Stolz schauen die Weingartner auf ihren
Wald , der nahezu von der 3000 Hektar großen Gemarkungs -
fläche über 1000 Hektar für sich allein in Anspruch nimmt .
Es ist begreiflich , daß da das Forstpersonal und die Wald -
arbeiter alle Hände voll zu tun haben . Im vergangenen
Jahre wurde daraus etwa 10 Hektar neues Ackerland gewon -
nen . Grenzberichtigungen , um das Ackerland aus der Schat -
tenlage zu bringen , sowie viele Wegverbesserungen wurden ge-
leistet . Die ganze Waldbewirtschaftung geschieht nach be¬
stimmten , auf lange Sicht hinaus gestellten Plänen . Auf Grund
dieses 10jährigen Wirtschastsplanes hatten wir erfreulicher -
weise sog . Uebervorräte zu verzeichnen , von denen durch einen
außerordentlichen Holzhieb Unkosten des Schwimmbades ge -
deckt werden konnten .

Zum Schluß seien noch die Renovierung der Sparkasse ,des Krankenhauses , die Aufschotterung verschiedener Orts -
straßen und Feldwege und die Kanalisierung der Wiesenstraße
erwähnt .

Wir können so mit Stolz und Genugtuung die Bilanz de?
vergangenen Jahres schließen und wollen nicht vergessen , daß
diese Arbeiten nur erreicht wurden in neuer deutscher Volks -
Verbundenheit und gemeinsamem Zusammenstehen im Sinn ?
nationalsozialistischer Aufbauarbeit .

ik . Mosbach , S3 . Jan . ( Vermischte Rachrichte « ««• dem
Bezirk . ) Das Frankfurter Künstlertheater , das im Bahn -
hofShotel -Saal auftrat , brachte mit der Aufführung von
Franz Grillparzers „Medea " eine erwünschte Abwechslung in
feinem diesjährigen Winterprogramm . Die hervorragende
Wiedergabe des Dramas fand den reichen Beifall der Zu -
schauer . — Bei der Generalversammlung des Gesangvereins
„ Germania " in Billigheim wurde Vereinsvorstand , Alt -
ratschreiber Nies , der schon sieben Jahre den Verein leitet ,
einstimmig wieder mit der Führung des Vereins betraut . ES
konnte u . a. die erfreuliche Feststellung gemacht werben , daß
der Verein ein Barvermögen von 245 .— RM . besitzt . — In
Unterschwarzach konnte Landwirt Wilhelm Ziegler ,bekannt uner dem Namen „der alte Ziegler "

, in noch guter
Gesundheit und Rüstigkeit seinen 75 . Geburtstag feiern . Ob¬
wohl er seinen landwirtschaftlichen Betrieb ausgeteilt hat ,
verrichtet er noch täglich bäuerliche Arbeiten .

Lahr . 28. Jan . iLandung eines Freiballons . ) Der Frei -
ballon „No Motta "

, der um 11 .17 Uhr auf dem Sandburg -
platz in Schramberg aufgestiegen war , landete am Sonntag
nachmittag um 15.28 Uhr VA Kilometer südwestlich der Burg -
ruine Hohengeroldseck 20 Meter unweit des Hochwaldes auf
einer Wiese . Die Landung erfolgte glatt . Eine Stunde
später bereits war der Ballon durch die mit Kraftwagen den
Ballon begleitenden Mannschaften verpackt und abgeführt .
Führer des Ballons war Herr Stanichwefky a » S Stuttgart .
Im Korb befanden sich außerdem der Bürgermeister von
Schramberg Dr . Klingler , Fabrikant Kummer von Schräm -
berg und Ballon - Meister Hager aus Stuttgart .

Broggiugeu «Amt Emmendingen ) , 28. Jan . (Diama «teue
Hochzeit . ) Am Sonntag konnten hier die Eheleute Johann
Mundinger und Frau Rosine geb. Rost das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit feiern . Das Jubelpaar erfreut sich
noch einer sehr guten körperlichen und geistigen Frische .

Haslach i. K ., 28. Jan . (90 Jahre alt .) Den 90. Geburts -
tag konnte am Samstag Schuhmachermeister Karl Dold in
bewundernswerter Rüstigen feiern

z . Singen , 26. Jan . (MAnnergesangveretu 188» .) Mit
ganz geringen Ausnahmen veranstaltete der „Männergesang -
verein Tingen 1859" seit seinem Bestehen am dritten Tams -
tag im Januar regelmäßig seine Jahreshauptversammlung
in der „Sonne "

. So auch am letzten Samstag . Nach dem

Eröffnung der Schifferschule in Mannheim.
Mannheim , 28. Jan . In Anwesenheit des GauwalterS

der Deutschen Arbeitsfront und des Vertreters der Reichs -
betriebsgemeinfchaft 10 — Verkehr und öffentliche Betriebe —
wurde am Montag in einer schlichten Feier , die seit langem
von der Rheinschiffahrt geforderte Schifferschule er -
öffnet , die mit Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront
ins Leben gerufen werden konnte .

Gaubetriebsgemeinfchaftswalter Sohns (Karlsruhe )
umriß in feiner Eröffnungsansprache die Aufgaben dieser
Schule , der schon deswegen eine besondere Bedeutung zu-
komme, weil hier der Nachwuchs der deutschen Rheinschiffer
nicht nur sachlich geschult, sondern auch nationalsozialistisch
erzogen werde .

Gauwalter Plattner (Karlsruhe ) sprach über die Er -
sassung und Erziehung des schaffenden deutschen Menschen
durch die Arbeitsfront und wies die Schüler der Schifferfchule
darauf hin , daß nur der Tüchtige es im Leben zu etwas brin -
gen werde .

Nachdem noch der Rektor Zipp erlin von der Mann -
heimer Gewerbeschule gesprochen hatte , ermahnte Berufs -
erziehungswalter Dr . Reichel (Berlin ) die Jugend , stets
zu bedenken , daß es bei der Schulung nicht auf das „Was ",
sondern auf das „ Wie" ankomme .

Dann sprach ein Vertreter der Lebensrettungsgesellschaft ,
die durch den Ludwigshasener Schwimmverein die Schüler der
Schifferschule innerhalb des LehrplaneS als Lebensretter aus -
bilden läßt .

Mit dem Treugelöbnis auf den Führer fand die Feier -
stunde ihren Abschluß.

Stuttgart erhält ein neues Funkhaus.
Wie der Intendant des Reichssenders mitgeteilt hat , hat

sich die Reichsrundsunkgesellschaft entschlossen, in Stutt¬
gart auf dem Gelände der Silberburg ein neues Funk -
haus zu errichten .

Die Verwirklichung dieses Planes ist neben der Reichs -
rundfunkgesellschast auch der tatkräftigen Unterstützung von
Reichsstatthalter Murr , der württembergischen Staatsregie -
rnng und der Stadt Stutgart zu danken . Da bei diesem Bau
alle funktechnischen Erfahrungen des In - und Auslandes be -
rücksichtigt werden können , erhält damit der Reichsfender
Stuttgart das modernst Funkhaus .

An den Grunderwerbskosten beteiligen sich das Land Wiirt -
temberg und die Stadt Stuttgart mit je 150 000 RM . Die Archi-
tekten , die das schwierige Problem zu lösen in der Lage sind ,
sollen zu einem engeren Wettbewerb aufgefordert werden .
Neuartig wird bei dem Bau der vorgesehene Hörspielkompler
sein , der aus fünf Räumen besteht . Dabei soll in dem Bau
und in der Ausstattung von allen überlieferten Formen ab-
gewichen werden . Die Durchführung dieses Planes ist nur
deshalb möglich, weil die Reichsrundsunkgesellschaft ein eigenes
Architekturbüro unterhält , in dem alle diese Erfahrungen
gesammelt und praktisch erprobt werden , sodaß sie sich zur
Synthese eines neuen Funkhaustyps verdichten können .

Die badischen Sparkassen im Dezember 1935 .
Die Spareinlagen bei den badischen Sparkassen sind auch

im Monat Dezember 1985 gestiegen . Der Bestand betrug
Ende November 608 Mill . RM ., Ende Dezember 604 .5 Mill .
RM . Insgesamt wurden 14 Mill . RM . eingezahlt und 18 .9
Mill . RM . abgehoben . An Zinsen für das Rechnungsjahr
1935 wurde bereits in diesem Monat ein Teilbetrag von 1 .4
Mill . RM . gutgeschrieben . Im ganzen Jahr 1935 können die
badischen Sparkassen eine Zunahme ihrer Spareinlagen um
41.1 Mill . RM . ausweisen . Im Jahre 1984 betrug die Zu -
nähme 20.4 Mill . RM ., also kaum die Hälfte .

« -

sch. Rensatz , 28 . Jan . (vi Jahre alt . ) Die älteste Einwoh -
nerin Frau Alois Krampfert Wwe . vollendete ihr 91 .
Lebensjahr in geistiger und körperlicher Frische .

Jahresbericht des Vereinsführers A . Blum war das Jahr
1935 reich an Arbeit , aber auch an Erfolgen . Nach dem Ur -
teil Berufener war die Aufführung des Brahmsschen Ora -
toriums „Ein deutsches Requiem " eine Kulturtat . Musik -
direktor Franz Born heim benützte die Generalverfamm -
lung , um den Sängern für ihre aufopfernde Hingabe bei
der Einstudierung d ?S Werkes und ihre anerkennenswerten
Leistungen bei dessen Aufführung herzlichst zu danken . Neben
dem großen künstlerischen Erfolg ist auch , wie der Kassen-
wart E . K o r n m a y e r zu berichten wußte , ein — wenn
auch kleiner — finanzieller Erfolg in Gestalt von 92 RM .
Ueberfchuß zu verzeichnen . Sonst wäre noch dem Verlaufe
der Tagung zu entnehmen , daß der Mitgliederstand ziemlich
stabil ist , die Jahresrechnung einen Ueberschuß von 29.17
RM . ergibt , Vereinssührer A . Blum von neuem als fol-
cher bestimmt wurde , der Verein anfangs Juli eine Sänger -
reise an den Rhein unternimmt , der Probenbesuch etwas zu
wünschen übrig ließ (66 Proz . gegen 76 Proz . im Jahre
vorher ) unfc der Chormeister im laufenden Jahre hauptsäch -
lich kleine Sachen , vor allem Volkslieder , die der Seele des
Sängers entsprechen , einstudieren will . In Sipplingen , Vol -
kertshausen und Radolfzell besuchte der MGV . die Sänger -
feste , in Gottmadingen . Arlen und Schaffhausen Konzerte .
In Schaffhausen werden mit dem „Deutschen Männerchor "
herzliche Verbindungen unterhalten .

- b- Stockach, 26. Jan . (Der erste Dorfabend . ) Nach
einer Tagung der Orts - und Betriebswarte der NS „Kraft
durch Freude " am Sonntag in Orsingen , zu welcher auch der
Gaubeauftragte der Abteilung Schulung und Volksbildung ,
N i e b e l - Karlsruhe , erschienen war , fand am Abend der
erste Dorfgemeinschaftsabend im Kreise Stockach dort statt .
Das . deutsche Volksbildungswerk der NSDAP , zusammen
mit der NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " hatten einen
vollen Erfolg zu verzeichnen . Sprechchöre , Musikvorträge ,
Volkstänze , sowie gemeinschaftlich gesungene Lieder füllten
die Vortragsfolge und ein Hans Sachs - Stück mit seinem
Humor schuf bald eine gemütliche Stimmung . Pg . Niebel
referierte über fürs kultur ^S» SckaAeu , der Abteilung Schu -
mng und Volksvtlpung und hob besonder ? die Erziehung ?-
Probleme einer zukünftigen Schulgestaltung hervor , während
Pg . P f i st e r t über das Thema : „Tentschbeivnßtsein " und
'Eg , Hermann - Ztockack über „ Nationale ŝ eierqestaltung "
sprachen.

Winterhilfswerk der SA-Gruppe Kurpfalz.
Mannheim , 28 . Jan . Schlicht und einfach „Winter - Fest"

hatte die SA .-Grupe Kurpfalz die wohlgelungene Riefen -
Veranstaltung dieses Samstag abends im Mannheimer
Rosengarten genannt . Tatsächlich war es ein „ Win -
terhilfs - Fest " unserer SA ., nämlich zu Gunsten des
großen deutschen Winterhilss - Werks . Aber wahrer SA . - Ge,st
schätzt es nicht, viel Aufhebens davon zu machen , daß sich 1000

-Kameraden von Saar und Oberrhein zur Mitwirkung
einspannten , viel mehr dem WHW . zuliebe als zu eigenem
Vergnügen . Das amtliche Festprogramm z . B . sagte über -
Haupt nichts vom WHW . Dabei fließen ihm ungeschmälert
sämtliche Ueberschüsse zu und die Sammelbüchsen wurden un -
ermüdlich und erfolgklirrend geschwungen von „hohen
Tieren " . So half und hilft die SA . auch in diesem Winter
die Not unserer ärmsten Volksgenossen tatkräftig bekämpfen
und überwinden .

Weither , aus dem ganzen Gruppenbereich , kamen die SA, -
Kameraden mit Angehörigen zu diesem wahrhaften Winter -
hilfs - Fest der Kurpfalz . Mehr als 7000 Gäste wohnten den
einleitenden drei offiziellen Teilen des Feste ? bei . Dazu
kommen diejenigen , die wegen Ueberfüllung des gewaltigen
Nibelungen - Saale » im Rosengarten erst zu Beginn des Ka-
meradschaftS - AbendS und deS deutschen TanzeS Einlaß finde«
konnten .

Unter den besonders geladenen 600 Ehrengästen sah man
Gauleiter B ü r ck e l und seinen Stellvertreter L e y s e r , die
Vertreter der badischen und der hessen -nassauischen Gaulei -
tnng sowie der heimischen Kreisleitung der NSDAP .

Motorrad gegen Kraftwagen gerannt.
Friefeuheim , 28 . Jan . Ein folgenschwerer Unglücksfall

ereignete sich am Spätnachmittag deS Sonntags vor dem hie-
sigen Gasthaus zum Adler . Ein Motorradfahrer mit Sozius ,der aus Richtung Offenburg gefahren kam , stieß auf der
Landstraße mit einem Personenkraftwagen auS Oberweier so
heftig zusammen , daß der Motorradfahrer nnd sein Beglei -
ter zu Fall kamen . Durch den schweren Sturz wurde dem
Fahrer Engelbert Himmelsbach aus Prinzbach die
Kniescheibe zerschmettert : sein Begleiter Ludwig
Schwarzwälder , ebenfalls a»S Prinzbach , erlitt einen
Unterkieferbruch , einen Schlüsselbeinbruch und eine Gehirn -
erschüttern »« . Die beiden Schwerverletzten wurden ins Be -
zirkskrankenhauS Lahr eingeliefert .

Ein Äolzstamm stürzt in ein Kaus .
Enzklösterle ( im Oberamt Neuenbürg ) , 27. Jan . Bor

einigen Tagen waren Holzhauer auS der hiesigen Gemeinde
im Gewann Schöllkopf mit Anrücken von Holz beschäftigt.
Plötzlich löste sich ein gefällter Stamm loS und rutschte etwa
von 720 Meter Höhe in die Tiefe . Dabei stürzte er in die
etwa 600 Meter hoch gelegene Villa des Sägwerksbesitzers
Erhard hier . Der Stamm riß ein großes Loch in das
Haus und richtete schweren Schaden an . Da die ganze Fa -
milie sich gerade um diese Zeit , eS war nachmittags 3 Uhr ,
zu Hause befand , kann man noch von Glück sagen , daß keine
Menschenleben dabei znm Opfer fielen . Vor 2 Jahren war
dies schon einmal der Fall , nur , baß damals der Stamm
noch kurz vor dem Hause einer anderen Richtung zutri »b .

*
Durlach , 28 . Jan . ( Schwerer Zusammenstoß. ) An der

Straßengabel Adolf - Hitler - und Schloßstraße in Durlach
stießen am Sonntag abend ein Personenkraftwagen und ein
Kraftrad . zusammen . Hierbei trugen der Kraftradfahrer und
sein Begleitfahrer mehrere Verletzungen davon . An beiden
Fahrzeugen entstand ein Sachschaden von etwa 300 RM .. Die
Schuld an dem Unfall trägt der Führer des Personenkraft -
wagenS , weil er das VorfahrtSrecht deS Kraftradfahrers nicht
beachtet hatte .

Etzenrot, SS. Jan . (Schwerer Unfall .) Ein Arbeiter aus
Etzenrot , der im Ettlinger Steinbruch beschäftigt ist , fuhr
beim Verlassen seiner Arbeitsstätte mit seinem Fahrrad in
ein herankommendes Auto und wurde dabei zu Boden ge -
worfen . Er erlitt sehr schwere Verletzungen und blieb be -
wußtlos liegen . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Mannheim , 28. Jan . ( Erpresserin verhaftet .) Die Poli -
zeipressestelle Köln teilt mit : Am Donnerstag wurde eine
28 jährige Vertreterin , die zuletzt in Mannheim wohnte , auf
Grund Haftbefehls des Amtsgerichts Mannheim wegen
Erpressung verhaftet und dem hiesigen Amtsgericht vor -
geführt . Sie hatte im vergangenen Sommer in Mannheim
mit einem jüdischen Fabrikanten ein Liebesverhältnis . AlS
dieser im September 1935 das Verhältnis löste, wurde er
von der Vertreterin und deren Mutter gemeinsam um einen
Geldbetrag von 500 RM . erpreßt unter der Drohung , man
würde ihm wegen Rassenschändung Unannehmlichkeiten
machen , wenn er nicht zahle . Die Verhaftete hat sich feit
Weihnachten 1985 ohne polizeiliche Meldung hier aufgehalten .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart .)

Weiterhin mild und unbeständig.
Während aus Osten Kaltluftmassen nach dem Baltikum

und der Ostsee vorstoßen , ist die Witterung unseres Gebietes
immer noch allein bedingt durch die über dem Ostatlantik sich
entwickelten Tiefdruckgebiete . Nachdem im Laufe der ver -
gangenen Nacht auf der Rückseite einer über unser Gebiet
hinweggezogenen Randstörung frischere ozeanische Luft zu
uns gelangte , nähern sich bereits auf der Vorderseite einer
über dem Ostatlantik liegenden Randstörung feuchtere und
mildere Luftmassen . Ihr Aufgleiten gibt zunächst zu Be -
wölkungszunahme und später auch wieder besonders im Nor -
den zu leichten Regenfällen Anlaß , doch kommt es immer
wieder gelegentlich zu Aufheiterung . Im ganzen dauert so -
mit der unbeständige und ziemlich milde Witterungscharakter
an .

Wetterausstchte« für Mittwoch , de« 2« . Januar : Südwest -
liche bis westliche Winde , zunächst wieder zunehmende Be -
wölkung und hauptsächlich im Norden etwaS Regen , dann
wieder aufheiternd , im ganze » weiterhin unbestän " "
ziemlich mild .

TOOlTWKnt : TTi rrn .
Nbeinfciden : 272 cm . aefalle« • em
jlreisach : IHK cm , «cffifqen 4 t*
»ebl : 314 cm , aesallrn » cm .« » rlSrnhr : »08 cm , aefiillrn 4 cm .
Mannheim : 4f>9 cm . iiefiillen 14 c

352 cm, «« fallen 10 cm .

Aachrichten aus dem Lande.
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SüdwestdeufscheJndusfrie -u .Wirlschafts-Zeitung
Die 1935er Bankbilanzen in neuem Gewände.

Offenlegung der Konzern - und Vorstandskredite .
Im Reichsgesetzblatt vom 23. Januar d. I . be-
findet sich eine Verordnung , die die neuen Farm -
blätter sür die Gliederung der Jahresabsch ' " ^ -» * « r
Banken , Bauksiruien usw. bekanntgibt. In der
nächste« Nummer der Zeitschrist „D »e Bau .
von autoritativer Seite zu der Verordnung eiu
Kommentar veröffentlicht werde», dessen wesent-
lichcn Inhalt wir bereits wiedergeben könne«,
und der etwa folgendes besagt:

Die Einrichtung der Formblätter geht auf Erfahrungen
zurück , die sich aus der unzureichenden Berichterstattung , be -
sonders in den zurückliegenden Krisenjahren , ergeben hatten .
Mißstände wie in den Fällen der Favag , der Norddeutschen
Wollkämmerei , der Darmstädter Bank u . a hatten zum Teil
nur deshalb ein solches Ausmaß annehmen können , weil für
den Status der Gesellschaft wesenswichtige Angaben in den
Jahresabschlüssen unterlassen oder durch falsche Bilanzie -
ruug verschleiert worden waren .

Das neue Formblatt für die als Aktiengesellschaft und
Kommanditgesellschaft ans Aktien betriebenen Banken gilt für
die Abschlüsse der Geschäftsjahre , die nach dem 30. September
1034 begonnen haben . Seine Gliederung lehnt sich im Aufbau
und in den das laufende Bankgeschäft betreffenden Posten
eng an das Muster der Monatsausweife an , so daß Umstel -
lungen in der Buchhaltung vermieden werden und die im
Interesse der Geld - und Kapitalmarktstatistik erwünschte Ber -
gleichbarkeit mit den Monatsausweisen gesichert ist. Auf der
Aktivseite wurden die eigenen Wertpapiere klarer gegliedert .
Im Posten „Forderungen aus Reports und Lombardgeschäf -
ten gegen börsengängige Wertpapiere " konnten die im Mo -
natsausweis einzeln erscheinenden Kontensalden , die beide
das Geldmarktgeschäft betreffen , unbedenklich znfammenge -
zogen werden , weil zumindest das Reportgeschäft zurzeit fast
ganz ruht und auch kaum wieder bald Bedeutung erlangen
wird . — Die Grundstücke und Gebäude mutzten von der Be -
triebs - und Grundstücksausstattung getrennt werden, ' außer -
dem sind sie gegliedert in solche , die dem eigenen Geschäfts -
betrieb dienen , und sonstige , weil sich nur so ersehen läßt , wie -
weit die Höhe dieses Postens etwa auf einen großen und viel -
leicht hoch zu Buch stehenden Bestand an Bankgebäuden oder
auf sonstigen Grundbesitz aus Fusionen , Kredit - und Terrain -
geschästen zurückgeht .

Auf der Passivseite hat man die Anleihen von den Hypo -
theken - , Grund - und Rentenschulden gesondert . Bei den Reser -
veu wird unterschieden zwischen gesetzlichen und freien Rück-
lagen . Für andere irgendwie gebundene Reserven ist ein be-
sonderer Posten vorgesehen , ebenso für die Rückstellungen und
die Wertberichtigungskonten . Nach der Praxis dürfte es den
Banken freigestellt sein , ob sie unter den Wertberichtigung ^
Posten sämtliche Ausfall - Risiken erscheinen lassen oder sie ganzoder teilweise von den betreffenden Aktivposten absetzen. Für
Vergleiche wäre der erstere Weg zweifellos erwünscht . Weitere
Vermögenswerte , z . B . Waren , insbesondere Edelmetalle außerGold , und Verpflichtungen besonderer Art , die sich ausnahms -
weise nicht unter den anderen Passivposten unterbringen
lassen , müssen gesondert aufgeführt werden . Entsprechend den
Bestimmungen der Aktienrechtsnovelle ist jetzt auch zwingendein besonderer Posten für die ungeteilte Ausweisung des
Reingewinns vorgesehen . Tantieme , Dividende , Zuteilungen
an Reserven nnd Neuvortrag dürfen nicht vorher abgesetztwerden , wohl aber mutz dies mit den Abschreibungen , den Zu -
führungen an Wertberichtigungsposten und den Rückstellungen
geschehen, um nicht irrige Vorstellungen über die Höhe des
Gewinns zu erwecken.

Für die Aktienbanken uen ist die aktienrechtlich begründete
Vorschrift, die Forderungen und Verpflichtungen gegenüber
abhängige « Unternehmungen und Konzernnuternehmnnge «
sowie die Forderungen an Vorstandsmitglieder , Gefchäftsfnh-
rer n. dergl . auszuweisen . Man kann vielleicht dagegen ein -
wenden , daß es wohl bei industriellen Aktiengesellschaften
zweckmäßig ist , diese Art von Forderungen ersichtlich zu
machen , weil es nicht zur Aufgabe der Industrie gehört , Geld -
kredite zu geben oder sich von den Verwaltungsmitgliedern
anborgen zu lassen . Wohl aber ist das Kreditgeschäft bei den
Banken der Hauptgeschäftszweig , und es ist durchaus uner -
wünscht , daß etwa Verwaltungsmitglieder bei anderen Ban -
ken Kredite aufnehmen . Außerdem kann vom Reichskommissar
für das Kreditwesen eine gewisse Kontrolle über solche Forde -
rnngen ausgeübt werden , so hat man andererseits nicht ein -
sehen können , warum von dieser grundsätzlich als berechtigt
anerkannten nud allgemein durchgeführten Publizitätserwei -
teruug nur die Banken ausgenommen werben sollen . Hierin
eine Sonderstellung zu behaupten , kann diesen zurzeit psycho -
logisch gar nicht einmal erwünscht sein . Gerade die Privatban -
ken sehen sich mangels öffentlicher Bürgschaft immer wieder in
besonderem Maße vor die Notwendigkeit gestellt , um das Ver -
trauen ihrer Einleger zu werben . Sie würben sich dies durch
eine der Öffentlichkeit wenig verständliche Zurückhaltung in
der Bekanntgabe von Zahlen , die keine wichtigen Geheimnisse
verraten , nur erschweren . Außerdem hat die Wirtschaft erheb -
liches sachliches Juteresse an der Kenntnis der in Rede stehen -
den Ziffern . Die Höhe der Forderungen und Verpflichtungen
gegenüber abhängigen Unternehmungen und Konzerngesell -
schatten im Verhältnis zur Gesamthöhe der Schuldner und
Gläubiger erlaubt u . a . Rückschlüsse auf die Risikohäufung ,die Gefahr von Kapitalfehlleitung infolge zu großer Kredit -
bereitfchaft , und auf deu praktischen Wert der Liquiditätsvor -
sorge . Ferner ist auf diese Weise festzustellen , ob die Bank
mehr den Charakter einer Depositen - oder einer Industrie -
bauk trägt , bzw . in welchem Maße es sich um eine Hausbank
handelt . Bei dem Zwang zur Angabe der Kreditgewährung
an Borstände und Geschäftsführer handelt es sich vor allem
darum , durch die hiervon ausgehende erzieherische Wirkung
auf die äutzerste Einschränkung derartiger Kredite hinzuwit -
ken. Die hierher gehörenden Forderungen oder Kredite sindin den Abschlußbilanzen erstmalig zu veröffentlichen , die für
die Geschäftsjahre nach dem 1. Januar 1936 begonnen haben .

Während gewerbliche und ländliche Zentralkaffen , auch
wenn sie eine AG . sind , den Jahresabschluß nach dem Form -
blatt ber Kreditgenossenschaften aufzustellen haben , gilt fürdie Kreditinstitute in Form einer G. m . b. H . dasselbe Form¬
blatt wie für Aktienbanken. Die Privatbankiers haben ihre
Jahresbilanz nach dem dnrch die eingangs erwähnte Verord -
nung vom 23. Januar d . I . vorgeschriebenen besonderen
Formblatt zu gliedern . Dieses entspricht soweit als möglich
dem der Aktienbanken . Abweichungen ergeben sich aus den
Rechtsverhältnissen der Privatbankiers nur bei den Posten ,die Kapital , Reserven und Haftung betreffen . Für die Fest -
stellung des haftenden Eigenkapitals ist es wichtig , neben den
Forderungen an Geschäftsinhaber und unbeschränkt lastende
Gesellschafter auch die nicht gedeckten Forderungen an Kom -
manditisten und stille Gesellschafter zu kennen , weil sie sämt -
lich Kapitalentnahmen darstellen . Grundsätzlich muß die Iah -
resbilanz alle zum Geschäft gehörigen Vermögenswerte , For -
derungen und Verpflichtungen enthalten . Die Einführung des
Formblattes für die Privatbankiers muß als recht wertvoll
begrüßt werden , weil sie so gezwungen sind sich über die

Lage ihres Geschäfts , ihres Vermögens und ihrer Liquidität
unter dem Gesichtswinkel der Bestimmungen des Kredit -
wesen - Gesetzes Gewißheit zu verschaffen .

Für den Jahresabschluß der össeutlicheu Bankeu ( Staats -
und Lauöesbankeu , Girozentralen ) darf man das baldige In -
krafttreten eines Formblattes erwarten , das im wesentlichen
dem der Aktienbanken gleicht. Die Spar - und Girokassen
verwenden diesmal noch das bisherige , dem Zweimonats -
bilanzmuster entsprechende Formblatt, ' zu Ende 1936 ist auch
für diese Institute ein neues Formblatt angekündigt wor -
den . Für den Jahresabschluß der Genossenschaft hatte die

Bilanzierungsverordnung vom 80. Mai 1933 eine neue
Grundlage geschaffen und in gewisser Übereinstimmung mit
der für die Aktiengesellschaften getroffenen Regelung u . a. ein
allgemeines Bilanzschema vorgesehen , an dessen Stelle ein
besonderes Formblatt treten kann . Dies ist für die Bauge -
nossenschaften und genossenschaftlichen Bausparkassen ge-
schehen .

Für die Gewinn - und Verlnstrechnnng wurde auch jetzt
wieder kein amtliches Formblatt aufgestellt . Die genossen»
schaftlichen Verbände einigten sich auf eine vorläufige Lölung :
die von beiden bisher benutzten Formulare sind zum Einheits -
muster zusammengefaßt . Für die Gewinn - und Verlustrech -
nung der Aktien - und GmbH -Banken sowie der Privatban -
kiers sind auch verbaudsseitig noch keine Muster aufgestellt
worden . Es ergeben sich hier stärkere Hemmungen auch aus
bilanztechnischen Gründen . Es dürfte eine Frage der Zeit
sein , daß hier Normen geschaffen werden .

Sorgen des Neuhausbesitzes und ihre Behebung.
Ein Sanierungsplan .

Die Folgen der Fehlleitung hoher Millionenbeträge wäh -
rend des ersten Jahrfünfts nach der Währungsstabilisierung
machen sich in der Grundstückswirtschaft ganz besonders nach-
haltig fühlbar . Seit Jahren ist der Neuhausbesitz ein Sorgen -
kind dieses Wirtschaftsgebietes und auch der Allgemeinwirt -
fchaft, denn die in der Zeit von etwa 1926—36 hergestellt
Wohnungsneubauten sind unter Bedingungen errichtet wor -
den , die inzwischen durch die wirtschaftliche Entwicklung über -
holt oder sogar in ihre Gegenteil umgekehrt worden sind,' d . h .
die Preisverhältnisse , die Lohnverhältnisse und die Lage am
Wohnungsmarkt waren damals so wesentlich von der später
eintretenden Situation verschieden , daß die Neubauten aus
dem Jahrfünft nach der Stabilisierung in der heutigen Zeit
wirtschaftlich keine tragbare Grundlage mehr habe« . Es ist
nicht möglich , diese damals erstellten Wohnungen zu den
Preisen zu vermieten , die erforderlich sind , um die Verzinsung
des Anlagekapitals zu gewährleisten, ' es ist infolgedessen auch
nicht möglich , aus den Neubauwohnhäusern die Erträge her -
auszuwirtschafteu , die für eine Verzinsung oder Abtragung
der damals aufgenommenen hohen Hypothekenbelastungen
notwendig wären .

Der Neuhausbesitz hat im Zusammenhang mit der Entwick -
luug der letzten Jahre einen wirtschaftlich problematischen
Charakter angenommen , und die auf diesem Gebiete investier -
ten Kapitalien sind von der Gefahr des Verlustes zu einem
erhebliche« Teil bedroht. Unter diesen Umständen ist die Be -
wirtschaftung der Neubauwohnungshäuser zu einer Aufgabe
geworden , die für den Privateigentümer solcher Neubaugrund -
stücke keinen Anreiz mehr bietet . In Wirklichkeit sind heute die
Hypothekengläubiger , zu denen in großem Umfange auch die
öffentliche Hand aus den Hauszinssteuerhypotheken gehört ,
die eigentlichen Eigentümer dieser Grundstücke . Auch ihnen
gelingt aber die Lösung des Problems nicht, aus den zu über -
teuerten Bedingungen hergestellten Neubauten einen wirt -
schaftlichen Ertrag herauszuholen .

Diese Sachlage hat dazu geführt , baß man schon seit langem
an allen beteiligten Stellen sich mit dem Schicksal des Neu -
Hausbesitzes befaßt . Alle beteiligten Reichsrefforts sind an der
Arbeit , um einen Ausweg aus dem Dilemma zu finden , das
sich für den Neuhausbesitz daraus ergibt , daß die Möglichkeiten
der Mieteinnahme zu den Lasten und Kosten ber Bewirtschaf -
tung in keinem Verhältnis mehr stehen . Jetzt hat der Zentral -
verband der Deutschen Haus - und Grnndbesitzervereine, dem
ja auch der Neuhausbesitz angegliedert ist , eine neue Denk -
fchrift ausgearbeitet und den Reichsressorts zugeleitet . In die-

fer wird versucht , das Gesamtproblem des Neuhausbesitzes
einer Lösung zuzuführen . Man glaubt diese darin zu finden ,
daß eine Rangfolge für die auf dem Neuhausbesitz lastenden
laufenden Verpflichtungen aufgestellt werden soll , und daß
unter Beachtung der so aufgestellten Lastenrangfolge die Er -
träge aus dem Neuhausbesitz Verwendung finden sollen . Die
Rangfolge soll durch das Reich festgestellt werden , und im
Rahmen dieser Stufenleiter der Verpflichtungen sollen der
Zins - und Tilgungsdienst , die Betriebskosten , die Leistungen
auf die Beihilfedarlehen , der Ertrag aus dem Eigenkapital ,
die notwendigen Abschreibungen , die zusätzlichen Besteuerun -
gen und Zinsleistungen und schließlich die Tilgung von Rück-
ständen berücksichtigt werden, ' je nach Dringlichkeit dieser lau -
senden Verpflichtungen soll jeder von ihnen der entsprechende
Platz in der Listenrangfolge angewiesen werden .

Es ist klar , daß eine solche Aufstellung des Ranges ber zu
berück" ^ tigenden Leistungen nicht etwa bedeuten kann , daß
allen in die Rangfolge aufgenommenen Verpflichtungen auch
wirklich Aussicht auf Erledigung eröffnet wird . Es wird sich
vielmehr in Praxis , wenn eine solche Rangliste aufgestellt
wird , darum handeln , welche einzelnen Posten dieser Stufen -
leiter der Verpflichtungen in dem jeweils vorliegenden Falle
auch tatsächlich auf Berücksichtigung rechnen können und welche
nicht . Je nach der wirtschaftlichen Lage des einzelnen Neubau - .
Wohnhauses werden mehr oder weniger Stufen in der Rang -
folge der Verpflichtungen berücksichtigt werden können . Die
Lastenrangfolge soll denn auch nach dem Sinn der Denkschrift
vornehmlich einerseits der allgemeinen Beurteilung für die
Betreuung des Neuhausbesitzes in gesetzgeberischer und ver -
waltungsmäßiger Hinsicht dienen , sie soll andererseits dazu
beitragen . Klarheit über die wirtschaftlich erforderlichen Mie -
ten zu schaffen.

Sie kann aber offenbar nicht das letzte Wort zur Behebung
der Sorgen des Neuhausbesitzes selbst sein . Denn selbst, wenn
eine solche Rangfolge allgemein dazu führen kann , die Höhe
der Mieten zu ermitteln , die erforderlich ist , um alle Ver -
pflichtungen des Neuhausbesitzes abzudecken, so kann diese
Feststellung selbstverständlich nicht als gleichbedeutend damit
angesehen werden , daß diese Mieten auch tatsächlich erreichbar
sind . Der Sanieruugsplau , der hier vorgeschlagen wirb , kann
seinen wahren Wert erst im Verlaufe ber weiteren Entwick -
lung erhalten , nämlich dadurch , daß die Zahlnngskraft der
Bevölkerung in Verbindung mit dem wirtschaftlichen Anf -
fchwnng wächst und daraufhin die Mieten den Erfordernissen
der Belastungen angepaßt werden können . Als Vorarbeit zu
diesem Ziele kann der Schritt der Hausbesitzereorganisation
von wesentlichem Nutzen für die anzustrebende Gesundung des
Neuhausbesitzes sein .

Die Filialsteuerpflicht der Warenhandelsunternehmungen.
Eine Klärung durch den Reichsfinanzhof .

Mit dem Gewerbesteuerrahmengesetz hat das Reich vor
Jahren eine Filialsteuer insofern eingeführt , als von Betrie -
ben bestimmter Gewerbezweige eine höhere Gewerbesteuer -
Umlage erhoben werden kann als diejenige nach ben normalen
Sätzen . Voraussetzung für die Erhebung dieser Filialsteuer
ist, daß es sich um Unternehmungen aus einer der folgenden
vier großen Gewerbegruppen handelt : Versicherung , Bank ,
Kredit nnd Warenhandel . Die Steuer kommt nur insoweit in
Betracht , als die betreffenden Unternehmungen Zweiggeschäfte
an anderen Plätzen als am Sitze der Betriebsleitung unter -
halten .

Obgleich nur zwei kleine deutsche Länder dazu überge -
gangen sind, das vom Reich geschaffene Gewerbesteuerrahmen -
gesetz ganz zu übernehmen , haben wohl alle deutschen Länder
im Laufe der letzten Jahre die Filialsteuer im Zusammen -
hang mit der veränderteen wirtschaftspolitischen Einstellung
den großkapitalistischen Einzelhandelsformen gegenüber ein -
geführt . Dabei beträgt der Filialsteuerzuschlag wie bei uns
in Baden durchgängig 40 Prozent auf die normalen Gewerbe -
steuerfätze .

Soweit , wie in Baden , der Erhebung der Filialsteuer die
Fassung des Gewerbesteuerrahmengesetzes zugrunde gelegt
wird , waren Zweifel darüber entstanden , was man unter
Warenhandelsnnternehmung , auf die sich die Filialsteuer -
Pflicht erstreckt , zu verstehen habe . Obgleich man mit Rücksicht
auf den wirtschaftlichen Zweck der Filialsteuer , nämlich der
Zurückdrängung der großkapitalistischen Unternehmungen im
Einzelhandel zugunsten des mittelständischen Betriebs , folgern
konnte , daß der Gesetzgeber nur die Einzelhandelssilialge -
schäste von der Steuer erfaßt haben wollte , bestand keine ein -
heitliche Auslegungspraxis . Im badischen Bollzugserlaß vom
3. Juni 1932 heißt es ausdrücklich : „Grundsätzlich werden
der Steuer sowohl Grotz - und Kleinhandelsunternehmungen
unterliegen " . Die preutzische Rechtsprechung , die als richtung¬
gebend auch in Baden bezeichnet wurde , hat entschieden, daß
man unter Warenhandelsunternehmungen jeden Gewerbe -
betrieb zu verstehen habe , wenn er allein oder neben anderen
Geschäftszweigen «Fabrik oder Grotzhandel ) den unmittel -
baren Absatz an Verbraucher betreibe , und zwar unabhängig
davon , ob es sich um selbsthergestellte oder angekaufte Ware
handle .

Nunmehr hat der Reichsfinanzhof den Begriff ber Waren -
Handelsunternehmung im Sinne der Filialsteuervorschriften
des Gew . - Steuerrahmeugef . und folglich auch der gleichlauten -
den Bestimmungen der Länderfilialsteuervorschriften eindeu -
tig geklärt . Danach sind Warenhandelsunternehmungen anr
solche , die den Einzelhandel betreiben . Ein Unternehmen , das
neben dem Einzelhandel noch einen anderen Geschäftszweig ,
z B . Grotzhandel betreibt , unterliegt dem Filialsteuerzuschlag
nur insoweit , als es sich um deu Absatz an Verbraucher un -
mittelbar , d . h . mit Einzelhandel beschäftigt. Das höchste
deutsche Steuergericht hat dabei der Entstehungsgeschichte der
Filialsteuer und dem wirtschaftspolitischen Zwecksinn dersel -
ben die ausschlaggebende Bedeutung zukommen lassen . Auch

wenn der Begriff „Warenhandelsunternehmung " schlechthin
Teile der Fabrikation und insbesondere des Großhandels
mit umfassen könne , würde es , so führt der erkennende Senat
aus , „der Entstehungsgeschichte insbesondere und mit der
Filialbesteuerung erstrebten wirtschasts - und steuerpolitischen
Zwecken widersprechen , wonach nur der Einzelhandel gegen
den Wettbewerb auswärtiger Unternehmungen geschlitzt wer -
deu sollte . Ein Industrieunternehmen , das die von ihm selbst
hergestellten Waren in auswärtigen Verkaufsstellen nicht
unmittelbar an den Verbraucher absetzt , sondern nur im
Großhandel tätig wird ^ desgleichen auch jeder sonstige Hand -
ler , der nur Grotzhandel betreibt , tritt mit dem ortsansässi -
gen Einzelhandel überhaupt nicht in unmittelbaren Wett¬
bewerb ." vr . Tröndle .

Fried . Krn »» AG .. Else » . Die oGV . der Fried . Kruvv AG ., Essen ,
genehmigte den dividendenlosen Abschluß sür das am SV. September
1935 abgelaufene Geschäftsjahr .

Phä » o «ie » - Werke Gustav Hiller AG ., Zittau . Die GV . genehmigte
den Abschluß für 1934/35 mit wieder 6% Dividende einstimmig . Neu
in den Aussichtsrat gewählt wurde Bankdirektor Dr . Georg Kanz
( Dresdner Bank ) . Dresden . Auf Anfrag « teilte die Verwaltung mit ,
daß di » mit 512 848 XX zu Buch stehenden Rückstellungen für Neukon -
struktionen bestimmt seien . In den ersten drei Monaten des lau -
senden Jahres Hab« sich das G « fchäst befriedigend gestaltet . Für die
nächsten Monat « liegen auch weitere Aufträge in genügendem Um -
sänge vor .

Tclcfmnkeu baut ei « e « Riesenseuder für Schwede « . Schweden soll
noch im Lauf « des Jahres einen Großsender erhalten , der voraus -
sichtlich in Südschweden i » der Nähe von Malmö errichtet werden
wirb . Der neue Sender soll den Hörern unseres nordischen Nachbar -
staates , di« bis dahin hauptsächlich über ein technisch entwickeltes
Drahtsunknetz an den Sendungen teilnahmen , nun auch eine hoch-
wertlge drahtlos « Übertragung »»ermitteln . Der neue Bender wird
die ebenfalls von Telefunken errichteten Reichssender Berlin , Bres -
lau . Hamburg , Langenberg und Mühlacker zum Vorbild haben . Die
Telcsunkenleistung von 100 kW wird in der Stunde von zwei ie
300 - KW - Groß - Senderöhren er »enqt werden , so daß der Sender weit
über seine heimatlichen Grenzen hinaus gut zu hören sein wird . Dieser
Auftrag zum Bau eines Großsenders ist bereeits der zweite , den
Tclesunken innerhalb eines Jahres vom Ausland « erhielt . Im Früh -
jähr vcrgang « nen Jahres wurde mit den Vorarb « iten sür die Errich -
tung eines 100- KW - Senders in Bulgariens Hauptstadt Sofia b« gon -
nen . Die europäischen Rundfunkhörer werden also voraussichtlich im
kommenden Herbst zwei neu « Sender begrüßen können .

Mars - Werke AG -, Nüraberg -Doos . — Sanierung genehmigt . In
ben GV . d«r Mars - Werke wurden zunächst die Regularien für die
Geschäftsjahre 1932/33 und 1933/34 erledigt und der Verlustvortrag ,
der mit 174 688 X)l gegenüber dem Abschluß von 1931/32 fast unver¬
ändert ist , weiter vorgetragen . In ber anschließenden oGV . kür 1934/S5
wurde die Kavitalhcrabsetzung von 350 000 XV. Stammkapital auf
5000 wn genehmigt . Die kostenlos zur Verfügung gestellten Vorzugs -
aktien in Höhe von 13 000 Xtl werden eingezogen . Gleichzeitig wurde
das AK . von 5000 auf 300 000 XH wieder erhöht . Die mit dem Unter -
nehmen in Verbindung stehenden Banken übernehmen 295 000 XH neue
Aktien zu pari in Anrechnung auf ihre Forderungen . Um späterhin
den Bank « » für den gewährten Schuldennachlaß eine (Gegenleistung zu
bieten , wurde ein Besserungsschein ausgestellt , durch welchen den
Banken nach einer Gewinnverteilung von 5% gewisse Beträge zuer¬
kannt werden . Der Abschluß für 1934/35 fand ebenfalls einstimmige
Annahme . N « u in den Aufsichtsrat wurden gewählt Justizrat Karl
Merkel - Nürnberg und Freiherr Herbert von T «ndlitz . Gutsbesitzer in
Misterholt . Die Anssichtcn für das laufende Geschäftsjahr werden
nicht ungunstig beurteilt : die Gesellschaft rechnet damit , durch das
Fahrradgeschäft . die Lohnaufträge und Behördenaufträg « voll be -
fchäftigt zu fein , was nach sorgfältigen Berechnung ?» die Möglich ?!" «
geben müßte , g«win » br :naend »u arbeiten .
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Wertpapier- und Warenmärkte .
Berlin : Freundlich .

Berlin . 28. 9an . «Sunksvru » .» Di « BSrs « eröfsn - t- b« utc bei nicht
allzu stark veränderten Kursen in freundlich «! Haltuna . Es überwogen
dem Ausmah nach Besserungen . So konnten Reichsbank , Ber . Ztabl
und Rheinische Braunkohlen einen Gewinn von &% verbuchen . Jung¬
hans waren » m lh und Dt . Atlanten um % gebessert . Anderers « its
«rössneten F « ldmiihle und Rheinm «tallvorzugsakti « n je % niedriger ,
Mannesman » und Karben um je % gedrückt . Letztere gingen zu einem
Kurs von 151H um .

Am Rcntcnniarkt waren Altbesitz etwas schwächer nnd notierten mit
100%.

Im Verlauf beeinflußten die durch Liauiditätsbedürfuisse bedingten
Abgaben die » Iiisgestaltung . Mit Ausnahme einiger Spezialbewegun -
gen lagen die Berkaussnotierungen unter dem Srönnungskurs . warben
« rmäftigten sich auf 130% , Miian , RWE und Junghans lag «n i« H .
Jtlöcfner , Berliner Maschinen und Bemberg je % , ZSaldhof 1% unter
dem Slufangskurs . Dagegen hielt das Interesse für Berger an , die
ihren Anfangsgewin » » on V* auf 194 % erhöhen konnten , «besucht blie -
den serner Gessürel bei einem uuoeränderten Kurs von 1Z0 . Am
Rentenmarkt überwogen heute vereinzelt kleine Besserungen , insbeson -
dere bei Liauidationspsandbriesen . . .Gegen Zchlutz der Bors « zeigte sich vereinzelt Riiiklaufsnelgnn «, so
das ? verschiedene Kurse etwas über dem Stand iin Verlaus lagen .
Karben gingen mit 131 aus dem Verkehr . AEN gewann « « Juna -
lians Vi. Im übrigen blieb das Geschäft aber ziemlich still . Auch nach -
börslich kamen Umsätze kaum noch zu Stande .

öerlmer Getreidegroßmarkt .
Berlin . 28 . Jan . l !5unkivruch .> An dem ruhigen Aussehen des Mark -

tes hat sich nichts geändeN . Ter bevorstehend « Monatswechsel beein -
trächtigt die Unternehmungslust . Das Off « rtenmaterial von Welzen
» nd vor allem von Roggen hat nicht zugenommen : andererseits besteht
die lausende Nachfrage sort , namentlich in der Provinz . Auch kontin -
aentsreie Ware begegnet gutem Interesse . Haser und Kuttergenten
werden am Platze kaum angeboten . Industrie - und Braugersten zeigen
eine weiter ruhige Haltung , nachdem di« Käufer augenscheinlich reichlich
« ingedeckt sind .

Berlin . 28 . Jan . Muntwruch . » Kriibmarktn - tierunge « : Safer , gut
llWli — 216, Filtterweizen 210— 215 , Fiittererbs « » 240—25« , Taubenerbsen
340— 360, Ackerliohnen 240— 2Ö0 , Wicken 240—290, Torfmelasse 90—96
(alles per 1000 kg ex Waggon od«r frei Wagens .

Mannheimer Getreidegroßmarkt .
H . Mannheim . 27 . Jan . (Eigenbericht > Tie Herabsetzung d« r

Weizen - Vermahlungsquote für Kebruar bat « in Nachlassen der Muh -
lennacbsrage zur Folge gehabt , zumal aus der Januar - Bermahlung
noch ein Uebertrag in den Februar zu erwarten ist . Auch dl« Mahlen ,
die Bedarf für März oder noch spätere Liesernng haben , beeilten » ch
nicht niit Käilsen . Zur Handelsspanne von 4 XH waren neben Pom -
mcin . MecklenbuigiSulstelncr nur aauz vereinzelt noch ivürttembergllch «
Herkünfte am Markt . Für pominerischen und mecklenburgischen Spelzen
einzeln verlangte man meist 4 .50—5 X!A ; mitteld « utscher « achsen/ ^ aale
u » d untersräiitischer Weizen wurde nur mit 6 XH Ansgleichsgcbühr
abgegeben , Gebote von ö XH fanden dagegen keine Berücksichtigung .
Thüringische und bayerische Weizen waren nicht am Markt . Dl « Um -
satztätigkeit beschränkte sich auf einige Partien wjirttembergischen und
uuterfränkiichen Weizen . — Roggen war nicht unter dem Mublenseit -
preis erhältlich . — Das Geschäst in Braugerste ist ivefentlich ruhiger
geworden ? beste Qualitäten blieben gesucht . Für piälzische zahlte man
zuletzt 2K XH ab Station , für rheinhessische 24 .75— 25 XX , für Tauber -
Gerste bis 24 .75 XU ab Station und für Pommenich « Braugerste 24 .50
bis 25 xn eis Oberrbein . — Norddeutsche Jnduftriegerste lag wesent -
lich schwächer ? ponimerische , 71/72 kg , war zu 22.75—23 XII »nd ost-
p reu Nische , trn kg , zu 22 .50 Xll eis Mannheim , angeboten . — Futterger st«
und Haser blieben gesucht . — Der Mehlmarkt hat sich zu Monatsende
etwas belebt . — Futtermittel wurden infolge der milden Witterung
nur mätzig gefragt , und auch das Angebot hielt sich in engen Grenzen .

Schlachtvieh - und Nutjviehrnärkte .
Berli « . 28 . Jan . «Funkspruch .» Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 152«

Rinder , und zwar : 114 Ochsen , 124 Bullen , 1290 Kühe , 2629 Kälber ,
2502 Tchase , 8908 Schweine . Verlans : Rinder glatt , Kälber langsam ,
Ochsen A 42. B 42 . C 42, Bullen A 42. B 42 , C 42 . Kühe A 42, © 42.
Schafe ruhig . Tchweiue verteilt . Preise ( je 50 kg Lebendgewichts :
C 35 —42, D 24—34 , Färsen A 42 , B 42 , Ii 42 , D 39—41 , Fresser 36—42,
Kälber : Tovvelcuder 75— 95, A 50— 57 , B 4 .3— 48, C »7— 42 . D 28—35,
Lämmer und Hammel AI 50—53, Bl 45— 49 , C 40—44, D 30—39 ,
Schafe E 39 —41 , F 33 37. G 20—30. Schweine AI 54>h , All 54h .B 52H . C 50%, D 48% , Tauen Gl 52H , (» II 48H .

Hamburg , 28 . Jan . (Fuiikivruch . I Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 1247
Kälber . V47V Tchiveine » nd 514 Ä̂ eob . - Tiere . Verlauf : Kälber schlecht.
Schweine zugeteilt . — Preise ( je 50 kg Lebendgewichts : Kälber , Toppel -
ender —. A 55— 62, SB 45—53 , C 36 - 44. D :!<*— 3« ; Schweine AI —.All 55 , B 53. (l 51. D 49 . S -auen Gl 53. Gll 49.

Karlsruhe . 27. Jan . Biehmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 29 Ochsen a 43, b 42 . 14 Bulle » a 43.
99 Kühe a 42— 43. b 38—41 , <■ 34— 37, d 25—33, 21 Färsen a 43, 168
Kälber a 61—65, b 57—60, c 53—56, 650 —52 , 893 Schwein « al —, a2
57, b 55. c 53, d 51 XX . — Tendenz : Rinder mittelmäßig , Ueberstand
1 Ochse , 20 Kühe geringster Qualität : Kälber mittelmäßig , geräumt :
Schweine zugeteilt .

Karlsruhe . 27. Jan . Fleischgrokmarkt . Der Fleischgrobmarkt in der
FleischgrotzmarkthaUe des Städtischen Schlachthofes war beschickt mit
4^1 Rindervicrteln , 18 Kälbern . 11 Hammeln . Preise für 1 Pfund in
Pfennig : Ochiensleisch 72—77 , Kuhfleisch 68— 76, Färse » fleisch 72— 77,Bullemleisch 72—77, Kalbfleisch 80—88 , Hammelfleisch 88— 96 Psg . —
Tendenz ruhig .

H . Mannheim . 27. Jan . Vieh - und Pserdemarkt . Es waren zuge -
führt und wurden je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 90 Ochsen a 43 ,
b 42 , 40 Bullen a 43 , b 42 , 332 Kühe a 40 — 42 , b 33 — 39 , c 25 — 32 ,d 19— 24 , 76 Färse » a 43 , b 42 , 626 Kälber a 62—68, b 54—61 , c 44 —53 ,d 32 — 34 , 57 Schafe ohne Notiz . 1745 Schweine -I - -, b 57 , r 55 . d 58 ,e 51 XU . — 37 Arbeitspferde je Stück 5550— 1250 K»l , 40 Schlachtpferde je
Stück 45—165 XH . — Tendenz : Rinder lebhaft : Bullen zugeteilt : Kühe
Ueberstand : Kälber ruhig : Schweine zugeteilt ! Arbeitspferd « mittel ,Scklachtpserd « lebhaft .

Fliehe .
Wesermiinde , 27. Jan . Seesischmarkt . In d« r S < efifchv« rst« iperunawurden in Pfennig je Pfund folgende Grotzhandelseinkanfsprelse für

Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Kabeljau Grötze I 15—17 , Schellfisch
WrüBc V 9V 14 ' «. Wittlina 9b —18% , Seelachs 5— 5%. - - Fsland :
Kabeljau Gröfte I 5— 7, Größe II 5?, —5%. Zchellfisch Größe I 15V4bis 28 ' 2, Gröke II 1Ä —20 , - eelachs 5—5 >4 . Goldbarsch 11 —13 % . —
Barentsee : Kabeljau Wriifcc I 5— 5\ , (SrüRc II 5— .VS4. Gröke III 5bis 5' j , « chellsisch «Grütze I lO'/a— 15% , Gräfte II 14V4—leb , Größe III
»% —12H , Goldbarsch 11%— 13. — Norwegische Küste : Kabeljau GrößeI 5—5% , Größe II 5—5% . Schellfisch Größe I 10%— 15%, Größe II13—17%, Seelachs 5, Goldbarsch 9%—13%.
Baumwolle .

Bremen , 28. Jon . IFuuksvruch . » Baumwolle - ZchlußkurS . American
Middling Universal Standard 2« mm loco » er engl . Pfund 13.8«
Tollarcents .

Hanimarlit .
Berlin . 27 . Jan . Für di « Aeit vom 20—S6. Januar berichtet die

Fachuuterßruvvc Hanlinduftrie : Italien : An den italienischen Hanf -
Märkten sind Aenderungen gegenüber der Vorwoche nicht zu verzeich -
neu . Die Preise , zu denen Verkäufe vornehmlich an die italienische
Industrie erfolgt sind , verharrten auf ihrem hohen Htand . gugosla -
wie « : Bei knappen Zufuhren blieben die Preis « eher wieder höher . Tie
jngoilawischerieits erfolgte Neuregelung über die Verwertung der For¬
derungen , welche im deutsch - jugoslawischen Clearing den jugoslawischen
Exporteuren anfallen , hat die Hanfausf -uhr nach Deutschland erschwert .

Metalle .
Berlin , 28. Jan . (Funkspruch . » Metallnotierungen für je 100 kg :

Eleklrolritkiivfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (No -
tierung der Vereinigung für die Deutiche Elektrolutkupfernotiz 50.25 XU .
Originalhllttenaluminium , 98 bis 99% in Blöcken 144 xn , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 99% 148 XH . Reinnickel 98— 99% 269 XU , Fein -
silber (1 kg sein ) 37 .25—40 .25 XH .

Berlin , 27. Jan . Knrsvrcisfestsetzung für » » edle Metalle . Mit Wir -
kuna der KP . 95 ergeben sich ab 26. Januar solgeude Veränderungen :
Blei , nicht legiert 19 .75— 20 .75 (20—21 ) ; Hartblei ( Antimonbleis 22,25bis 23.25 (22 .50—23 .50 ) : Kupfer , nicht legiert 49 .25 bis 51 .25 (49.75 bis
51.75s : Feinzink 22 .25—23.25 (22—23 ) : Rohzink 18.25— 19 .25 (18— 19 ) XH .Preisverä » der » » g für Zinkblech «. Di « Süddeutsche Gebietsfracht -
aruppc des Zinkblechhandels , Frankfurt a . M .. bat die Preise mit Wir -
kung ab 27. Januar 1936 um 0 .25 XM erhöht .

London 27. Jan . Metallschlußkurse . Kupser (! v . To . ) Tendenz stetig ,Standard p . Kasse 34i °/>«—35 , 3 Monate 35°/i •—' /»«, Settl . Preis 35,Electrolyt 39%— % , best selected 38%—39% , strong sheets 66, Elektro -
wirebars 39 % . — Zin » (£ (p . To . ) Tendenz stetig , v- taudard p . Kasse201%—%. 3 Monate 194%—195 . Settl . Preis 201% Banka 202%.« Unit » 204. — Blei (£ p . To . ) Tendenz fest , ausld . prompt osz. Preis16 %, inossz . 16 ' /i «— % , entfT Sicht offz . 16% . inoffz . 1« % —»/. . , « ettl .Preis 10%. — Zink (£ p . To . ) Tendenz fest . gewl . prompt ossz . Preislfi ' /i «, inoffz . 15 ' In — %, entf . Sicht offz . 15' />», inossz . 159^—% , 18.Settl . Preis 15% . — Aluminium (£ p . To . ) Inland 100. — Antimonc<rrt ^ (S'ttrtftfrh ISrifitrtavtiri 'tfi T9 tfiiti
c

£ p. To . ) Englisch Regulus , Erzeugerpreis 72 — 73. chines . Regulus
. t . f . 46%—47 . — Quecksilber «£ per Flasche ) 12?»— % . — Platin

per Ounce ) 7. — Wolframerz c . i . f . (gh per Einheit ) 35— 36. —
Nickel inländ . (£ per Tonne » 200—205 , ausl . 200—205 . — WeißblechI . E . Eokes 20x14 f . o . b . Swansea (« b per bor of 108 lbs » 18/9 bis
19/15 . — Knpferfulvhat f . o . b . (£ per Tonne ) 15% . — Eleveland Guß¬eisen Nr . 3 f. o . b . Middlesborough (sh »er Tonne ) 70 . — Silber
(vence p . Onnee ) Tendenz willig . Feinsilber prompt 2096 —21, Lsg20 %— " /u , Settlement 20 %.

Londoner Metallbörse hente geschlossen .

Leder- und Häutemarkt.
H . Mannheim . 27. Jan . (Eigenbericht . ) Di « Neuordnung der Höchst-preise an den deutschen Häute - Anktionen , die eine Erhöhung der Kalb -

»ellpreise sowie derjenigen für schwere Großviehhäute bei leichter Ver »
bllligung der leichteren Großviehhäute vorlicht , entfprach so sehr der
allgemeinen Markthaltung , daß allenthalben sämtliche zur Vcrst « igerunakommenden Häute glatt zu den Höchstpreisen verkauft werden konnten :in den meisten Fällen wurden di« anfallenden Mengen durch die Auk -
tlonsleitungen anotenmäßig verteilt . — Auch der freie Häutehandelschlov » ch dieser Tendenz an . wenn anch ansangs zögernd , da man zu »nachlt nicht wußte , welchen Firmen die Gro ^ haudelsberechtignng zuge -sprachen würde . Nachdem in den letzten Tagen auch dies« Ziveiselssragegeklärt word «n ist , ist auch di« letzte Unsicherheit aus dem Markte ge-
nommen . — An den ausländisch «» Märkten setzten sich die Preissteige -
rungen fort . Insbesondere sind auf den letzten polnischen Auktionendie Kalbsellpreise stark in die Höh « gegangen , größtenteils bedingtdurch lebbaltere Ervortnachfrage .Am Bodeuleder - Markt hat sich die Nachfrage etwas gehoben , jedochbcmiihcn sich « chuhfabrikantcn und Händler , möglichst nur schweresLeder zu erhalten uiid sind meist bereit , dieses auf längere Frist imvoraus zu kaufen . Die Lederfabrikanten können auf solche Fordern » -
sen ledoch nicht eingehen , da gerade fchwerm Häute nicht immer leichterhaltlich lind . Man verkauft daher meist schiueres Leder zusammenmit mittelschwerem . Nach leichtem Leder scheint sich jetzt eine stärkereNachfrage bei den Damenschlihsabriken bemerkbar zu macheu . — Bei
Oberleder blieben weiter Mastbox nnd Boxcalf bevorzugt : auch bestesRiudborleder konnte r« cht gut abgesetzt werden , dagegen lag Ehevreau -leder vernachlässigt . Im ganzen ist das Oberledergcschäst noch nichtsehr umiangreich . — Blankleder wurde laufend gekauft : die Industriender Fertigwaren haben recht guten Absatz , klagen aber über starke
Prelsnnterblctungen . lieber gute Umsätze berichtet man bei billigenKolfern . Aktentaschen und Einkaufstaschen : die einschlägige » Fabrikennehme » laufend Leder auf . Weniger stark war die Nachfrage nach« attler -Leder : hier scheinen die Fabriken erst die weitere Märkten «-Wicklung abwarten »u wollen . Auch Riemen -Leder war nur vereinzeltbegehrt .

Verlängerung des dentsch-spanischen Abkommens über den
Warenverkehr . Das bis zum 31. Dezember 1935 befristet ge¬wesene deutsch -spanische Abkommen über den Warenverkehrvom 21. Dezember 1934 , das bereits bis zum 31 . Januar 1936
verlängert worden war , ist durch eine Vereinbarung zwischender deutschen und der spanischen Regierung erneut bis zum29. Februar 1936 verlängert worden .

Sisengroßhandlung Hirsch & Co .. Frankfurt « . M . — Nebergana" f Stahlwerke Di « 1867 gegründete EisenaroßhandlunaHirsch & Eo . hat ihr Gcichast an die neu mit 1 Mlll . XH Stammkapitalzu gründende Röhren - und Roheilen - Großhand « ! GmbH ., Frankfurt

a . M . , verkauft . Die Anteile der Käuferin befinden sich im Besstz der
Vereinigte Stahlwerke AG . . Düsseldorf , die noch »on Phömx her alsstille Gesellschafterin an Hirsch & Eo . beteiligt war . Tie Leitung der
Rohren - und Roheilen - Großhaudel W »ibH . liegt in den Händen vonKarl Heuer und Ludwig Ciliar , die das übernommene «̂ ieschäft inder bisherigen ÄSeife als vollkommen selbständiges Unternehmen fort -
mbren . Tie Firma Hirsch & Eo . geht in Liauidatiou . Der bisherigeFirmeninhaber Paul Hirsch zieht sich vom lÄeschäftsleben zurück .Starke Steigerung des Rnhrgasabsatzes in 1935. — Zunahme » m rundz07c gegenüber dem Vorjahre . Wie mitgeteilt wird , konnte die Ruhr -
gas AG . , Essen , nadi den jetzt vorliegenden endgültigen Ziffern ihrenGasabsatz im Geschäftsjahre 1935 gegenüber dem Vorjahre auf ins -
geiamt 1672,2 ( 1398 .5 » Mlll . rtim erhöhen , was einer Steigerung umrund 20' -, entspricht : sie war somit etwa die gleiche wie die der Roh -
Itadlerzengiliig im Rheinland und Westfalen mit 21V Der weitaus« rvlUe Teil vieler Gasmenge wurde wieder für industrielle Zweck«verbraucht , so konnte der Jndnstricgasabfatz auf 1479 (1217 ) Mill . rt >merhobt werden , während aus die kommunalen Gasabnehmer 194 (182)Mill . rt >in entfielen , wobei anzunehmen ist. daß auch von diesemKommunalgas ein großer Teil industriellen und gewerblichen Zwecken»ugc »» hrt worden tlt .

Keine Abwertung des Luxemburger Franken . In den letzten Tagenhaben „ ch hartnäckig (Gerüchte über eine bevorstehend « Abwertung

Abwertung als angebracht erscheinen lassen . Wie jedoch von maßgebender luxemburgischer Stelle hierzu erklärt wird , find diese Geruchte völlig haltlos .
„ Baltic and International Maritime <5o » fere » ce ." Die KonferenzUt eine erste Ergänzung ^u dem Anfang 1936 in Kraftgetretenen- chemo der Mindeftrateen in der » olzfrachtfahrt (Baltwhite Tim ber« (Hemel veröffentlicht . Die Ergänzung hat gegenüber dem Schemakeine wefentllche Acndcrxng au,zuweisen . Tie versolgt vielmehr an -lcheinend den Zweck , das Schema in verschied « nen Punkten näher zuerläutern .

Gdd - und Devisenmarkt .
Berlin 28 . Jan . «Funkspruch . » Die Londoner Börse bleibt heuteaus Anlaß der Beisetzung des englischen Königs geschlossen . Infolge -dessen lagen aus diesem »ur den Devisenmarkt wichtigen Platz keineVcrgleichskurse vor . Der Dollar Seigt , nachdem nunmehr die Bonusbrllendgültig angenommen worden ist und die zu ihrer Turchführung er -

forderlichen ^ Matznabmen von Roofevelt bereits angeordnet wurden .Tendenz . Die Amsterdamer Notiz stellte sich auf 1.45%(1,40% ), d ' e Züricher auf 3.04 (3 .04 % ). die Pariser auf 14.97 (15.00 ) .Der franzölische Franken konnte sich weiter leicht erholen : so in Am -lterdam ans 9, <M< >9,71A >, lag allerdings dem festeren Schweizer» ranken geaenuber mit 20,29 % nach 20, :« etwas leichter . Die nordischenBaluten lagen dem Vortag gegenüber unbedeutend « achDie übliche B ^ arsSsteigerung zum Monatsschluß hatte heute erst ,mals ein « leichte Anspannung am lÄeldmarkt zur Folge , derzusolge di«Blankotagesgeldumiatzc um % auf 2%—3%% erhöht wurden . In Pri -vatdiskonten war zwar Angebot vorbanden , das sich jedoch in mäßigenGrenzen hielt . In den sonstigen eritklasligen Anlagen blieb die Umsatz -tatigkeit nur gering .
Am Ralutennlarkt konnte sich der französische Franken weiter leichterholen . Im übrigen ergaben sich keine nennenswerten Veränderungen .berliner >iotellbörse:

27. Januar
Geld Brief
2 .413 2 .433
2 .413 2 .433
0 .648 0 .668

•41 .80 41 .96
0 .115 0 .135

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Fstiand
Finnland
Frankr .
Griechen 1.
Holland
Iran
Island

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

27 . Januar
Geld Brief

12 .58512 .615
0 .676 0 .680
41 .91 41 .99
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .464 2 .468
54 .86 54 96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

I68 .61168 .9f
12 .64 12 .6(
55 .09 55 .21
19 .85 19 .85
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41.76 41 .8 '
61 .69 61 .81
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .15 11 .17
2 .488 2 .49 ?
63 .34 63 .46
80 .70 80 .86
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30^
1 .979 1 .983

1 .199 1 .201
2 .461 2 .4651

28 . Januar
Geld Brief

12 .58512 .61 !
0 .679 0 .68 -
41 .93 42 .01
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

168 .59168 .93
12 .79 12 .81
55 .09 55 .21
19 .85 19 .89
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .78 41 .86
61 .69 61 .81
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .34 63 .46
80 .77 80 .93
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .979 1 .983

i.199 1 .20
.458 2 .46 :

U .S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland

Norweg .
Oesterr .

», klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

>, klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

2 .42 2 .4^
54 .65 54 .87
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12^29

5 .37 5 .41
16 .34 16 .4q

168 .19168 .87

5 .64 5 .68

41 .52 41 .68
61

_
53 6177

467 6 46 94

10 .41 10 .45
1 .89 1 .91

28 . Januar
Geld Brief

2 .41 2 .43
2 .41 2 .43

0 .648 0 .668
41 .80 41 .96
0 .117 0 .13b

2 .405 2 .425
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12 .22

5 .35 5? 39
16 .34 16 .40

168 .17168 .85

5 .64 5 .68

41 .54 41 .70
6148 6172

4676 46 .94

63 .17 63 .4Ä 63 .12 . .80 .52 80 .84 80 .59 8ö . . .80 .52 80 .84 80 .59 80 .91
33 .61 33 .76 33 .63 33 .77

10 .41 10 .45
1 .87 1 .89

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
25. 1.
4 .984
75 .04 -/-
29 .29

729
61 .87
36 .22
22 .40

: i9 .90 >/.

28 . l .
5 .004

74 .951/2
29 .30

7 .28 -1.
61 .07
36 .16
22 .40
19 .901/2

Kabel Newjork
Zürich
Amsterd»m
Warschau
Berlin

TIgl . Geld
Privatdiskont

25 . 1. 28 . 1.
3 .05°' ,. 3 .039v«

1 .46v« 1 .46%
2 4̂68 2 .458

2-1.- 3°/« 2' /s- 3i%»/«— 3%
Reichsbankdiskont: 4

Züricher Devisennotierungen vom 28. Januar 1936
Paris
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

27 . 1. 28. 1.
20 .30 20.29 !« Wien
15 .22*1« 15 .20 , Stockh .
304 50 303 .37 Oslo
52 .00 51 .90 Kopenh .24 .50 24 .50 Sofia
42 .05 42 .05 Prag208 .95 208 .70

123 .65
Warsch .123 .70 Budap .

27 . 1.
57 .00
78 .52 ' ;
76 .52 "/!
68 .00
1274
57 .971/9

28 . 1.
57 .00
78 .40
76 .40
67 .87Vl.

12 .74
58 .00

27 . 1. 28 . I .
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koos tan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .71v« 6 .70
Buenos 84 .00 84 .00
Japan 89 .00 88 .87

HiirsDeridif aas Berlin und Frankfurt28 . Januar

1936 .
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte !v !« Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte vi ?.
Atbesitz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
T Mittd . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do. RM
4% do. RM 51
4do . RM 47
4H % do . RM
Bank 1.Brau t>i/i
Reichsbank 12
AG.i .Verkehr 0
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl ?
Aku 0
A.E.O . 0

27. 1.
109 ' /#
103
103 7<8
103 -,s
103i «

116
183 .5
104 ' ,°
122
121%
16 .25
28
17 .25

55 .87" 6 .87

28 . 1.
109 .8

104 .4
103 .5
103 3/i

92 .6
117 3!«
184 .5
104 .5122
121'/.
16 .12

17737
174
55
36 .62

AschZeIIstoff 0
Biy . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Charl Wasser5V ;
Chem.Heyden 4
Chade A-C 36
Lliade D 71/»
ContiGummi 8
do .Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl . Telegr .b
Dt.Conti Gas 7
Dt. Erdöl 4
Dt. Kabelw . 6

27 . I .
82 .5
122 .5
93 .87
120
120 .5
IZö ' s
113 ' !«
201

97? 7!
lll .L
121 .5
288
283
164
140
98
111 .5
121 "/.
108
131 .5

28 1.
82 .25
121 .5
93 .75
121
1205
138 ' /.
113 %

152
97 .25
111 ' /.
121 '!.
288 ''.
283
164 '

97 .75

121 .5
108
132

Dt.Linoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt.Eisenhdl. 4
Dtra.Union 12
Eintr . Brk.
Eisb . Verk.
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr .
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges. I. el . U .
Goldschm.
Hamb.El .VC.
Harb .Gummi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr .

27. 1.
145 .5

112 .5
202

im
117 ' !.
130 ' !.
80
1511/«

112' .
1291,«

137

109i, .
38 .12
95 .87
87 .25

28 . 1
145 .5
129 '
113 .5
201
190
127 .5
114 "!
117 .5
130 ' ,8
81
150 -
118
113V«
130
111 .5
136 -1
130
109 '/«
87 .75

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aachers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Ma»is!eld
Maschb .Ut.
Max'hütte
Metallges .
Montecatdni
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh. Braunk.
do. Elektr .
RheinMet.

27 . 1.

129 3'i
85 .75
127 .5

84/75
119 ' 4
126
21 .25

84 .12
126
78 .87

117

79 .5
219 .5

127 "!.

28 . 1.
159 ' !.
128 .5
85 .75

84 .5
119 .5
125 ' /.
20 .5
96
83 .62
127
79

116 .5

187
79 .25
218 .5
127 '/«
128

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7%
Schl .Bg .Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . 8H
West . Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviLMinen 0

27. 1.
112
126 ' ,4

34 .25
148
133 *14
128/4
98 .25
176 .5
107 /̂4
76
ir
80 .75
131 .5

3275
120 *!«
118 .5
17 .5

28 . 1.
lll >-8
126 -!«
120
190 ' »
33 .62
148i/«
134 .5
128V«
97 .75
1751, .
107 "!«
76 .5
198 .5

80 .87
132 -1.

3 .12
20 .5

1118 ' .
17 .62

Berliner Kassakurse

dto . oh.
Gr . II fll.

Steuergutscheine
Or .ICaKurs 108 .5
dto . oh. 1934 109 .7

1935 110 .4
1934 103 "!.
1935 107 -1.

„ „ ,. 1936 111
„ .. „ 1937 110.5§
> .. .. 193? 109 7$

Festverzinsliche
5 Reichs 27 lOO .t
4M, . , Schatz 35 98 87
4 Reichs 1934 98
Younganleihe 103 .5
6 Preuß . 28
6 ., Schatz31 1J
414 Baden 27
iVi Bayern 2
4H Post 34 I
414 Pos» H

Pfandbriefe
Pr . Landpf.-Anst.

Reihe 4 97
« 21 97
„ 22 97 .50

Komm . 16 94 .75
Deko«ama 113 .7Pr . Ztr .-Stadtsck,

Reihe 2*2
.. 24

25/27

107V«

96
97 .75
99 87
99 .50

Reihe 5 n. 7 96 .501 Komm. 7

96 .50
96 .37
96 .50

Berl . Hyp.-Bank
Rühe 15 95
Liqui. 101 *!,
Komm 4+ 5 93 .50
Komm 3 93 .50

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 9Ö .50
R 8. II . 13 +
Komm 23 93

Pr . Zentral boden
Reihe 24 95 .25 ,

„ 26 Liq. 101 »!«!
Komm. 26 , 28 93 .25
dto . Liq. 29 98 .75
Gold 95 .50

„ Komm. 93 .3}
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .25
~ 50 95 .25

Komm. 20 94
Rh . W . Bodenkredit

Reihe 4 n. w. 96
» 16 96

7, «. 17 96

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 96

24- 26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen

Industrieaktien
AlsenZem 6 141 -!.
Amin Pap 4 81 .5
Anh.Kohle 0 85 .75
AugsbNb . 4 1031/4

6 Daiml . Benz 106 -' s Basalt 0 10
6 Klöckner 102 ' » BastAG . 12 —
ti Mont-Cems — BayrSpieg 0 43
5 RhMainDon 100 Bergm.El . 0 92 .5
6 Siem Schuck 104 ' ,s !BIGubHut 8 140 .5
6 Viag 102 BerthMess 0 60
6 Farbenbonds 125 "«:BetMonier ( lll ' /s

Bankaktien BrschwAG
Bad . Bank 8 — j f. Indust .6H —
Bayr .Vereinsb5 97 .75 BremBesig 5 —
Berl .Handelsgö 116 BrownBov 0 —
Commerzb 0 87 .25 IGChem .v .7 1 " "
Dt .Asiatisch 0 506
DD-Bank 0 86
Dt .CentrB 5 94
Golddisk 3H 100

.7 169V«
50?cbez.7 139 "'«

Ch .Grünau 5 —
Gelsenk4h —

. Albert 4H 108

94

Dt .HvpB 4H 89 .50 ConcBerg 0 74 .75
Liebersee 0 87 .37 DtBaumw 8 136 .5

. Spieee! 4H 99 .87

. Steinz 1 —
, Tafelgl 1 —

., Tonstein 5 104 - .
— DortmAkt 10 167 ' »

DörenMet . 6 134
Dyckerhoff 6 —

5 87 !DynNobel3h 77 .5
3 75 .25 ! E!ekt .Dresd5 -

Dresdner
Luxb. lnt .
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 84
HambHoch
SüdEisenb

0 87
0 -
7 135 -1«
7 123 .5
5

EnzUnion 6
ErlBambergö
EschwBergH
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
OldbWollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw 6h
GünthSohn 2
Hacketha!6h
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk 6H
LHutschenr.O
Jakobsen 2
lohnErfurt 0
Keramag 5
Keram\\ ert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGa« 3
KötitzLed. 6
Kiippersb 6
LindesEis 7
Ma Buckau 6
MezA.-G. 0

106
107

150

94 .25

26 .75

113 .5

123
110 -1«
165 .5

109 ' !«
128
59 .25
70

109
104 '

0 86 .12
10

Miag
Mimosa
MittdStahl 3
MühlBerg 6
Neckarw 5H
PhünixBrk 4
PittlWerkz 9
PgsZabn 14
RadepExp 12 151 .5
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 —
ReicheltM 8 134
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spieeel 4 97 .75
RhWKalk 6 —
RiebMon4' /s —
I D Riedel 0 77
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 51
Sacbsenw 28 —* SWebstuhl 6 of . qe

0 98 .12
5 —
6 119V«

76 .5110 '/.

Sachtleben
Sarotti

' 173
94 .5ScheriugK 8 ^

SchießDefr 0 gy gj
134 - , SchBgBeythOgy 75
117 .5, ., Porti 6 118 " .

— Schöfferh 12 173 .5

SiegersdW 0 93 .75SiemensGl 4 104 ' ,«SinnerAG 4 —
SteatMag 10 134 ' J«8lock«-Lo 1 136
GebStollw 5 92 .25
TackSchuh 7 m 5ThörlOel 5 _
ThhlGas 7H _
Triumphw 0 126TuchAach 7 111 c
Unioachem 5 .
VerSpielk 8 « 74,
„ BöhlerSt 5 —
" Df -Mick 6 137 5Glanzst 0 1 39
.. HarzZem 6 _
„ MetHall 0 33 87
SchimZ 7Vz 147
.. Ultramar 7 127
Viktoriaw 3 70
Wanderer 8 149 V4
WißnerMef 6 110 6
Zeiß - Iko« 0 93 .87

Kolonialwerte
Dt .Ostafr .
Kamerun
Neuguinea 4 160 .5
Schantung 0 98 .25
AmnestieAn 107

| KommUmsch 87 .575

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

^8. 1.
öReichsaol. 27
6Baden 27
oHessen 29
Altbesritz
4 Schutzg 06

dto . 09
dto . 10
dto . 11
dto . 13
dto . 14

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG . 26
GFrankf .O . 26
öHeidelb.G . 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold ?6
6Mai>nh .G . 26

dto.
6Pforzh .G.

dto.
6Pirmas .G.

94 .5

89 .5
91 .75

92?5
92 .75
93 .5
92 .5
89 .75
89 .75
92

Bad. Kom. Landesb.
Pfdbr . G. 29 I 96 75dto- II 96 .75dto . 30 III 96 .75
6 Goldanl . 30 —

dto . 26 A—D | 94 .5
Plandbriele

Pfilz . Hypoth .-Bank
Gold R. 2— 9 97 50dto . R. 13—17 97 50dto . R. 21—22 97 50
dto . R. 11—12 97 50
dto . R. 10 97 .50
Liquid. 26+ 28 —
dto .m .Ant.3—4, —
Rhein. Hypoth .-Bank

Gold R . 5— 9 96 50dto . R. 18- 25 96 50
dto . R. 26—30 96 50
dto . R. 31—34 96 .50
dto . R. 35—39 96 50
dto . R. 10—15 96 50
dto . R. 17 96 .50
dto . R . 12—13 96 .50

Liquidation*
G .Komm. R. 4
Würt .H .B . l —2
Wlirf.Kredit 1

dto . R. 3

27 . 1. 128. 1.
101 % 101 ' *

94,2 «
98 .37
98 .12
98 .12

Sachwertanleihen
6BadenHo!z 23
5Frkft.Go!d 1
6Grkr .M 'hm .23
5 Siid .Festwbk .

17 .10
2 .77

17 .10

7
187

9 .15
5 .30
9 .62
9 62

37 .75
6 .87
6 .87

Auslandsrenten
5Mex .imi .abg .
bdto.Goldäuß
3dto.kons .inn.
4hdto .Irrig .
i % Rumän. 03
4i/2% Rumän. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2V4Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4H dto.

Industrieaktien
Adt. Gebr . 0 38 5
A .E.G . 0 36 .62
Aschaif.ZetlstOj —
BdMaschDurl4 122 .5
Bay .Brauh .Pf .O 50
Bay .Spiegeig 0 43
Br.Kleinlein 4 84 .5Br .Besigh Öl 5 102
BrownBov 0
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl

GoldSilb 9
Linoleum 8
Verlag 3

DurlachHof 4
DyckertiWidm6
Eichb.W.Br . 5
El .Lieferung 5
El Licht Kr» 7
Fnz .Unionw 6
Fschw .Berg 14
FfllinjrMasch 3
Fab . S- Sehl 0
Fahr Gebr . 10
IG Farben 7
Feinm. Ietter 0
Felt .&Guill
Frkf. Hof

13 .5

8

9 .15
5 .30
9 .62
9 .62

37 .75

4 98 .25
7il23r
0 97 .75

108 .5212

126
90 .75
114 .5
130 .5106
9075
126151_ 5li 's

184 .5
4 112i «
0 46 .75

38 .5
36 .75
122 .55043
84 .5102

124
97 .5
108 5
21 Ii/«
145 '/s
72?5125
115
130"s
105 .5
9059
127 .5
150-1«
84 .25
113 .5
46 .75

Uesfiirel t>
Ooldtichmddt 5
Gritzaerlvays .ü
UkrattAl VA1Ü
(JrünBilf . 15
Hatenmühl SH
Haid & Neu ü
Hanl .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
Ilse Berg .
Inag
Junghans
KaliAschersI . 5
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchtile 6
Kons .Braun 3
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr .

27 . 1.

129 -1,
112 ',8

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGJFreib .O
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5h
Odw .Hartst . 6
Öst . Eisenb . 0
Pfalz .Mühle 7

, Preßhefe 7
Rh .Brpunk . 12

EletktraSt 6
„ Vorz 6

Rheinmühle R
Rheinstahl 4
RiebMont 4H
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 6
Salzdetf . 7H
SilzHeilbr . 1"
SchlinckCo 5
Sehr .Stempel 0

197
100
24 .25
108 .5
109.60
96
52

~
85 .5
128 .583
85 .12
10970
126 .5
100 .5
100
195
126 .5
89 .5
84 .25
117
6

82 .5
ho 3:, no 3!«
104 .5 104 .5

28. 1.

129 .5112

196 .5
1002593
109%
110

52
86
33" 5

00109
70 .25
21 .5
100t/ «
100

126 .5
89 .75
83 .5
11765

Schuck .Co .
Schw .Storch
Seil . Wölfl
Siem .Halske

., Reinig .
SinalcoDetm . 6
Sinner A .G . 4
Südd .Zucker 10
lellusBerg . 6
Thttr .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
„ Faß .Kasse 10
» Glanzst . 0
„ Stahlw .

StrohsL

27 . 28. 1.
128 % -
iioi/ «!iio
78 78 .5
176v« 176v«
112
199
101
105

6
136

° 80 .75
3 86 .5

9 .5136142
9 .5136142

220 .5
122 122
80 80
111"/« 111 .5lol ' /s 101 ',►
120 .5 119 .5

102 .5 102 .5- 55

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttE !ektr4h
Wulle -Bräu Ö
ZellstWaldhSt5lli9
Zellst .Memel 0 38

Bukwerte

88 .5
83 .3739

112
198 .5
102
105
137
80 .87

/0 .75
126
116
8 '

ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr .
Bay .Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth .
Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb .

Verkehrswege
Bad . AG . f. i

Rhein See 6jl03
Reichsb . Vz. 71121 *1»'

: _ 0116 .5
Heidelb . Str . 0 6 .5
Nordd .Lloyd 0 17 .75
Baltim .Ohio Öl21 .5

Versicherungen

.9
°

115
86
86 .5
105 .5
95 .87
95?5
84 .25
183 .5
135 '!«104

SP
11939
70 .75
126
116150
f ?5

75
8«
1^ 5 .5
96 ^

6 .25
95 .584
183' /«
135*1«104

103
1211«
6?k2

17 .5
21 .5

All .St .Ver . 9H
Bd . Assekur 4
Frk .Rück . 300
dto . 100er 7H
Mannh .Verlg .3
Wütt .Trans . 8 36

257 .51257
351117 351117

36
~

4 repar . ; t exkl . Div . ; O Ziehung ;
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81 . Fortsetzung.
»Ich glaube mich erinnern zu können,' wenn ich mich

nicht täusche, kehrt er nicht mehr in die Heimat zurück. Näher
kannte ich ihn aber nicht !" teilte Ehester zögernd mit . Seine
Hand fuhr über die Stirnen »Mein Gedächtnis hat stark ge -
litten , es versagt zeitweise ganz den Dienst !"

Johanne sah ihn unverwandt an .
»Deine Stimme erinnert mich an einen Menschen , den

ich kenne . Seit « inigen Minuten zerbreche ich mir den Kopf
darüber , wer das sein könnte ."

„Stimmen ähneln sich , Johanne . Man soll darauf nicht
achten !"

„Wollen Sie sich dieses Bild genau ansehen !" ersuchte
ihn Gerson und drückte ihm eine Photographie in die Hand .
Der Major hielt sie dicht vor die Augen , wobei er die Brille
auf die Stirn schob.

„Ein englischer Offizier , wie es scheint. Ich kenne ihn
nicht !" Vorsichtig legte Gerson das Bild in sein Notizbuch
zurück . Die Unterhaltung bewegte sich allmählich in anderer
Richtung . Ehester führte wenig später seine Gäste zu Tisch.

„Meine Köchin und Hausbesorgerin ist taubstumm , dafür
kocht sie aber ausgezeichnet . Morgens kommt sie, und abends
geht sie , das ist praktisch und wenig störend !"

Nachmittags begab sich Johanne auf das ihr zugewiesene
Zimmer , um sich auszuruhen . Diese Gelegenheit benützte
Gerson , der nunmehr mit dem Major allein war , neuerdings
ein Gespräch anzuknüpfen . Die Unterhaltung nahm aber
einen einseitigen Charakter an , da Ehester einsilbige Ant -
worten gab und auch sonst keinerlei Bestrebungen zeigte ,
redselig zu werden . Selbst die Schilderung über Johannes
Entführung vermochte ihn nicht aus seiner Lethargie zu
reißen . Obwohl er M digkeit vorschützte, hielt Gerson zäh
den Faden des Gespräches aufrecht, - die Zeit , die ihm zur
Verfügung stand , war kurz , da er anderntags wieder die
Rückreise antreten wollte . Es war schwer, mit einem krank -
haften Sonderling sich zu unterhalten , aber der Zweck seiner
Reise erfüllte sich nur , wenn er das tat .

„ Fräulein Wellington zeigte mir einen Brief , den Sie
nach Ihrer Verwundung und Gefangennahme an ihre Mutter
schreiben ließen, ' es war das letzte Lebenszeichen von Ihnen .
In diesem Schreiben erwähnten Sie Leutnant Smith in einer
Weise , die ihn als äußerst wichtigen und sehr vertrauten
Menschen erscheinen läßt , Sie schrieben von einer Regelung
nach seinem Tode , und ich nehme an , daß Smith hier irgend -
welche Papiere hinterließ ?"

Der Major sah starr geradeaus .
„Gerne würde ich Ihnen Aufschluß geben"

, entgegnete
er mit erzwungener Liebenswürdigkeit , „aber diese Zeit spie-
gelt sich in meinem Gehirn wie ein dunkler Fleck, und wenn
ich mich anstrenge , diesen Fleck zu durchdringen , bann be-
mächtigt sich meiner das Gefühl der Angst und Schwäch?.*

„Leutnant Smith muß eine große Schuld auf sich ge -
laden haben , denn in einem andern Brief von Ihnen war
die Rede , daß er sein Vergehen gesühnt habe !"

Gerson hob bedauernd die Schultern .
„Sie müssen meine Neugierde entschuldigen , Herr Major, '

nur der Wunsch, Fräulein Wellington zu helfen , treibt mich
dazu , und darin darf ich wohl auf Ihre volle Unterstützung
rechnen ?"

„Ich bemühe mich sehr , eben meiner Nichte halber , Aus -
kunst geben zu können . Ueber meinem guten Willen steht
meine körperliche und geistige Schwäche. Mein Erinnerungs -
vermögen versagt . Ich bedaure das außerordentlich und
würde viel darum geben , läge eS in meiner Macht , hierin
eine Aendernng herbeizuführen !"

„Und ich versprach mir so viel von dieser Reise . Die Na -
mev Bennett , Elliot , Orivell und Jones sind Ihnen dann
wohl auch nicht mehr bekannt ? Di « Träger dieser Namen
waren Offiziere in Ihrer Abteilung !"

Der Major strengte sich sichtlich an , eine Erinnerung wach -
zurufen .

„Ich habe alles vergessen !" murmelte er nach einer Weile
entmutigt .

Mit seinen Mitteilungen hatte sich der Kommissar in vor -
sichtigen Grenzen gehalten . Er verzichtete nunmehr , auch
über seinen Besuch bei Hauptmann Jones in Epsom zu spre-
chen , denn er sah, daß er trotz des gezeigten guten Willens
des anderen nichts mehr erfahren würde . Aber über einen
weiteren Punkt konnte er mit ihm reden .

„Ich sah bei Wringel ein großes Bild von Ihnen . Sie
waren damals hager und vollhärtig und trugen am kleinen
Finger einen breiten Goldring mit viereckigem Siegeldruck .
Ist der Ring noch in Ihrem Besitz?"

„Der Ring ?" Ehester sann nach. Er holte aus dem Bü -
cherschrank eine eiserne Kassette und stellte das Kombinations -
schloß ein . Dann klappte er den Deckel auf .

„Ist es vielleicht dieser ?" fragte er , dem Kommissar einen
Ring reichend .

„Ohne Zweifel !" äußerte sich dieser nach genauer Prü -
fung . Er gab ihn dankend zurück.

„Hier sind auch meine Militärpapiere und andere Aus -
weise über meine Person , wenn Sie daran Interesse haben ."

Alles hatte seine Richtigkeit .
„Haben Sie die Briefe , welche Ihnen Ihre Schwester in

das Feld sandte , noch in Ihrem Besitz?"

„Leider nicht mehr, ' sie befanden sich in meiner Feldliste ,
die verloren ging . Dieser Verlust traf mich sehr hart und
war vielleicht mitbestimmend , daß ich alte Erinnerungen nicht
mehr auffrischen konnte und dadurch allmählich der Vergan -
genheit entrückt wurde ."

„Sie standen doch die langen Jahre her mit Wringel im
Briefwechsel . Schrieb er Ihnen nicht, daß Fräulein Johanne
zufällig zu ihm kam, dort Ihr Bild sah und sich als Ihre
Nichte zu erkennen gab ? Er deutete mir dieses Vorhaben an ,
und ich würde mich wundern , wenn er Ihnen davon nichts
mitgeteilt hätte ."

Der Major verneinte .
„Wie ich schon erwähnte , war ich in den letzten Monaten

abwesend . Frau Müller , meine Hausbesorgerin , nimmt stets
meine Post in Empfang und bewahrt sie sorgfältig auf . Aus
London war kein Schreiben dabei ."

„Wringel ist tot , er wurde ermordet !"

Diese Nachricht traf Johannes Onkel schwerer, als Gerson
angenommen hatte . Eine Schwäche schien ihn zu befallen ,
mühsam atmend sank er in sich zusammen .

„Wringel , dieser brave Kerl — tot ?"

Unaufgefordert berichtete Gerson die »aperen Umstände
der Tat und vergaß auch nicht hinzuzufügen , wie sehr auch
dieses Verbrechen im Zusammenhang mit den Namen Ehester
nnd Wellington zu stehen schien . Er erhielt keine Antwort .
Der Major , der seinen Worten schweigend gefolgt war , ent -
hielt sich jeder Aeußerung , sein Gebaren war fast unhöflich
zu nennen . Mit gesenktem Kops, vor sich hinbrütend , faß
er auf seinem Platz .

„Sie entschuldigen mich , Herr Major , wenn ich Sie jetzt
verlasse "

, sagte Gerson rücksichtsvoll, indem er aufstand .
„Meine Mitteilung hat Sie sehr bewegt , und eS ist wohl
besser, wenn ich Sie mit Ihren schweren Gedanken allein lasse.
'Es ist eine alte Gewohnheit von mir , von meinen Reisen
einige nette Aufnahmen zu machen,' ich werde mir in der
Umgebung gute photographische Motive suchen . Winterland -
schasten sind mein besonderer Fall . Empfehlen Sie mich
Fräulein Johanne , ich komm« in einigen Stunden zurück ."

„In der Tat , ich bin erschüttert und dank« Ihnen für Ihr
Zartgefühl, - der Tod eines guten Menschen schafft immer nach-
denkliche Stunden "

,
' erwiderte Ehester , mit einer kaum bemerk -

baren Verbeugung seinen Gast verabschiedend.
Abends kehrt « Gerson in heiterster Laune zurück.
Er fand Johanne und ihren Onkel im behaglich geheizten

Arbeitszimmer in angeregtem Gespräch. Im Gegensatz zu der
am Vormittag gezeigten Zurückhaltung ging der Major dies -
mal aus sich heraus, ' er war eben dabei , seiner Nichte ein
umfangreiches Briefmarkenalbum zu zeigen , ohne darauf zu
achten, wie wenig interessant einem jungen Mädchen phila -
telistifche Studien erscheinen mochten.

„Nun , haben Sie gut photographiert ?" wurde Gerson von
Johanne empfangen . Er schüttelte ihr und dem Major die
Hand und ließ sich ungezwungen am Tische nieder .

„Fräulein Johanne , ich habe herrliche Bilder ausgenom -
men , nur schade , daß Sie nicht dabei waren — zwar ausge -
sprochen flache Landschaft hier , aber trotzdem unerhört roman -
tisch . Aber noch etwas brachte ich mit "

, bedeutete er mit listi -
gem Augenzwinkern .

„Sie machen mich neugierig , Gerson , doch nichts für mich ?"
Der Gefragte wehrte ab.
„Es betrifft unseren verehrten Gastgeber . Ich brachte

nämlich noch einen schrecklichen Hunger mit "
, bekannte er

ohne Gewissensbisse .
Selbst der Major lachte bei diesem Bekenntnis .
„Wir haben auf Sie gewartet , Johanne wird sofort Frau

Müller Bescheid sagen !"

„Frische Lust "
, entschuldigte sich Gerson , „und ein langer

Marsch verwandeln den Menschen in einen ausgehungerten
Wolf !"

„Ich habe mit Onkel gesprochen"
, sagte Johanne , nachdem

sie von der Küche zurückkam , „und denken Sie nur , Will ,
er will meinem Wunsche sehr bald nachkommen ."

„Die Verhältnisse haben sich ja von Grund auf geändert ,
und in letzter Zeit dachte ich selbst daran , meinen Wohnsitz
wieder nach London zu verlegen . Jetzt ist daS ja eine Selbst -
Verständlichkeit !"

Der Blick Ehesters streifte fürsorglich das Mädchen .
„Ich werde Johanne zu mir nehmen und mich in meinen

alten Tagen von ihr verwöhnen lassen."

„Eine einfache und glückliche Lösung . Wenn ich ihr Onkel
wäre , würde ich mich keinen Augenblick bedenken , ebenso
zu handeln . Leider bin ich das nicht", setzte er bedauernd
hinzu .

(Fortsetzung folgt . )

flhr-Rotwein
seit altersher bekannt , frans .

Bordeaux weit überlegen !
Aerztlich empfohlen b . Grippe ,
Nervenerschöpfung , Stoffw .- u .
Infektionskrankheiten , unent¬
behrlich für
Zucktr * und Magenkrank « .

Aus Deutschlands größtem ge -
schl . Rotweingebiet direkter
Versand von 3, 6 od . 9 PI . per
Poat , oder 12, 20 , 25 , 30, 50 Fl .
per Bahn . Beliebte Qualitäts¬
marken :
1933er Walporzhelmer

angenehmer Tischwein — >5
1933er Walp . Berg SpÄt -

burgunder , blumig , mild ,
herzhaft 1 05 ^

1932er Ahrburgunder -Doktor .
prachtv . weich « Burgun¬
der -Art 1 35 Jl

Preise per Flasche ohne Glas
( - .10) und Kist « an hier Nach¬
nahme . — Bestellen Sie noch
heute und verl . Sonderangebot
auch über Rhein - und Mosel -
Weine ab —.80 per Flasche .

St . Apolllnarls -Weinkellere !
Remagen Rhld . 88.

! Fußpflege
fach gemäße
schmerzlose
Behandlung

lErna Stichel
I Herrenstr . 13

Schloßseite
Telefon 5225

ir

i

Haar -
speziallst
Schneider aus Kufticrl

jeden Donnerstag
von u. l ^rTUhr

— , u mlkreskeplsclien

HiaryntiriucmiooM » Mrtirah « . w . r
irgendwelche Uuren . lmÄBIgk . it im Hn . r
wuchs feet . teilt , »» aterken Haar . w. f. H
Reiften » . Jacken d. Kopfhaut , Schuppen ,
auch •• frflhaeitifee Erfreuen , leeee eich
▼en unseren Harra Schneider a«Allnn
■ber Uraaehe , Yerhitenf m. Beseitigung
aller HaarwueheetOrungen «. Briangunt
ei nee kräftigen Haarbretand « >»>"
sehntelang « Praxi

60 . Schneider iSoftnÄK .
Karleruhe , Retehe . Iraße I^ dei» Alhlel -
behnhof . Pem . pT»eher 780*.

Saud . ig . 3tau f .

Putzstelle.
Angeb . unt . D 1832
an die Bad . Stelle .

_ _ _ _ m auch genannt20Jahre jungerExiepang
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser -
hell . Unschädlich . Kinderleicht xn handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerxten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70 , *4 Fl . M . 3-—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9 .70, % Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Farflimerle -Fabrlk ExlepMng G .m .b .H ., Berlin SW . tl .

Oll « n ? Stellen

Tüchtige« , ehrlich-«

Haus¬
mädchen

per sofort gesucht.
Konditorei Nihil »

Baden -Baden ,
© efienfttnt « U/13 .

(24083»)

MM »
für hiesige» Speise ,
restaurant zum so -
sortigen Eintritt ge
sucht . Angebote unt .
Rr . 34446 an dt«
Badische Presse .

Generai 'llerirelung
f . d . Neueinftthr . eines b . &• landw .
Btehbalta , not » . Gebr .- Art . ist f . b .
Be ». Baden zu ver »eb . Nur Herren ,
die über eia . Kraftwag . « . ein Bar -
kapital o . 1500 RM verfügen , das
nach eis . Disvof . Anisb . d . Vertr .-
Organis , benötigt wird , erb . kosten ! .
Einarbeitg . u . Vertrag . Znschr . erb .
u . M .H.SS2S über A » » .-Sr » . Carl
» abler . Münch «« i . Tbeatinerstr . 8 . 1.

(24060a)

Ausbaufähige Existenz
fär seriöse , im Außendienst
gewandte Herren , feste Bezirke
zum Alleinverkauf der gesetzl .
geschützten (24078a

PiDpan ■flaskocti - Hotlerapparate
Höh , Einkommen dch . Umsatz ,
Wochenendler , Antobe *. , Sport¬
ler sind Käufer . Etwas Kapital
erford . Bewerbg . ausführt , an
Poch -Vertrlebsges . , K . -G -, Mag¬
deburg , Hohepfortestr . 42 .

Zu vermieten

können in Karlsruhe
Anzeigen für die Badisdie K
Presse aufgegeben werden •
Hauptgesehäftsatell « Rarl -Friedrlch -

straße « (Ecke Zirkel ) wenige
Schritte vom Adolf -Hitler . Platz .

Zigarrengeschäft Brun « Lange ,
Karlstraße 77. Tel . 4»21 .

Zweig - UesrhäfUstrlle Werderplatz
Nr . 34a.

Lager
Werf statt

hei o . troef ., andi
I . Aul » geeign. . zu
»m. Breite » ». «7,17 .

2WerK
-

itatten
Grobe je 45 gm ,
in der Adlerstr . . per
sofort zu vermieten .
Näheres bei : (488",
> . Reimann , Hat«
ser«r . 211, Tel . 2280

6 Zimmer-
Wohnung ,

eine Treppe hoch ,unweit Karletor ,auf 1. April xn
vermieten . Nähe¬
re « durch (24059a )

Hanagarth ,Sollen*tr . M, L

4x4 Zimmer
Wohnnngen

1X3 Z .-Mll .
mit ®Ufe, ftüriw.
Bader . , teil» Bali
u . Berand . . evtl . a .
Zentralh, » .. » . sos ,
od . 1. SHptil zu » er -
mieten . ÜMHer. bei
> . »ieimann . Barls ,
ruhe . Kaisersir . 211 ,
Tel . 2280 . (48,-jj )

4 Z .'M ».
aus 1. April zu »er.
mieten . Anzusehen
zwisch . 10—1C> Uhr .
» irsch str . 3 , 2 . Et ,

Moderne

4 3 . -ffioön .
Südweftst ., nt . ein-
ger . Bad u . Etagen ,
heizg. , aus l . April
1SZK zu verm . Ang
u . $ 4445 an B . Pr .

2 Zimmer
und Küche

sofort zu vermieten .
Preis 40M . Kriegs -
str . 173, IJI „ II# .

Mbl .Zimmer
auf 1. 2 . zu verm .
Wuifetftr .243 , Ht .pt.

Klein ., eins . Mans .
als Schlafstelle bill .
zu vermieten . Sa -
fanenftt . 2 , 1 2t .,
t . . Ecke Kaiserstr .
Modernes Zimmer
fl . kalt. » . « arm .
Mass ., Ztt .-H». .Bad .
Tel . jc . , m . Pension
zu verm . Pension
Hoelz,Bismarcks!.Sin

(4m )

Mietqesuche

Schwerkriegsbesch ,
2 Pers . . sucht
2 Zimmer

und Sache
ab 1. 4. . Südwest «,
bevor, . Ang . u . Nr .
» 15g5 an Bad . Pr .

Alleinstehd . Witwer
sucht aus 1. Juli
neuzeitliche

33,-WMlllig
mit Bad u . sonstig.
Zubehör , miigi. mit
Zentral , od . Stög .»

Atzung. Ana . unt .
1SSS an Bd . Pr .

2- 3 Zimmer-
Wohnung

». 3 Pers . . ruhig «
Miet . . pktt . Zahler ,
gesucht . Ang . u . «lt
» 1523 an Bad . Pr .

Mödl . Zimmer
m . el . L . , M .-Kaffee
v. berufst . Sertn f .
Ref. Westsl . bevor, .
Ang . m . Preis unt .
G4444 an « ad . Pr .
Fräul . sucht groß .

leeres Zimmer
mit bes . Ging ., Be -
gend MNHlbg. Tot ,
Kriegsstr . , Adolf -

aitlerpl . Ang . unt .
t »SS an Bad . Pr .

Kaufgesuche

Sonnige , moderne

43, -Wolinung
mit oder ohne Ga .
rage , p . sofort od.
1 April z , vm . Näh .
Herren «! . » 4, II .

( 483S)
Schöne

43 .-Wol !NUNg
in ruh . Haufe . Bad .
gr Veranda u. fon-
ftt« . Hubeh . « j « .
in verm . Lenzftr. 5,
2. et . Näh . daselbst
od . bei Nadie .DIe-
■ et, « rt »t4n»ei«#r .i .

lieh
Herren-
Herren-
Herren-
% lOOO Tuche
von Mk . 5, - an reine Wolle I Besonders stark
zurückgefetzt find Wintermantelftoffe , Anzug¬
stoffe aus früheren Saisons u . Reste / Vieles
auch für Damen geeignet . Also sparen Sie

durch

| fc _ _

AMItM neben
Kaffee
Odeon

3Z .- Wohnllllg
mit Zubehör , Nähe
Rondellplatz , auf 1
April zu vermieten .
1 Treppe hoch . Preis
SO M . Ang . u . Nr .
$ 1527 an Bad Pr

In Herrenalb sch.
2 Zimmer
mik Küche

möbl . od. uumöbl . ,
für Dauet «d . Ko¬
chenend. iu at . H . .
zu vermieten . An .ie -
bot« u . Nt . t" . HKm
es M* Bad . « tele . >

Bahnhofsnähe
schönes Zimmer

g . möbl . . fl . W.?sl ,
Badebenütz ., i vm
» losrftr . « . IV ..
bei Soineg ». *

Schönes Zimmer
au älteren , soliden
Herrn zu vermieten .

Zirfel 12, Part .
Mansarde

mit 1—4 Bett . , an
Herrn zu vermiet .
Kaiserftr . 42. t It .

Möbl . Zimmet
sofort zu vermieten ,
« malienftr . Nr . 4L ,
I . El ., rechts . »

2- 3 Zinimer-
Wohnung

auf sofort od . fpSt .
Datum gesucht.
Pteisangeb . u . Nt .
!H 1535 an Bd . Pr .
Suche auf 1. Mätz
oi». 1. April 36 eine

23 .-2Boönung
Preis bis S5X An.
gebot« u Nr . « I 'i24
an die Bad . Presse.
Dauermieter such!

auf 16 . Mebrttor
gnt möbt . Zimmer ,
ilngeb . unt . 61536
M die » ad . Presse.

Gebr ., gut erhalten .
Divl.- öchreitjt .
zu raufen gesucht.

Angebote u . 31528
an die Bad . Presse .
Gebr . . gut erhalt .

öchreiwM .
zu kaufen gesucht.

Angebote u . * 152?
an die Bad . Presse .

MX M .
I . Hhpoth ., zur Ab-
lösung bei pllnftl .
? inszahl . aus Ein -
amilienhaus sofort

gesucht, ilngeb . unt .
ri53s an d . Bd .Pr .

Hein n

inuentur-vemauf
vom 27 . Jenuar bis 8. Februar 1936

bietet Ihnen dieses Jahr ganz gewaltige Vorteile

Textilhaus

INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE i/ B . HERRENSTR . 25 TEL . 2U5

Kleine Anzeigen g -ÖMrn Krto1 *
in der „Bad . Presse "

Immobilien

3n taufen
gefilmt :

Rentables
Wohnhaus

mit Wohnungen v .
3 bis 4 Zimmer , In
gut . Wohnl ., An ».
30— 40 000 M famt
geleist. werden . An¬
gebote erbeten an

IN .WIMII .8M
Kaiserstvaße 82a .

Telefon 4SI .

Villa
i» tuten baulichen Zustand , mit
Uber 1 ha Hofrette . Garten , und
Ackerland. 8 geräumige » Zimmern
und 1 Mansarde « , in natutschönet ,
freier Lage, auch »ls Erholungsheim
geeignet , zu verlausen . Angebot «
unter Nr . £ 24058 « an B<U>. Presse .

Bauplätze
im Saldsncck 'schen Feld

an der Kriemhilden - und
Felix -MottlftraAe , preiswert
zu verkaufen .

NShe res
Deutsche Bank und
Diseonto - Gesellschaft
Filiale Karlsruhe
Telefon Nr . 6000—6006

Si>Ae»l. GeMWM
verkehrst . Lage , Smserftr ., mass . Bau ,
i . b . Zust . . ganz bes . Umst . halb . ». vot .
teilh . bei 12—15 000 M An, , im Auftrag
fosort zu vertauseu . Eilofs . au *

Wutm & Co . , « aisersiitah» 118.

ta Karlsruhe ,
Lohengtinstr . 10 n.

Nibelungenplas »
<Eckhaus) , zu ver-
lausen . Günstige
Zahlungsbedingung .

Lorschußbanl
Geugenbaai .

Gierbefälle in Karlsruhe .
24 . Januar :

Kurt Schmidt , Vater : Friedrich , Werk -
fchreiber , 3 Monate .

Heinrich Schmitt » Schneidermeister , Ehe -
mann , 5g Jahre .

Gottfried Wetterich , Kaufm ., Wem ., 67 I .
SS. Januar :

Emma Unf«r geb. Scheck, ohne Ber ., 87 I .
Frieda Jegle aeb. Rausch, Ehefr . v . Hein -

rich , Straßenb .-Oberschaffn . i. R ., 64 I .
Ludwig Immer , Schneider I«f>„ 72 Jahre ,

2«. Januar :
Franz Güther , Bausekretär i. R ., Ehe -

mann , 83 Jahre .
Elsa Müller geb . Kocher, Ehefrau v . Karl ,

Techn . Sekretär , 36 Jahre .
Mathilde Elikau « geb . Wipfheimer , Witwe

von Max , Kaufmann , 81 Jahre .
Luise Süß , Privatin , ledig , 81 Jahre .
Stefan l5onrad , Berficherungsbeamter ,

Ehemann , 64 Jahre .
Emma Strobel geb . Henninger , Ehefrau

von Friedrich . Gärtner , »4 Jahre .
Babette Etzel geb . Mußgnug , Witwe von

Gottlieb , Schuhmachermeister , 77 I .
Joh «nna K««z, Vtl/tor: Eugen , Maschi -

nenschlosier. 10 Monate .
27 . Januar :

Karl Wunderlich , Reichsbahnobersekretär
« . D ., Witwer , 82 Jahre .

t
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. Telefon
51U

Krach im
HinWPMUs

K
v % fJFernsprecher Bcginn der j«-

1 SÄe ^ Vo« te«u»g- DMu Dieg "
_ - Ktwo «h

. Taße - » • •»»Hfts 6 00 S.30 Uhr
Die letzte» 3 ,

f 8l Beginn ZUS -
Do» " *' ®

►annenu ^»*

ftnscwaa
auf semueüa

» mawannehoppkmit Mftw gg
| SqTN KLOPFE *

. .. « 30 Ute
Beginn 4 « 618 ^

„Grokage "
Grosser
Herrenabend
Mittwoch , 29 .J anuar abends20h Uhr

Künstlerhaus
Ecke Karl - jl Sofienstraße

Eintritt frei !

KMches
Staatstbeat«

Dienstag ,
den 28. Jan . 19Z6

C 15. Th .-Gem.
901— 1000.

Zu Mozarts
Geburtstag

<27. 1 . 1756) .
Zum ersten Mol

wiederholt :

DieEntiWung
k . dem Serail

Komische Oper
von Mozart .

Dirigent : Köhler ,
ffiegie: Wildhagen .

Mitwirkende :
Römer , Esselsgroch ,
Etterer , Fehringer ,

Kiefer, Prüter ,
Schoepslin .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22.30 ll .

Preise v
(0 .90—5.00 RM .)

3JH. 29 . 1 . abends :
Der Nobelpreis .

LadlfcheSStaatstbeater
Mittwoch,den 29. Aan . 1936.

Nachmittags :
E'taatsjugend -MieteBetrat

in Iilfil
Schauspiel v . Klucke .

Ansang 16 Uhr.
End - 18 Uhr .

Preise
(V.60—2.60 RM .)

Abends :
A 14 <Mittwoch-

miete ) , 8 I - 7 .
Th . -G . 801—900
und 1501— 1550.9tt
nohelnteis

Komödie
bon Berginan .

Regie : v . d Trenck
Mitwirkende :

Ervig . Frauendorfir
Paust . Gemmecks
Graeber . Kloeble.

Michels . Schudde.
Anfang 20 Nhr.

Ende nach 22 Uhr.
Preis - O

f0.80—4.50 RM .)

Donn . . 30 . Jan . :
Der Verwandle ! der
Welt .

MgVl' - IUpNlZI'

Dienstag :
Großkampf¬

abend !

Feresdanoff
Stolzenwald

Entgeh . - Kampf
Nagy -

Leuschke
Entsch . -Kampf
Marunke -

Louis
Entsch .- Kampt
Petrowitsch

- Kujanpää

Gebild ., berufStit .
Fräul ., 23 I . alt ,
evgl. , wünscht mit
charaktervoll. Herr»
zwecks späterer

Setrat
bekannt zu werden .
Zuschriften mit Bild
unter 9h\ M 1531
an die Bad. Presse.

Ah
morgen im
$ Kabarett

»
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Stimmung ! Humor !
Billige Preis © I

h . S . (äEMEINSCHflFT

Kraft »ur»MM
Marge » Mittwoch ,laufen folgende Kurse :

10—11 Uhr Gymnastik , Spiele
Krauen . Turnhalle des Hochschul -
Stadion .

IS—16 Uhr Kindergymnastik . T« rn -
halle der Fichteschule.

16.30— 18 Uhr Leibesübungen fürAeltere , Krauen , Turnhalle der
Helmholtzschule.

17.1S—18.16 Gymnastik . Spiele .Frauen , Turnhalle d. Südendsch.
20—21 .30 Uhr Gymnastik , Spiele .Frauen , Turnhalle der Telegra -

vbenschule.
20—21 .30 Uhr Gymnastik . Spiele ,Frauen , Turnhalle der Schiller -

schule .
20—21 .30 Uhr Gymnastik , Spiele ,Frauen . Turnhalle der Hebel-

Markgrafenschule .
20—21.30 Uhr Körperschule , Män¬ner und Krauen , Turnhalle der

Kantschule .
20—21.30 Uhr Körperschule , Män¬ner und Frauen . Turnhalle der

Helmholtzschule-
20—22 Uhr Retten . Männer nnd

Kranen , Anfänger u . Kortgeschr. ,Reithalle . Kaiserallee 12a.
20—21 Uhr Ski -Gymnastik , Män¬ner und Frauen , Turnhalle des

Hochschul -Stadious .
21.30—23 Uhr Schwimme » , Kranen ,Bierordtbad .
20—21 .30 Uhr i« Gr ««» i»kel: Gym -

nastik , Spiele . Krauen , Gasthauszum Engel .
20—21.30 Uhr i« Darla «de« : Gym -

nastik , Spiele . Frauen , Turnhalledes neuen Schulhauses .
20—21.30 Uhr in Bruchsal : Gymna¬stik . Spiele , Frauen , in d. Turn -

halle des Gymnasiums .Kostenlose sportliche und sportärzt -
liche Beratung findet jeden Mitt -
woch , von 18.45—19.45 Uhr in den
Sprechräumeu des Sportarztes Dr .Boegtle . Kriegsstr . 148 , statt -

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entn .)
Ortsgruppe der NSDAP . D »r-

lach. Freitag . 31 . Jan . , 20 .15 Uhr,im Gasthaus »ur Blume Mitglie -
derversammlung . Es spricht Pg .Roth , Mannheim .RS .-Bnud Deutscher Technik. Die
Deutsche Lichttechnische Gesellschaft
e. V . , Gau Süd , veranstaltet heuteDienstag , im großen Hörsaal des
Physika ! . Instituts der Techn . Hoch-
schule « inen Erperimentiervortragdes Dr . A . Bühl , über „Ueber das
Wesen des Lichtes".

Arbeitsdank - Mitgliedschaft. HeuteHeute Dienstag , 20 Uhr , im „Wei¬hen Berg " erste Zusammenkunft imneuen Jahre . Obersorstrat Pg .Starke ! , ein Flüchtling aus Oester-
reich , spricht über seine Erlebnissein Oesterreich.NS .- Franenschast, Abteil « . Volks -
wirtsch .-Hauswirtichaft ! Mittwoch,29. Jan . . 15 .30 Uhr . im Vortrags --
räum , Kaiserstr . 101, Lichtbildervor¬trag . „Verwendung der Kische im
Haushalt ."

NS .-Fra »e«schaft. Ortsar . Hoch-
schule. Unser Heimabend am 28. Ja -
nuar fällt aus , dafür Mittwoch , 29 .Jan ., 20 Uhr , Schulungsabend der
Frauenschaft im Studentenbaus .Dienstag . 4. Febr ., Strickabend fürdas WSW .

NS . - Fra « e «schaft. OrtsgruppeRüppurr . Nächster Heimabend am12. Februar , Pslichtabend 19 . Febr .Am 29 . Jan . 15.30 Uhr , besuchenwir den Vortrag des Pg . Kaiser inder Beratungsstelle Kaiserstr . 101 .NT .-Franenschaft, OrtsgruppeDnrlach. Heute Dienstag . 20 Uhr,Heimabend . Kirchstr. 13.

ROLAND
Das Kabarett für den verwöhnten Geschmack

Morgen Mittwoch der beliebte
HausfrauenNachmittag

mit Kabarett -Programm
Gedeck 0.55 einschließlich Bedienung.
1 Tasse Kaffee , 1 Stück Kuchen nach Wahl.

LOWENRACHEN
Heute TANZ

Mo rgen Hausfrauen -Nachmittag bei kleinenPreisen , mit Kabarett - Programm .
Abends :

l. Kappen - Abend.
Stimmung !

Kapelle Kart Eggers

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den SS .
Januar 1S3S, »ach-
mitt . 2 Uhr, werde
ich in Karlsruh «,im Pfandlokal , Her -
renftr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öfsentl . versteigern :
3 Büfetts , 1 Kre-

denz, 3 Bücherfchr.,
1 Klavier , 1 Leder -
fosa. 2 Klubsessel, 1
Tisch. 4 Stühle , 1
Sofa , 2 Kleider -
schränke, 3 Betten ,
1 Waschkommode, 3
Schreibtische, 1 Tep¬

pich , 4 Bilder ,
1 Grammophon ,2 Warenschränke ,

1 Badeeinrichwng ,
Photoartikel , 1 Pa .
pierschneideimrschine,
versch . Damenklei -
der. ( 48831
K«rlSr »he. den 28.

Jammr 193« .

Obergerichtsdolkz .

Die Liebe und die erste Eisenbahn
KAMMER - LICHTSPIELE
Anfang ; 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

Große Auswahl - Kleine Preise
alles

finden Sie bei

fflOBEl
iHRFELDi

am Rondellplag
KARLSRUHE
Erbprlnzenstr . 1

Ehestands - Darlehen

Neues , modernes

Büfett
Eiche init Nußbaum

»ur 88 M
- leg. Couche 62 Jl ,
Diplomat 47Jl , Aus -
zugtisch 32 Jl , Stü .
cheubllfett, wb . , 55
Jl , Waschkomm. N .
Spiegelaufs . 45 Jl ,
Plüschdiw ., Chaise,
longiit 24.* , Saftner
Douglasstr , 26 . *

Bücherschrk . ,Schreib ,
tisch, Sofa m. Spie ,
zel, Waschkommode,
billig zu »erkaufe».
Steinstratze 25 . H .
Auzuf , v . 10 Uhr ab
Händler verbeten.

2 g»t erhalten «
Bettstellen

l Patentroft , 1 Tra .
mea» , 1 Kommode,
billig , nur an Pri -
vat«. ia verkaufen.
Amalien «, . 1, pt .. l .

Komm

INVENTUR - VERKAUF
vom 27 . Januar bis 8 . Februar

Samen : JVenen;
Strumpfe
reine Wolle . ^ •
Strümpfe
Wolle mit Kunstseide . .
Strümpfe « <>ckQnstl . Waschseid *, plattiert l >£ «
Strümpfe
Mattseide , feinmaschig .
Sportsöckchen
reine Wolle , meliert . .

1.50
1.70

Impf
i. W £

-.05
-.00

SchlMpfhandschuhe 70Trikot gefütt .od .Wolle ^estri t fct " ■# Ü

2.00
gefattod .Wolle gestrickt

Handschuhe
Nappa , gefüttert .
Pullover reine Wolle , n n nschöne Einzelstücke . . 3 . SO & . 9U
UnterklelderChammise <m
m . hübsch . Motiven 3 .SO 2 .40 I . IU
Hemden BeTricot , m . Träger , 100cm lang " . 00
(mit Achsel , 100 cm lang - . 75 )
Hemdhosen . 9K. Juvena ' .mit 5 Knöpfe» , Gr.42 l . £ 3

Nachthemden Croise, n aAweiß , mit farbig . Garnierang 2 . 911

Schlafanzüge Fim«a, • « nin vielen AnsfOhrangen . . . W. OU

Trägerschürzen ar
gute Paßform , 1 .60 1 .20 . . 95 " iOw

Wickelschürzen « R nmit kurzem Arm . . . . 1,90 liwU
(mit langem Arm 3.90 2 .90 )

Oberhemden ■ EAmit pass . Kragen AM 3 .SO Z . OU
Oberhemden 9 onweifi , ganz dnrchg cmuaMt . C . 9U
Sporthemden . RAm . festem Kragen 3 .90 JUSO I . OU
Selbstbinder * Areine Seide . . . . . . ^ eO »0 U
Kragen onhalbsteif 3 SNek " . 8U
Schals Bgschöne Muster . . . . . - .96 »00
Handschuhe anTrikot , gefüttert " . OU
Handschuhe < a .Krimmer mit Leder . , , . I . wll
Handschuhe * nnNappa , gefüttert 0 . 9U
Socken a >
Jacquardmuster — . .95 —MO " . 40
Nachthemden ■ enCroise , mit Kragen . . . U . OU
Schlafanzüge ■ onFlanell , Streifenmuster . . . . ■» . 2U
Unterhosen . na
wollgemischt Gr . t I . 4. U
Unterjacken . enwoilgemisdit . . . . Che. 4 lavll
Futterhosen i aeschwere Qualität . . . . Gr. 4 1 . 00
Unterhosen 1 iifiinnen gerauht Gr . 5 I .4U
Hosenträger oemit Lederpatte " . 00

Karlsruhe , Kaiserstraße 115
Eck. Adlarstrafl «

Muhlburg , Philippstraße 1
Ecke Rheinstraße

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Diesel • Lastwagen
To .. 65 PS .. 6 Zylinder , mit Pritsche und Plane .3 Monate alt , 6500 km gelaufen , in erstklassigem Au-stand , preiswert z» verkaufen . (4878 )Schoemperle» & Gast. Karlsruhe , S - sieuttrab« 74— Telefon 540/541 —

Zu verkaufen

DKUI-Sujus
200 ccm . 160 Jl ,

350 ecm , Jl 550 .—
Emil S » - « ,

DKW-??abrirv «rtret .
Kaiserftratze 186.

vpel
Cabriolet 1,2 Str .

steuerfrei , in gut .Zu -
stände, preiswert zu
verlaufe » . <488?)
Karlftr . 4Sn , Part .

Auto
DKW . Reichsvaffe,
Opel 1,2 Str . , st .,
frei , preisw . h. vkf .
» übler , Sontttftueö
Tel . 6283. *

Kaulgesuche

Auto
m kaufen gesucht.
Aug . m . Preisong .
» . Marke u . S1537
an die Bad . Presse.

Automobile
kaufen « . verkaufen
Sie schnell « . preis '
wer » durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Presse

Wolfshund
wachsam, nicht über
2 Jahre alt. ja If .
gesucht. Angeb . mit
Preis »nt . Q1534
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Selegr »heitsk<mfl
Hocheleg .Speisezim . ,
kaukas . nußb . . Pol. .
«leg. Büfetts , 130 u
16« Jl , mod. Küche
135 Jl , Auszug «. 48
Jl , all . neu. Chaise,
long» « 20 u . ZV Jl ,
pr . Speifezim . , kpl
2K<Jl , wie neu . :itr .
Spiegelfchrk., eich. .
Waschkomm. . 2 Pol
B« tte» » . Möb . all .
Art . bill . b . Schuster
Lulxu. .Will». ,Str . 18

Umst .-Halb. bill ».
vk. : Pol . Büfett m .
M .-Pl . . D. -Schreib-
tisch,Tta »d»hr <Nuß -
bauml .BodentepPich,
2^ —3^ rn . Stiud . .
Lampe m . « laspl . ,
stlb . Taselauss . Her-
renal »,BlaichweglZ4a

<24086 »

aus Privathand .
Orig . Siuger
S ch r a » k .

Nihmafchine
<neuw .) . m . Näh .
licht , sos . geg . Kasse
»reikw . zu vk. Ang .
u . 81530 tt. Bd . Pr

sehr gut erh . weiß
emailliert . ?tür . . m.
Wasserschiff u. der -
senkbarer Feuerung ,
billig zu verkaufen ,
©offenste. 56, 4.6t .

Nähmaschine
25.—, 30 .—, 35 .—

1 versenkbare
verk. billig . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.
Abzablg . gestattet .

Im Anstrage ad.
»ugebe» , gebrauchter

M \q
BlaupuuN . 4 Röhr . .
Super . Edelholzgeh .

Mk. 175.-
Neupreii war 298.—

Radio-Piasecki
Schützenstrahe 17.

I . Marke , zu dem
billigen Preis vou
nur Ml 150.— zu
Verls . Chr . Stöhr .
Piauobau n . Hand »
lung . Ritterftr . 30 .

1 Zimmerbachelofe»
(Dauerbrenners

billig abzugeben . »
Dorotheastr . 10, bei .b. Augartenstr . * j

7Ueu$e* „TCtu£*wAe "
besucht die Patenstadt im Film !

„Aulgrooer Fahn
"

nennt sich die lebendige Reportagevon der 4. Auslandsfahrt des Kreuzers
K a r I s r . ka die als ataatspolltlsch

wertvoller Film von Angehörigen der Be¬
satzung im Auftrag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine aufgenommen wurde .
Hauptetappen bHden :

Auf den Azoren , die Linientaufe , Weihnachts¬
feier in Monteoideo , Parade des cotambta -
ntschen Heeres und u. a . ein fldeles Sport¬
fest an Deck. $ Prächtige Landschafts -
Aufnahmen , unvergeßliche Stimmungsbilder
vom Meer, Besuch bei den Auslandsdeutschen .

• Inhaltsreiches Beiprogramm !
Jeder Karlsruher ehrt den Patenkreuzer durch
den Besuch des Filmes „ Auf groBer Fahrt " im

CAPITOL
(Konzerthaus ) Telefon 7602
Anfangszeiten ; 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Jugendliche haben Zutritt .

Gas¬
heiz¬
öfen

m. Hei» . Emaille -
sehler« . besonder«
billig abzugeben .
Bender &

G .m .b.H..
« malienftraße 25,

Telesou 244/45 .

TafelBcittkke
36tril „ 100 ®r. SHbetcmflogt . Ia Mar -
kenbestecke liefere ich Ahuen von 3S.— Jttl
au , mit 3vjährigem Fabrikgarantiefcheiuiu bequem. Mouatsra «. »on 5.— 'jm ohne
Auzahluug . 8 Tag « zur anficht . Forder »Sie noch heute Gratiskatalog » . Muster .Josef Pilgram , Solinger Slahlw .-Fabri¬kate. « else» kirche». Ädolf-Hitler -Sn . 47 .

(24084a)

Amiliche Anzeigen
lAmtl . Btkanuim cnm .i

9«» WafferlettuugSarbeite «.
Im Auftrag der Gemeinden HS«-net. Oberhoi. Niederhas. Murg

<Amt Säckingen ) . bringen wir hier -mit Wasserleitnngsarbeite » derGr»»v«»wafserversorg«»g obeng«-nannter Gemeinde » i« mehrerenLose» wtt Öffentlichen Ausschrei¬bung
Die Arbeiten umfassen im Wesent-lichen : Herstellung von 27 000 lfdm

Rohrgraben und Liefern nnd Ber -
legen von 27 000 lkdm Rohrleitun¬gen. Angebots -Termin : 10. Febrnar1936 . 10 Uhr . im Rathaus Mnrg .Zuschlagsfrist 4 Wochen. Besprechungund Ortsbestchtignng unter unserer
Führung am 4. Februar , Zufam -
menkunft 10 Uhr , Rathaus Äiurg .Die Pläne können eingefehen wer -
den ans dem Rathaus Murg und
auf unferem Büro in Neuhäufer
(Bei Kirchzarten . Telefon Kirchzar¬ten 273 ) , woselbst auch Auskunfterteilt wirb . Angebotsformularekönnen het uns und dem Bürger -
meisteramt Murg angefordert wer -
den.
Süddeutsches Ingenieurbüro A .-G ,

vorm. Ludiu A.-G.
Röttges .

Karlsruhe .
Das Forstamt SariSrnbe-Hardt

versteigert :
1. Mittwoch, den 29. Januar 193«.9 Uhr. im Gasthaus zum .Lamm'

iu Nenrent aus Staatswald Abt.VII , 7 ii. 17 - Dienstbezirk des
Revierförsters Borel in Neureut— 400 Ster Fo Scheit - n . Prügel -
hol» und 19 Lose Schlagraum ausAbt . VII . 7.2. Donnerstag , den 30. Januar 1936 .9 Uhr, im Gasthaus zur ..Linde'
in Friedrichstal aus Abt . IV , 30 a,b , 33. V . 7 a — Dienstbezirk des
Revierförsters Morlock in Stuten -
see — 165 Ster Ei ., Bu ., Fo ., Hb . ,Ak-Scheit - und Prügelholz , aus
Abt . IV . 28. 29 65 Ster Ei .. Fo .-
Reisvrügel . sowie 50 Lose Schlag -
räum aus Abt . IV . 28 . 29 , 30 . 31 :aus Abt . V , 14 — Dienstbezirk des
Revierförsters Nagel in Linken -
beim — 104 Ster Hb .-Prügel und
Reisvrügel .

3. Freitag , den 31. Januar 1936 ,
9 Uhr. im Gasthaus zum .Lamm "
in Eggenstein aus Abt . III . 13 . 17— Dienstbezirk des Revierförsters
K. Hetz in Eggenstein — 232 Ster
Et ., Hb.. Fo . : aus Abt . IV . 12 —
Dienstbezirk des Reviersörsters
Funk in Eggenstein — 240 Ster
Ei . , Fo .- Scheit- und Prügelholz ,sowie etwa 25 Lose Schlagraum -

Ha »delsregisterei»träge :
1. Josef Singer , Karlsruhe . DieFirma ist erloschen. 18 . I . 36 .2. Oskar Velten . Löwen -Drogerie .Karlsrnhe . Einzelkaufmann : Os -

kar Velten , Drogist , Karlsruhe .21 . 1 . 36 .
3. Robert Wallenfels . Karlsrnhe .Einzelkaufmann : Robert Wal -

lensels , Drogist , Karlsruhe .4 . Gustav Gerstner , Karlsrnhe .Einzelkausmann : Gustav Gerstner ,Kaufmann , Karlsrnhe .5 . E . Kuhnert & Cie .. Karlsrnhe .Einzelkausmann : Friedrich Karl
Jvach , Kaufmann , Karlsruhe .Prokura : Friedrich Karl JvachEhefrau Johanna geb . Frick,Karlsruhe . 22 . 1. 36.6. Gebrüder Walte». KartSrnb«.

Offene Handelsgesellschaft mit Be-ginn am 1 . Januar 1S36. Per¬sönlich haftende Gesellschafter:Georg Walter , Kaufmann , Karls -ruhe und Moritz Walter , Kauf -mann in Karlsruhe .7. Arthur Götz. Karlsrnhe . DieFirma ist erloschen.8 . Schaerer & Co.. Karlsruhe . Pro¬kura : Dem Friedrich Schwarz .Betriebsingenieur und dem LeoObrnsnik , Ingenieur , beide inKarlsruhe , ist Prokura in derWeise erteilt , datz jeder derselbe«mit einem andern Prokuristen zurVertretung der Gesellschaft berech-tiat ist.
9. Wagner & Sahn , Karlsruhe .Die Prokura des Fritz Jefelsohn .Kausmann in Karlsruhe sowie di«Firma stnd erloschen.10. L«isea -Dr »gerie Leovolb FKarlsrnhe . Einzelkausmann : Lvold Feri, Drogist , Karlsruhe .11 . Karl Herl «« (vormals Herber .Maschinen- «. Avvarateban . Ge-
sellschaft «tit beschränkt . Haftung).Karlsrnhe . Einzclkausmanu : KarlHerlan , Fabrikant , Karlsruhe . 22.1. 36.

12. Sigmund Wertheimer . Karls -rnhe. Die Firma wurde vo«Amts wegen gelöscht . 23. 1. Z6 .13. Theresia Heidt . Staffort . Einzel -
kanfman « : Frau Theresia HeidtWitwe geb. Kugel in Staffort .14. Magdale »e Stoltz . Karlsrnhe .Die Firma ist erloschen . 25. 1 . 36.

Amtsgericht Karlsrnhe .
Handelsregistereinträge :

1 . Herber, Maschine«- « . Apparate-
ba« . Gesellschaft mit beschränkterHastnna i« Karlsruhe . Durch Be-
schütz der Gesellschasterversamm »
luug vom 2. Dezember 1935 wurdedas Vermögen der Gesellschaftunter Ausfchlutz der Liquidationauf deu alleinigen GesellschafterKarl Herlan , Fabrikant in Karls -
ruhe , übertragen . Die Firma isterloschen. Als nicht eingetragenwird bekannt gemacht: Gläubi -
gern der Gesellschaft, die sich bin-nen 6 Monaten bei dem Ueber -
nehmer melde» , ist Sicherheit zuleisten , soweit ste nicht Besriedi -
gung verlangen können . 9. 1 . 36.2. Sinner AG ., in Karlsrnhe -Grün -
Winkel . Direktor Alfred Necker inGrotz- Mafsow ist als stellvertre -tendes Vorstandsmitglied bestellt.Dessen Prokura ist erlösche « . 20.1 . 36 .

3. E . Kndnert & Cie.. Gefellfchaftmit beschränkter Haftung t«Karlsruhe . Durch Beschlutz der
Gesellschafterversammlung vom 6.Januar 1936 wurde das Vermö-
gen der Gesellschaft unter Aus »
schlutz der Liquidation auf de»alleinigen Gesellschafter FriedrichKarl Jpach. Kausmann in Karls -
ruhe, übertragen. Als nicht einae-
tragen wirb bekannt gemachteGläubigern der aufgelösten Ge-
sellschaft, die stch binnen 6 Mona -ten bei dem Uebernehmer melden,ist Sicherheit zu leisten, soweit sie» icht Befriedigung verlangen kön¬nen.

4 Süddeutsche Ballgesellschaft C.Kallenbach , Geiellschast mit be-
schrä« kter Hastung i« Liauidatio«iu Karlsruhe . Die Eintragung der
Wiederaufnahme der Liquidationwird gelöscht . 22. 1 . 36 .

5. Stecher & Wilde . Gesellschaft mit
beschränkter Hastnng i« Karlsrahe .Durch Beschlutz der Gesellschafter-
Versammlung vom 9. Januar 1936
wurde der Gesellschaftervertraa inden §Z 4, 5 , 15, 16 u. 20 geändert .Das Stammkapital wurde nm
20 000 Reichsmark erhöht . Es be-
trägt jetzt 40 000 RM . Als nicht
eingetragen wird bekannt ge -
macht: Bekanntmachungen der Ge-
sellschaft erfolgen jetzt im „Führer "
in Karlsrnhe . In Anrechnung anf
die übernommenen Stammeinlagen
von je 10 000 Reichsmark bringen
die Gesellschafter Hermann Stechernnd Otto Wilde , beide Kaufleutein Karlsruhe , von den ihnen zu-
stehenden Darlehenssorderungcn an
die Gesellschaft je den Betrag von
10 000 RM . in die Gesellschaft ein .Ihre Einlage gilt damit als ge -
leistet.

Amtsgericht Karlsrnhe .

Odeuheim.
Bretluholz -Bersteigeruuge«.

Bad . Forstamt Odenbeim
1 . am Dienstag , den 28. Jannar

193« , vormittags 9 Uhr im Engelin Odenheim aus Distr . II . Gro -
tzerwald Abt . 2, 3 . 4 , 5 , 15 : 600
Ster Brennfchichtholz . 9000 Wellenund 37 Langreishaufen .2 . am Freitag , de» 31 . Januar 1936 ,vormittags 9 Uhr in der Blumein Odenbeim aus Distr . VIII .
Forstwald Abt . 1 , 2. 3 . 4 . 5 :
500 Ster Breunschichtholz. 7000Wellen , 5 Langreishausen und 7
Lote Schl« crarnn.
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